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Das Konkortat zwischen tem » eiligen Stuhl
nnt dem Deutschen Reich

Der Wortlaut öes Bertrasswerkes
Konkordat

zwischen

dem Hl . Stuhl und dem Deutschen Reich.
Se . Heiligkeit , Papst Pius XI .

und
der Präsident des Deutschen Reiches ,

von dem gemeinsamen Wunsche geleitet , die
zwischen dem Hl. Stuhl und dem Deutschen
Reich bestehenden freundschaftlichen Be -
Ziehungen zu festigen und zu fördern , ge -
willt , das Verhältnis zwischen der katho -
lischen Kirche und dem Staat für den Ge -
samtbereich des Deutschen Reiches in einer
beide Teile befriedigenden Weise dauernd zu
regeln , haben beschlossen , eine feierliche
Uebereinkunst zu treffen , welche die mit ein -
zelnen deutschen Ländern abgeschlossen
Konkordate ergänzen und auch für die übri -
gen Länder eine in den Grundsätzen einh^it -
liche Behandlung der einschlägigen Fragen
sichern soll.

Zu diesem Zweck haben Seine Heiligkeit
Papst Pius XI . und der Herr Präsident des
Deutschen Reiches Bevollmächtigte ernannt ,
die , nachdem sie ihre beiderseitigen Vollmach -
ten ausgetauscht und in guter und gehöriger
Form besunden haben , über folgende Artikel
übereingekommen sind :

A r t i k e l 1. Das Deutsche Reich gewähr -
leistet die Freiheit des Bekennt -
nisses «nd der öffentlichen Ausübung der
katholischen Religion .

Es anerkennt das Recht der katholischen
Kirche , innerhalb der Grenzen des für alle
geltenden Gesetzes, ihre Angelegenheiten
selbständig zu ordnen und zu verwalten und
im Rahmen ihrer Zuständigkeit für ihre
Mitglieder bindende Gesetze und Anordnun -
gen zu erlassen.

Die Lanöerkonkorbate
Artikel 2. Die mit Bayern (19241,

Preußen (1829) und Baden ( 1932) abge -
schlossenen Konkordate bleiben bestehen
«nd die in ihnen anerkannten Rechte und
Freiheiten der katholischen Kirche innerhalb
der betreffenden Staatsgebiete unverändert
gewahrt . Für die übrigen Länder greifen
die in dem vorliegenden Konkordat getroffe -
»en Vereinbarungen in ihrer Gesamtheit
Platz. Letztere sind auch für die oben ge-
nannten drei Länder verpflichtend , soweit sie
Gegenstände betreffen , welche in den Länder -
konkordaten nicht geregelt wurden oder so -
weit sie die früher getroffene Regelung er-
ganzen.

In Zukunft wird der Abschluß von Länder -
konkordaten nur im Einvernehme » mit der
Reichsregierung ersolgeu .

Artikel 3. Um die guten Beziehungen
zwischen dem Heiligen Stuhl und dem Deut -
lchen Reich zu pflegen , wird wie bisher ein
Apostolischer Nuntius in der
Haupt st adt des Deutschen Rei -
ches und ein Botschafter des Deut -
>Aen Reiches beim Heiligen
Stuhl residieren .

. Artikels Der Heilige Stuhl genießt
m seinem Verkehr und seiner Korrespondenz
mit den Bischöfen, dem Klerus und den übri -
gen Angehörigen der katholischen Kirche in
Deutschland volle Freiheit . Dasselbe gilt für
die Bischöfe und sonstigen Diözesanbehörden
>ur ihren Verkehr mit den Gläubigen in
allen Angelegenheiten ihres Hirtenamtes .

Anweisungen . Verordnungen , Hirtenbriefe ,
amtliche Diözesanblätter und sonstige die
geistliche Leitung der Gläubigen betreffende
Verfügungen , die von den kirchlichen Behör -
b«n im Rahmen ihrer Zuständigkeit (Art . 1

Abs . 21 erlassen werden , können ungehindert
veröffentlicht und in den bisher üblichen
Formen zur Kenntnis der Gläubigen ge-
bracht werden .

Artikels . In Ausübung ihrer geist-
lichen Tätigkeit genießen die G e i st l i ch e n
in gleicher Weise wie die Staatsbeamten den
Schutz des Staates . Letzterer wird
gegen Beleidigungen ihrer Person oder ihrer
Eigenschaft als Geistliche, sowie gegen Stö -
rungen ihrer Amtshandlungen nach Matz -
gäbe der allgemeinen staatlichen Gesetz -
gebung vorgehen und im Bedarfsfall behörd -
lichen Schutz gewähren .

Artikel 6. Kleriker und Ordensleute
sind frei von der Verpflichtung zur Ueber -
nähme öffentlicher Aemtcr und solcher Ob -
liegenheiten , die nach den Vorschriften des
kanonischen Rechtes mit dem geistlichen
Stande bzw . dem Ordensstande nicht verein -
bar sind . Dies gilt insbesondere von dem
Amt eines Schössen , eines Geschworenen ,
eines Mitglieds der Steuerausschüsse oder
der Finanzgerichte .

Artikel 7. Zur Annahme einer An -
stellung oder eines Amtes im Staat
oder bei einer von ihm abhängigen
Körperschaft des öffentlichen Rechtes bedür -
fen Geistliche des Nihil obstat ihres
Diözesanordinarius sowie des Ordinarius
des Sitzes der öffentlich -rechtlichen Körper -
schaft . Das Nihil obstat ist jederzeit aus
wichtigen Gründen kirchlichen Interesses
widerrufbar .

Artikel 8. Das Amtseinkommen der
Geistlichen ist in gleichem Maße von der
Zwangsvollstreckung befreit , wie die Amts -
bezüge der Reichs - und Staatsbeamten .

Artikel 9. Geistliche können von Ge -
richtsbehörden und anderen Behörden nicht
um Auskünfte über Tatsachen ange -
halten werden , die ihnen bei Ausübung der
Seelsorge anvertraut worden sind und des -
halb unter die Pflicht der seelsorgerlichen
Verschwiegenheit fallen .

Artikel 10. Der Gebrauch geist¬
licher Kleidung oder des Ordensge -
wandes durch Laien , oder durch Geistliche
oder Ordenspersonen , denen dieser Gebrauch
durch die zuständige Kirchenbehörde durch
endgültige , der Staatsbehörde amtlich be-
kanntgegebene Anordnung rechtskräftig ver -
boten worden ist, unterliegt staatlicherseits
den gleichen Strafen wie der Mißbrauch der
militärischen Uniform .

Die Abgrenzung der Bistümer
Artikel 11 . Die gegenwärtige D i ö -

zefanorganisation und -zirkumskrip -
tion der katholischen Kirche im Deutschen
Reich bleibt bestehen. Eine in Zukunft etwa
erforderlich erscheinende Neueinrichtung ei -
nes Bistums oder einer Kirchenprovinz oder
sonstige Aenderungen der Diözesanzirkum -
skription bleiben , soweit es sich um Neubil -
düngen innerhalb der Grenzen eines deut -
schen Landes handelt , der Vereinbarung mit
der zuständigen Landesregierung vorbe -
halten . Bei Neubildungen oder Aenderun -

gen , welche über die Grenzen eines deutschen
Landes hinausgreifen , erfolgt die Verständi -

gung mit der Reichsregierung , der es über -
lassen bleibt , die Zustimmung der in Frage
kommenden Länderregierungen herbeizusüh -
ren . Dasselbe gilt entsprechend für die Neu -
errichtung oder Aenderung von Kirchenpro -
vinzen , falls mehrere deutsche Länder daran
beteiligt sind. Auf kirchliche Grenzverlegun -

gen , die lediglich im Interesse der örtlichen

Seelsorge erfolgen , finden die vorstehenden
Bedingungen keine Anwendung .

Bei etwaigen Neugliederungen innerhalb
des Deutschen Reiches wird sich die Reichs-
regierung zwecks Neuordnung der Mözesan -
organisation und -zirkumskription mit dem
Heiligen Stuhl in Verbindung setzen .

Artikel 12. Unbeschadet der Bestim -
mungen des Artikels 11 können kirchliche
Aemter frei errichtet und umgewandelt wer -
den , falls Aufwendungen aus Staatsmitteln
nicht beansprucht werden . Die staatliche Mit -
Wirkung bei der Bildung und Veränderung
von Kirchengemeinden erfolgt nach Richt¬
linien , die mit den Diözesanbischösen verein -
bart werden und für deren möglichst einheit -
liche Gestaltung die Reichsregierung bei den
Länderregierungen wirken wird .

Rechtsfähigkeit für öen
staatlichen Bereich

Artikel 13. Die katholischen Kirchen-

gemeinden , Kirchengemeindeverbände und
Diözesanverbände , die Bischöflichen Stühle ,
Bistümer und Kapitel , die Orden und rsli -
giösen Genossenschaften , sowie die unter Ver -
waltung kirchlicher Organe gestellten Anstal -
ten , Stiftungen und Vermögensstücke der
katholischen Kirche behalten bzw. erlangen
die Rechtsfähigkeit für den staatlichen Bereich
nach den allgemeinen Vorschriften des staat -
lichen Rechts . Sie bleiben Körperschaften
des öffentlichen Rechtes , soweit sie solche bis -
her waren ; den anderen können die gleichen
Rechte nach Matzgabe des für alle geltenden
Gesetzes gewährt werden .

Nkfetzung von Bischöflichen Stühlen
Artikel 14. Die Kirche hat grundsätz -

lich das f r e i e B e s e tz u n g s r e ch t für alle
Kirchenämter und Benesizien ohne Mitwir¬
kung des Staates oder der bürgerlichen Ge -
meinden , soweit nicht durch die in Artikel 2
genannten Konkordate andere Vereinbarun -
gen getroffen sind . Bezüglich der Besetzung
von Bischöflichen Stühlen findet auf die bei-
den Suffraganbistümer Rottenburg und
Mainz , wie auch für das Bistum Meißen die
für den Metropolitansitz der Oberrheinischen
Kirchenprovinz Freiburg getroffene Rege¬
lung entsprechende Anwendung . Das gleiche
gilt für die erstgenannten zwei Sussragan -
bistümer bezüglich der Besetzung von dom -
kapitularischen Stellen und der Regelung
dss Patronatsrechts .

Außerdem besteht Einvernehmen Wer fol¬
gende Punkte :

1. Katholische Geistliche , die in Deutschland
ein geistliches Amt bekleiden oder eine
seelsorgerliche oder Lehrtätigkeit aus -
üben , müssen :
a ) deutsche Staatsangehörige sein,
b ) ein zum Studium an einer deutschen

höheren Lehranstalt berechtigendes
Reisezeugnis erworben haben ,

ol auf einer deutschen staatlichen Hoch -
schule , einer deutschen kirchlichen aka-
demischen Lehranstalt oder einer
päpstlichen Hochschule in Rom ein

wenigstens dreijähriges philosophisch-
theologisches Studium abgelegt
haben .

2. Die Bulle für die Ernennung von Erz -
bischöfen, Bischöfen , eines Coadjutors
cum jure successienis oder eines Praela -
tus nullius wird erst ausgestellt , nach-
dem der Name des dazu Ausersehenen
dem Reichs -Statthalter bei dem zustän -
digen Lande mitgeteilt und festgestellt
ist , daß gegen ihn Bedenken allgemein
politischer Natur nicht bestehen.

Bei kirchlichem und staatlichem Einver¬
ständnis kann von den in Absatz 2 Ziffer 1
a , b und c genannten Erfordernissen abge¬
sehen werden .

Die OröensnieKerlasfungen
Artikel 15. Orden und religiöse Ge-

nossenschaften unterliegen in bezug auf ihre
Gründung , Niederlassung , die Zahl und —

vorbehaltlich Artikel 15 Absatz 2 — die Eigen -

schasten ihrer Mitglieder , ihre Tätigkeit m
der Seelsorge , im Unterricht , in Kranken -

pflege und caritativer Arbeit , in der Ord -

nung ihrer Angelegenheiten und der Verwal¬

tung ihres Vermögens staatlicherseits keiner

besonderen Beschränkung .
Geistliche Ordensobere , die innerhalb des

Deutschen Reiches ihren Amtssitz haben ,

Die keierlicke Unterzeichnung des Reichskonkordats
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müssen die deutsche Staatsangehörigkeit be-
sitzen . Provinz - oder Ordensoberen , deren
Amtssitz außerhalb des deutschen Reichsge -
bietes liegt , steht , auch wenn sie anderer
Staatsangehörigkeit sind , das Visitations -
recht bezüglich ihrer in Deutschland liegenden
Niederlassungen zu.

Der Heilige Stuhl wird Sorge dafür tra -
gen , daß für die innerhalb des Deutschen
Reiches bestehenden Ordensnieder -
lassungen die Provinzorganisation so

eingerichtet wird, daß die Unterstellung deut-
scher Niederlassungen unter ausländische
Provinzialobere tunlichst entfällt . Ausnah¬
men hiervon können im Einvernehmen mit
der Reichsregierung zugelassen werden, inS-
besondere in solchen Fällen , wo die geringe
Zahl der Niederlassungen die Bildung einer
deutschen Provinz untunlich macht, oder wo
besondere Gründe vorliegen, eine geschicht -
lich gewordene und sachlich bewährte Pro -
vinzorganisation bestehen zu lassen.

Treueid der Bischöfe
Artikel 16. Bevor die Bischöfe von

ihrer Diözese Besitz ergreifen, leisten sie in
die Hand des Reichsstatthalters bei dem zu-
ständigen Lande bzw . des Reichspräsidenten,einen Treueid nach folgender Formel :

„Vor Gott und auf die heiligen Evangelien
schwöre und verspreche ich , so wie es einem
Bischof geziemt , dem Deutschen Reiche und
dem Lande . . . . Treue . Ich schwöre
und verspreche, die verfassungsmäßig gebil -
dete Regierung zu achten und von meinem
Klerus achten zu lassen. In der pflichtmäßi-
gen Sorge um das Wohl und das Interesse
des deutschen Staatswesens werde ich in
Ausübung des mir übertragenen geistlichen
Amtes jeden Schaden zu verhüten trachten,
der es bevrohen könnte ."

Artikel 17. Das Eigentum und andere
Rechte der öffentlichrechtlichen Körperschaften,der Anstalten, Stiftungen und Verbände dar
katholischen Kirche an ihrem Vermögen wer -
den nach Maßgabe der allgemeinen Staats -
gesetze gewährleistet.

Aus keinem irgendwie gearteten Grunde
darf ein Abbruch von aottesdienstlichen Ge -
bäuden erfolgen, es sei denn nach vorherigem
Einvernehmen mit der zuständigen kirchlichen
Behörde .

Eventuelle Ablösung
der Staatsleistunsen

Artikel 18. Falls die auf Gesetz , Ver -
trag oder besonderen Rechtstiteln beruhenden
Staatsleistungen an die katho -
liche Kirche abgelöst werden sollten , wird
vor der Ausarbeitung der für die Ablösung ,
aufzustellendenGrundsätze rechtzeitig zwischen I

dem Heiligen Stuhl und dem Reich ein
freundschaftliches Einvernehmen herbeige -
führt werden.

Zu den besonderen Rechtstiteln zählt auchdas rechtsbegründete Herkommen .
Die Ablösung muß den Ablösungsberech¬

tigten einen an ' ' inessenen Ausgleich für den
Wegfall der bisyerigen staatlichen Leitungen
gewähren.

Die theologischen Fakultäten
Artikel lg . Die katholisch-theologischen

Fakultäten an den staatlichen
o ch s ch u l e n bleiben erhalten. Ihr Ver-

öltnis zur kirchlichen Behörde richtet sich
nach den in den einschlägigen Konkordaten
und dazu gehörenden Schlußprotokollen fest-
gelegten Bestimmungen unter Beachtung der
einschlägigen kirchlichen Vorschriften . Die
Reichsregierung wird sich angelegen sein
lassen , für sämtliche in Frage kommenden
katholischen Fakultäten Deutschlands eine
der Gesamtheit der einschlägigen Bestimmun-
gen entsprechende einheitliche Praxis zu
sichern. '

A r t i k e l 20. Die Kirche hat das Recht,
soweit nicht andere Vereinbarungen vorlie-
gen , zur Ausbildung des Klerus
philosophische und theologische Lehranstalten
zu errichten, die ausschließlich von der kirch¬
lichen Behörde abhängen, falls keine staat¬
lichen Zuschüsse verlangt werden .

Die Errichtung, Leitung und Verwaltung
der Priesterseminare , sowie der kirchlichen
Konvikte , steht , innerhalb der Grenzen des
für alle geltenden Gesetzes, ausschließlich den
kirchlichen Behörden zu.

Der Relisionsunterricht in »en Schulen
Artikel 21. Der katholische Reli -

gionsUnterricht in den Volks -
schulen , Berufsschulen , Mittel -
schulen und höheren Lehranstal -
ten ist ordentliches Lehrfach und
wird in Uebereinstimmung mit den Grund -
sätzen der katholischen Kirche erteilt . Im
Religionsunterricht wird die Erziehung zu
vaterländischem , staatsbürgerlichem und so-
zialem Pflichtbewußtsein aus dem Geiste des
christlichen Glaubens - und Sittengesetzes mit
besonderem Nachdruck gepflegt werden,
ebenso wie es im gesamten übrigen Unter-
richt geschieht. Lehrstoff und Auswahl der
Lehrbücher für den Religionsunterricht wer-
den im Einvernehmen mit der kirchlichen
Oberbehörde festgesetzt. Den kirchlichen
Oberbehörden wird Gelegenheit gegeben
werden, im Einvernehmen mit der Schnlbe-
Hörde zu prüfen , ob die Schüler Religions -
Unterricht in Uebereinstimmung mit den
Lehren und Anforderungen der Kirche er-
halten.

Artikel 22. Bei der Anstellung von
katholischen Religionslehrern
findet Verständigung zwischen dem Bischof
und der Landesregierung statt. Lehrer,
welche wegen ihrer Lehre oder sittlichen Füh-
rung vom Bischof zur weiteren Erteilung des
Religionsunterrichtes für ungeeignet erklärt
worden sind , dürfen, solange dies Hindernis
besteht, nicht als Religionslehrer verwendet
werden .

Bekenntnisschulen
Artikel 23 . Die Beibehaltung und

Neueinrichtung katholischerBekennt -
n i s s ch u l e n bleibt gewährleistet. In allen
Gemeinden, in denen Eltern oder sonstige
Erziehungsberechtigte es beantragen , werden
katholische Volksschulen errichtet werden,
wenn die Zahl der Schüler unter gebühren-
der Berücksichtigung der örtlichen schul -
organisatorischen Verhältnisse einen nach
Matzgabe der staatlichen Vorschriften aeord-

'neten Schulbetrieb durchführbar erscheinen
laßt.

Artikel 24. An allen katholischen
Volksschulen werden nur solche L e h r e r an-
gestellt , die der katholischen Kirche angehören
und Gewähr bieten , den besonderen Erfor¬
dernissen der katholischen Bekenntnisschulezu
entsprechen .

Im Rahmen der allgemeinen Berufsaus -
bildung der Lehrer werden Einrichtungen
geschaffen, die eine Ausbildung katholischer
Lehrer entsprechend den besonderen Erforder -
nisten der katholischen Bekenntnisschule ge-
währleisten.

Peivatschulen
Artikel 25. Orden und religiöse Kon-

gregationen sind im Rahmen der allgemeinen
Gesetze und gesetzlichen Bedingungen zur
Gründung und Führung von Privat¬

schulen berechtigt . Diese Privatschulen
geben die gleichen Berechtigungen wie die
staatlichen Schulen, soweit sie die lehrplan-
mäßigen Vorschriften für letztere erfüllen.

Für Angehörige von Orden oder religiöse
Genossenschaften gelten hinsichtlich der Zu -
lassung zum Lehramte und für die An-
stellung an Volksschulen, mittleren oder
höheren Lehranstalten die allgemeinen Be-
dingungen.

A r t i k e l 2K. Unter Vorbehalt einer um-
fassenderen späteren Regelung der ehe -
rechtlichen Fragen besteht Einver-
standnis darüber , daß . außer im Falle einer
lebensgefährlichen, emen Aufschub nicht ge¬
stattenden Erkrankung eines Verlobten, auch
im Falle schweren sittlichen Notstandes, dessen
Vorhandensein durch die zuständige bischöf -
liche Behörde bestätigt sein muß, die kirch -
liche Einsegnung der Ehe vor der Ziviltrau -
ung vorgenommen werden darf. Der Pfarrer
ist in solchen Fällen verpflichtet , dem Stan -
desamt unverzüglich Anzeige zu erstatten.

Nie Militarseelsorge
Artikel 27. Der Deutschen Reichs -

wehr wird für die zu ihr gehörenden katho-
lifchen Offiziere, Beamten und Mannschaf-
ten , sowie deren Familien , eine exempte
Seelsorge zugestanden.

Die Leitung der Militärseelsorge obliegt
dem Armeebischof . Seine kirchliche Er -
nennung erfolgt durch den Heiligen Stuhl ,
nachdem letzterer sich mit der Reichsregierung
in Verbindung gesetzt hat, um im Einver-
nehmen mit ihr eine geeignete Persönlichkeit
zu bestimmen .

Die kirchliche Ernennung der Militär -
Pfarrer und sonstigen Militärgeistlichen er-
folgt nach vorgängigem Benehmen mit der
zuständigen Reichsbehörde durch den Armee -
bischof. Letzterer kann nur solche Geistliche
ernennen , welche von ihrem zuständigen
Diözesanbischof die Erlaubnis zum Eintritt
in die Militärseelsorge und ein entsprechen -
des Eignungszeugnis erhalten haben . Die
Militärgeistlichen haben für die ihnen zuge-
wiesenen Truppen und Heeresangehörigen
Pfarrechte.

Die näheren Bestimmungen über die Or -
ganisation der katholischen Heeresseelsorge
erfolgen durch ein Apostolisches Brede. Die
Regelung der beamtenrechtlichen Verhältnisse
erfolgt durch die Reichsregierung.

Artikel 28. In Krankenhäusern ,
Strafanstalten und sonstigen Häusern
der öffentlichen Hand wird die Kirche im
Rahmen der allgemeinen Hausordnung zur
Vornahme seelsorgerlicher Besuche und got -
tesdienstlicher Handlungen zugelassen . Wird
in solchen Anstalten eine regelmäßige Seel -
sorge eingerichtet und müssen hierfür Geist-
liche als Staats - oder sonstige öffentliche Be-

amte eingestellt wenden , so geschieht dies im
Einvernehmen mit der kirchlichen Ober-
behörde .

Artikel 29 . Die innerhalb deS Deut¬
schen Reiches wohnhasten katholischen Ange-
hörigen einer nichtdeutschen völkischen
Minderheit werden bezüglich der Be-
rücksichtigung ihrer Muttersprache in Gottes-
dienst , Religionsunterricht und kirchlichem
Vereinswesen nicht weniger günstig gestelltwerden, als der rechtlichen und tatsächlichen

Laar der Angehörigen deutscher Abstammungund Sprache innerhalb des Gebietes des enj>
sprechenden fremden Staates entspricht .

A r t i k e l 30 . An den Sonntagen undden gebotenen Feiertagen wird in den
Bischofskirchen , sowie in den Psarr -, FUial .und Klosterkirchen des Deutschen Reiches im
Anschluß an den Hauptgottesdicnst , ent¬
sprechend den Vorschriften der kirchlichen
Liturgie , ein Gebet für das Wohlergehen des
Deutschen Reiches und Volkes eingelegt.

Dt» katholischen Verbände
A r t i k e l 31 . Diejenigen katholischen

Organisationen und Verbände ,die ausschließlich religiösen, rein kulturellen
und caritativen Zwecken dienen und als solcheder kirchlichen Behörde unterstellt sind , wer -
den in ihren Einrichtungen und in ihrer
Tätigkeit geschützt .

Diejenigen katholischen Organisationen ,die außer religiösen, kulturellen oder carita -
tivcn Zwecken auch anderen, darunter auch
sozialen oder berussständifchen Aufgaben
dienen, sollen, unbeschadet einer etwaigen
Einordnung in staatliche Verbände den
Schutz des Artikels 31, Absatz 1 genießen, so-
fern sie Gewähr dafür bieten , ihre Tätigkeit
außerhalb jeder politischen Partei zu ent-
falten.

Die Feststellung der Organisationen und
Verbände, die unter die Bestimmungen die¬
ses Artikels fallen, bleibt vereinbarlicher Ab-
machung zwischen der Reichsregierung und
dem deutschen Episkopat vorbehalten.

Insoweit das Reich und die Länder sport -
liche oder andere Jugendorganisationen be -
treuen , wird Sorge getragen werden , daß
deren Mitgliedern die Ausübung ihrer kirch-
lichen Verpflichtungen an Sonn - und Feier-
tagen regelmäßig ermöglicht wird und sie zu
nichts veranlaßt werden , was mit ihren reli-

lösen und sittlichen Ueberzeugungen und' flichten nicht vereinbar wäre.

Die politische Tätigkeit
der Geistlichen

Artikel 32. Auf Grund der in Deutsch-
land bestehenden besonderen Verhältnisse, wie

im Hinblick auf die durch die Bestimmungen
des vorstehenden Konkordats geschaffene»
Sicherungen einer die Rechte und Freiheiten
der katholischen Kirche im Reich und seinen
Ländern währenden Gesetzgebung erläßt der
.Heilige Stuhl Bestimmungen, die für die
Geistlichen und Ordensleute die Mit .
gliedschaft in politischen Par .
t e i e n und die Tätigkeit für solche Parteien
ausschließen .

Artikel 33. Die auf kirchliche Personen
oder kirchliche Dinge bezüglichen Materien,
welche in den vorstehenden Artikeln nicht be-
handelt wurden , werden für den kirchlichen
Bereich dem geltenden kanonischen Recht ge-
maß geregelt.

Sollte sich in Zukunft wegen der Aus-
legung oder Anwendung einer Bestimmung
dieses Konkordats irgend eine Meinungs -
Verschiedenheit ergeben, so werden der Heilige
Stuhl und das Deutsche Reich im gemein¬
samen Einvernehmen eine freundschaftliche
Lösung herbeiführen.

Auf Artikel 34 folgen noch folgende
Schlußabsitze :

Zu Urkund dessen haben die Bevollmäch -
tigten dieses Konkordat unterzeichnet.

Geschehen in doppelter Urschrift in der
Vatikanstadt am 20 . Juli 1933.

gez . Eugenia Tardinale Paeelli
gez . Franz von Papen .

Das Schlußprotokoll
zum Reichskonkoedat

Bei der Unterzeichnung des am heutigen
Tage abgeschlossenen Konkordats zwischen
dem Heiligen Stuhl und dem Deutschen Reich
haben die ordnungsmäßig bevollmächtigten
Unterzeichneten folgende übereinstimmende
Erklärungen abgegeben , die einen langen
integrierenden Bestandteil deS Konkordats
selbst bilden.

Zu Artikel 3 :
Der Apostolische Nuntius beim Deutschen

Reich ist entsprechend dem Notenwechsel zwi-
schen der Apostolischen Nuntiatur in Berlin
und dem Auswärtigen Amt vom 11. und 27.
März 1930 Doyen deS dort akkreditierten
diplomatischen Korps.

Zu Artikel 13 :
Es besteht Einverständnis darüber , daß

das Recht der Kirche , Steuer zu erheben , ge-
währleistet bleibt.

Zu Artikel 14 Abs. 2:
Es besteht Einverständnis darüber , daß,

sofern Bedenken allgemein-politifcher Natur
bestehen, solche in kürzester Frist vorgebracht
werden. Liegt nach Ablauf von 20 Tagen
eine derartige Erklärung nicht vor, so wird
der Heilige Stuhl berechtigt sein , anHUneh -
men , daß Bedenken gegen den Kandidaten
nicht bestehen.

Ueber die in Frage stehenden Persönlich¬
keiten wird bis zur Veröffentlichung der Er-
nennung volle Vertraulichkeit gewahr wer-
den . Ein staatliches Vetorecht soll nicht be-
gründet werden.

Zu Artikel 17 :
Soweit staatliche Gebäude oder Grund -

stücke Zwecken der Kirche gewidmet sind,
bleiben sie diesen unter Wahrung etwa be-
stehender Verträge nach wie vor überlassen .

Zu Artikel 19 Satz 2 :
Die Grundlage bieten zur Zeit des Kon -

kordatsabschlusses besonders die aposto-
lischen Konstitutionen „ deus scientiarum
dominus" vom 24 . Mai 1931 und die In -
struktion vom 7. Juli 1932.

Zu Artikel 20 :
Die unter Leitung der Kirche stehenden

Konvikte an Hochschulen und Gymnasien
werden in steuerrechtlicher Hinsicht alle we-
sentlichen Institutionen im eigentlichen
Sinne und als Bestandteil der Diözesan -
organisation anerkannt.

Zu Artikel 24 :
Soweit nach Neuordnung des Lehrerbil-

dungswesens Privatanstalten in der Lage
sind, den allgemein geltenden staatliche«

sorderungen zur Ausbildung von Lehrern
oder Lehrerinnen zu entsprechen , werde» bei
ihrer Zulassung auch bestehende Anstalten
der Orden und Kongregationen entsprechend
berücksichtigt werden.

Zu Artikel 2« :
Ein schwerer sittlicher Notstand liegt vor,wenn eS auf unüberwindliche oder nur mit

unverhältnismäßigem Aufwand zu besei¬
tigende Schwierigkeiten stößt, die zur Ehe-
schlietzung erforderlichen Urkunden rechtzeitig
beizubringen.

Zu Artikel 27 Abs. 1 :
Die katholischen Offiziere, Beamten und

Mannschaften, sowie deren Familien gehören
nicht den Ortskirchengemeinden an und tra-
gen nicht zu deren Lasten bei .

Abs. 4 :
Der Erlaß des Apostolischen Brede erfolgtim Benehmen mit der Reichsregierung.

Zu Artikel 28 :
yn dringenden Fällen ist der Zutritt den

Geistlichen jederzeit zu gewähren.

Zu Artikel 29 :
Nachdem die deutsche Reichsregierung sich

zu dem Entgegenkommen in bezug auf nicht¬
deutsche Minderheiten bereitgefunden hat,
erklärt der Heilige Stuhl in Bekräftigung
seiner stets vertretenen Grundsätze bezüglich
de? Rechts der Muttersprache in der Seel-
sorge, im Religionsunterricht und im katho-
tischen Bxreinsleben, bei künftigen konkorda-
tären Abmachungen mit anderen Ländern
auf die Aufnahme einer gleichwertigen, die
Rechte der deutschen Minderheiten schützende
Bestimmung Bedacht nehmen zu wollen.

Die in Artikel 31 Abs. 4
uiedergelegten Grundsätze gelten auch für den
Arbeitsdienst.

Zu Artikel 32 :
Es herrscht Einverständnis darüber , daß

vom Reich bezüglich der nichtkatholischen
Konfession gleiche Regelungen betr. Partei-
politischer Betätigung veranlaßt werden .
Das den Geistlichen und Ordensleuten
Deutschlands in Ausführung des Artikels 32
zur Pflicht gemachte Verhalten bedeutet
keinerlei Einengung der pflichtmätzigen Ver¬
kündigung und Erläuterung der dogmatischen
sittlichen Lehren und Grundsätze der Kirche.

In der Batikanstadt, am 20 . Juli 1933.

Eugenia Cardinale P a c e l l i.
a. flfcfc&ftjk
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Gegen unsachliche und
unfaire Werbeversuche

Bis zum Z. August
sollen i» e Beamten , Angestellten und
Arbeiter der staatlichen und städtischen
Behörden und Betriebe , die noch keine
nationalsozialistische Zeitung abonniert
baden , den Fachschaftsführer » gemeldet
werden .

So und ähnlich laute » die Aufsor -
dcrunge » , die in den legten Tagen durch
Rundschreiben und Anschläge am schwar¬
ze » Brett bei Behörden und öffentliche »
Betriebe, , bekanntgegeben wurden .

Der Zweck dieses Werbever¬
suches ist durchsichtig : Die Wer -
der . die sich solcher Mittel bedienen , wol -
len durch Abspenstlgmachen der Abon -
nenten anderer Zeitungen auf einfache
und billige Art schnell für ihre Zeitung
Erfolge erzielen .

Diese Art von „W e r b u n g" i st
aber unzulässig , sie wird von
de » m u ß g e b e n d e n Stellen
aufs schärfste mißbilligt und
verboten . Es ist einzig und allein
ein Mißbrauch übereifriger Funktio -
näre , der schon wegen seiner Wirt -
schastsseindlichkcit abgelehnt werden
muß . Von zuständiger Stelle , bekamen
wir die bestimmte Zusage , daß solche
Rundschreiben und Anschläge sofort zu-
rückgezogen und entfernt werde » . Sie
haben ja auch mit Sachlichkeit nichts zu
tun , sie sind reine Konkurrenzmanöver
geschäftlicher Natur .

Da uns außerdem von den maßgeben -
den Herren energisches Borgehen gegen
dieses eigenmächtige und unverantwort -
liche Handeln untergeordneter Stellen
zugesagt wurde , bitte » wir um sofortig
Benachrichtigung , wenn auf diese oder
eine andere unzulässige Art in Zukunft
versucht werden sollte , Abonnenten zu
werben .

Auch die Verlagsleitungen , also die
führende » Männer , der nationalfoziali -
stische» Presse ; sind mit solchen Werbe -
methode » nicht einverstanden , in de»
Verlautbarungen des Präsidiums des
Deutschen Zeitungsverlegervereins ha -
ben sie dies in aller Oeffentlichkeit und
deutlich zum Ausdruck gebracht .

Unsere Leser möchten wir daher bitten ,
sich durch solche Mäkche» übereifriger
Zeitungswerber nicht täuschen zu lassen,
sondern uns nach wie vor die Treue zu
halten .

Verlag des „Badischen Beobachters ".

Lutenöorffs „Volkswarte "
verboten

TU Berlin , 22 . Juli .
Das Geheime Staatspolizeiamt hat die

Tageszeitung Ludendorffs „Volkswarte " mit
sofortiger Wirkung bis zum 22 . Dezember
1933 einschließlich verboten .

MichlmWge studmiWe
Erntehilfe

« ch Berlin , 22 . Juli .
Da ? Amt für Arbeitsdienst der deutschen « tu .

dentenschaft teilt mit :

Zu Beginn der Erntezeit werden in Ostpreu¬
ßen alle ersten und zweiten Semester der dorti »
gen Hochschulen zur Erntehilfe Pflicht ,
mätzig eingezogen . Gleichzeitig werde»
dabei von dem Arbeitsamt mehrere Referenten

der Deutschen Studentenschaft bestellt, die die
Aufgabe hoben , mit Hilfe der studentischen Ernte .
Helfer, die in der Landhilfe beschäftigten Arbeits -
losen zusammenzufassen . Auf diese Weise sollen
hier , ähnlich wie im Arbeitsdienst . Gemeinschaf ,
ten entstehen , die die schwere Arbeit erleichtern
helfen und die vor allem Bauern , Arbeiter und
Studenten zu einer Fronttameradfchaft beim
Kamps um Deutschland ? Freiheil zusammenfüh -
ren . Das Vorgehen in Ostpreußen ist als vor-
bildlich für das ganze Reich anzusehen . Die Deut -
sche Studentenschaft wird sich bemühen, auch in
anderen Landesteilen einen derartige» Aufbau
der Landhilfe zu erreichen.

Erzbifchof unö Arbeitsdienst
DZ Karlsruhe , 22 . Juli .

Der Herr Erzbifchof hat in Anerkennung
und Würdigung der großen Aufgaben dem
deutschen Arbeitsdienst in Baden , der im
Verein zur Umschulung freiwilliger Arbeits -
kräfte Baden e . V verankert ist und an des -
scn Spitze Dipl . -Jng . Pg . Eduard Helff
steht , eine Spende in Höhe von 500 RM . zu -
kommen lassen. Es ist ein besonders beacht-
liches Zeichen , daß auch die höchsten kirch-
lichen Stellen dem Arbeitsdienst das Jnter -
esse entgegenbringen , das der Arbeitsdienst
als Erziehungsmoment für hunderttausende
junger Menschen bedeutet . Die ungeheuren
Aufgaben und Arbeiten , die der Arbeits -
dienst in Baden speziell als Grenzland -
arbeitsdienst durchzuführen hat , verlangen
auch besondere Mittel . Ter heutige deutsche
Arbeitsdienst , t>. h , der Verein zur Umschu-
lung freiwilliger Arbeltskräfte Baden e . V .,
muß sich selbst finanzieren und tragen . Ge -
rade aus diesem Grunde ist es besonders an -
erkennenswert und hocherfreulich , daß der
Herr Erzbifchof von Freiburg die Bestrebun -
gen des Arbeitsdienstes auch durch eine
Geldspende äußerlich anerkennt .

Der Kanzler Sankt
Wehrkreispfarrer Müller

Tü Berlin , 22 . Juli .
Der Reichskanzler hat an den Wehrkreis -

Pfarrer Müller folgendes Schreiben ge-
richtet :

München -Berchtesgaden , 19 . Juli .
Lieber Herr Pfarrer ! Zum glücklichen Ab -

schluß des großen Reform - und Einigungs -
Werkes der evangelischen Kirche möchte ich
Ihnen herzlich danken . Nicht nur , daß ich
selbst seit vielen Jahren für dieses Werk der
Einigung eingetreten bin , haben Sie als
mein Vertrauensmann zur Verwirklichung
dieser Idee Großes geleistet . Ihnen und den
Deutschen Christen wird die Geschichte ein -
mal das Zeugnis ausstellen , eine der er -
hebensten Taten der religiösen Umgestaltung
des Lebens unseres Volkes gewollt , gefor -
dert und am Ende vollbracht zu haben . Ich
möchte daher Ihnen und den Deutschen Chri -
sten danken und sie auch für alle Zukunft
meines besonderen Vertrauens versichern .
Mit deutschem Gruß ! Gez . Adolf Hitler .

Faft fünf Millionen
für »ie Ovfer der Arbeit

VDZ . Berti » , 22 . Juli .
Wie VDZ . meldet , hat die vom Führer

ins Leben gerufene Stiftung für Opfer der
Arbeit bereits bisher 4,9 Millionen RM . er -
reicht. Es befinden sich in dieser Summe
auch größere Spenden von 20000 RM . bis

zu einer Million RM . Die Deutsche Ar¬
beitsfront hat z , B . 100 000 RM . gestiftet ,
der Spitzenverband und der Arbeitgeberver -
band Nordwest je eine Million . Im übrigen
bat das deutsche Volk durch viele Tausende
von Einzelüberweisungen seine Gefolgschaft
für den Appell des Führers bekundet . Die
Spende wird von einem Ehrenausschuß ver -
waltet , der augenblicklich zusammen mit dem
ehrenamtlichen Führer , Regierungsrat Dr .
Ziegler , die Satzungen aufstellt als Grund -
läge für den für die Unterstützungsgewäh -
rung in Frage kommenden Kreis . Es sollen
Unterstützungen für wirkliche Opfer der Ar -
beit , besonders also bei Betriebsunfällen , ge -
geben werden Schon jetzt laufen bis zu 50
Unterftützungsanträgc täglich ein . 1800 Ge-
suche liegen vor . Man erstrebt , wie VDZ .
berichtet , der Stiftung den Tauerbestand zu
sichern, indem man nur die Zinsen für die
zusätzlichen Unterstützungen verwendet . Wer
helfen will , an den geht der Appell , das Ka -
pital dieser Stiftung durch wettere Spen -
den zu stärken .

Moskau »ementiert
Schwarzmeerpakt

TU Moskau , 22. Juli .
Von gut unterrichteter Seite wird erklärt ,

daß die Gerüchte über die Bildung eines
Schwarzmeerblockes , bestehend aus Rußland ,
der Türkei , Bulgarien und Rumänien , » icht
den Tatsache » entsprechen , da zu der Bildung
eines solchen Blockes die Grundlagen fehlten
und zwar die normalen Beziehungen zn
Bulgarien und Rumänien .

v. Papen in München eingetroffen
WTB München , 22. Juli .

Vizekanzler v . Papen traf heute mittag
mit einem Regierungsflugzeug aus Rom in
München ein . Nach kurzen Aufenthalt flog
der Vizekanzler Wetter , um sich nach Trier
zu begeben .

TU Berlin , 21. Juli .
Berliner Blätter geben eine Mitteilung des

Reichswirtschastsministeriums folgenden Inhalts
wieder : „Dem Reichswirtschaftsministerium ist
bekannt geworden , daß in verschiedenen Fällen
Personen unter falschen Voraussetzungen und
aus Grund von nicht zutreffenden Auskünften des
ehemaligen Leiters des wirtschaftspolitischen
Amts oder seiner Referenten und Mitarbeiter
' zw . Beauftragten , die sie unter Überschreitung
ihrer Befugnisse gegeben haben, in leitende Stel -
lungen «Äufsichtsratsvorsitzende bzw. Mitglieder
des AR , Borstandsrat u. dergl. m. ) und besondere
von Berliner Kreditinstituten oder sonstigen Or ,
ganisationen des Geldverkehrs gelangt sind. Das
Reichswirtschaftsministerium legt besonderen
Wert darauf , daß in allen diesen Fällen die be-
treffenden Herren den veränderten Verhältnissen
dadurch Rechnung tragen , daß sie ihre Aemter
und Posten niederlegen und im Benehmen mit
dem Reichswirtschaftsministerium Neuwahl « ,
veranlassen ".

Scharfe Maßnahmen
in Preußen

Eine Erklärung Gvrings
TU Berlin , 22. Juli .

Im Anschluß an die heutige Sitzung des
preußischen Staatsministeriums und die
daran folgende Besprechung mit den preu -
ßischen Polizeipräsidenten , den Leitern der
Staatspolizei , den Generalstaatsanwälten ,
Oberlandes ; \ nchtspräsidenten sowie den
höheren Führern der SA . uriS SS . empfing
Ministerpräsident Goering gegen 16 1 /
die Vertreter der Presse , vor denen er
gende Ausführungen machte:

Es hat sich gezeigt , daß nur scheinbar der
Staatsfeind überwunden scheint . Vielleicht
auch bestimmte Umstände haben uns dies in
einem allzu mildem Licht erscheinen lassen.
Jetzt erhebt der Kommunismus wieder da
und dort fein Haupt . So konnte es pas-
sierei, , daß die Ueberfälle auf SA .- und
SS . -Leute sich wieder gemehrt haben , so
konnte es passieren , daß mitten im Gerichts -
saal ein Kommunist einen SA . -Mann über -
fiel , und so konnte es vor allem geschehen ,
daß auf offener Straße ein mit Kommuni¬
sten besetztes Propagandaauto sogar die Po -
lizeibeamten niederschoß. Auf Grund dieser
Vorfälle habe ich mich entschlossen , keinen

Kimmmtm MM Abschluß »es RMskonkordals
WTB Berlin , 22. Juli .

Zum Abschluß des Konkordats wird fol-
gendes mitgeteilt :

Das nunmehr unterzeichnete Reichskon -
kordat bedeutet den ersten feierlichen Ver -
tragsabschluß zwischen dem Deutschen Reich
und der katholischen Kirche am Ende einer
1000jährigen Auseinandersetzung . Die Her -
stellung des konfessionellen Friedens in dem
bekenntnismäßig gespaltenen deutschen Volk
ist zwingende Notwendigkeit , um die weitere
Einigkeit innerhalb des deutschen Vaterlan -
des herzustellen . Wie durch das Reichsstatt -
baltergesetz der Partikularismus in Deutsch -
land endgültig beseitigt worden ist, so räumt
das nunmehr vorliegende Reichskonkordat
mit den letzten Resten der Kulturkampfstim .
mung in Deutschland auf .

Tie Einflußspbären des Deutschen Reiches
und der Kirche werden durch dieses Ver -
tragswerk gegenseitig gesichert aber auch ab-
gegrenzt . Während im liberalen Zeitalter
die Kirchs zur Sicherung ihres Einflusses
stark in das politische Gebiet vorgestoßen
war , ist dazu beute keine Notwendigkeit
mehr . Denn der Staat ist ja in Zukunft der
Garant der christlichen Mission der Kirche.
Er sichert ihr die Bekenntnisschule
und damit die religiöse Erziehung
und Durchdringung des heranwachsenden
Geschlechts . Hieraus ergibt sich aber auch,
daß die Geistlichen der Kirche aus der par¬
teipolitischen Sphäre ausscheiden . Der Geist -
liche wird sich in Zukunft ausschließlich sei-
nen seelsorgerischen Pflichten zu widmen ha-
b«n . Dieses Gebiet ist wahrlich groß genug .

um verantwortungsbewußten Persönlichkei -
ten weiten Spielraum zu einer Entfaltung
ihrer Kräfte zu bieten . Besonders Hemer-
kenswert ist , daß sich das Deutsche Reich in
Art . 32 des Konkordats verpflichtet , diesen
Grundsatz auch gegenüber den Geistlichen
aller nichtkatholischen Bekenntnisse durchzu -
setzen. Damit ist zu dem Verbot der Neu -
bildung politischer Parteien ein dmch die
deutsche Geschichte der letzten Jahre deutlich
genug als notwendig erwiesener Zwang hin -
zugekommen .

In engem Zusammenhang mit dem Ver -
bot für Geistliche, politischen Parteien anzu -
gehören oder für solche tätig zu sein , steht
die Anerkennung der katholischen
Verbände und Vereine mit solchen
Zwecken, die abseits aller Parteipolitik , ab -
seits auch von jeder Art Gewerkschafts -
Politik liegen . Die katholischen Verbände
und Vereine zerfallen soweit sie anerkannt
werden , in zwei Fachgruppen :

solche , die ausschließlich religiösen , rein
kulturellen oder caritativen Zwecken die-
nen und in solche, die außerdem noch an -
deren , hauptsächlich sozialen oder beruss -
ständischen Zwecken gewidmet iind .

Vereine der ersten Gruppe können ihr Le-
ben — vorausgesetzt , daß sie sich innerhalb
der ihnen gesteckten Grenzen bewegen —
unbehindert führen . Die Vereine der zwei -
ten Gruppe können in staatlich anerkannte
Verbände eingegliedert werden und verzieh-
ten insoweit auf ihre volle Selbständigkeit
Auch dürfen sie unter dieser Voraussetzung
selbständig ihre Zwecke verfolgen . Sie haben
sich besonders sorgfältig jeder politischen

oder gewerkschaftlichen Tätigkeit ? zu ent¬
halten . Beide Gruppen bleiben in ihrem
Eigentum und ihrem Eigenleben unbehin -
dert . Rechtliche Nachteile dürfen durch die
Zugehörigkeit zu solchen Vereinen usw . we-
der in der Schule noch im Staatsleben er-
wachsen.

Das Reichsministerium des Innern stellt
ein Verzeichnis der Verbände und Vereine
dieser Gruppen auf . Veränderungen , Neu -
gründungen oder Erlöschen der Verbände
oder Vereine sind dem Reichsministerium
des Innern zu melden .

Die Liste wird demnächst veröffentlicht
werden . Außerdem dürfte sich die Oeffent -
lichkeit auch mit der Frage des Verhältnisses
des Reichskonkordats zu den bisherigen
Länderkonkordaten (Bayern , Preußen und
Baden ) besonders beschäftigen. Das Reichs -
konkordat tritt den genannten Länderkon -
kordaten im allgemeinen ergänzend ^ zur
Seite . Das Bistum Meißen sowie die Suff -
ragan -Bistümer Rottenburg und Mainz ,
die bisher noch nicht von Länderkonkor -
daten erfaßt waren , erfahren hier eine den
Verhältnissen in den übrigen deutschen Län -
dern weitgehend angeglichene Regelung .
Tie Zeit für die Beseitigung der Länder -
konkordate ist noch nicht gekommen . Die
staatsrechtliche Entwicklung des Deutschen
Reiches läßt aber erwarten , daß diese Not -
wendigkeit in absehbarer Zeit eintreten
wird . Tann wird das gesamte Gebiet der
Staat und Kirche gemeinsam berührenden
Fragen in einem einzigen Reichskonkordat
zu regeln sein.

Tag länger zu warten , sondern nun wirklich
einmal mit eiserner Faust zuzupacken.

Wer sich im Zukunft gegen eine» Trä -
gex der nationale » Bewegung oder
einen Träger des Staates vergreift ,
mutz wissen , daß er binnen kürzester

Frist dafür sein Lebe» verliert .
Dabei genügt es vollkommen , wenn er
überführt wird , daß er die Tat beabsichtigt
hat oder daß er die Tat nicht mit dem Tode ,
sondern nur mit einer Verletzung beendet
hat . soweit die bisherigen Gesetze aus -
gereicht haben , haben wir heute durch Ein -
berufung der Polizeipräsidenten , der Ge-
neralstaatsanwälte und Oberlandesgerichts -
Präsidenten dafür gesorgt , und durch die ge-
eigneten Gesetze das untermauert , daß in
Zukunft hier das Verfahren ein sehr rasches
und ein sehr effektives sein wird .

Darüber hinaus aber hat der Ministerrat
heute beschlossen, der Reichsregierung zur
beschleunigten Verabschiedung ein Gesetz
vorzulegen , in dem die Todesstrafe
ausgefprochen und durch

Sondergericht

verhängt wird bei Ueberfällen , wie ich sie
eben geschildert habe , aber auch schon , wenn
in Zukunft das Ansehen oder der Bestand
des Staates angetastet wird ; denn auch die-
ses trägt mit dazu bei, den neuen Staat ju
unterwühlen und vor allen Dingen Verhält -
nisse zu schaffen, die unter Umständen zu
schweren Rückschlägen für Deutschland führen
können . Ich bin überzeugt , daß die Reichs-
regierung diesem Gesetz beitreten wird . Wir
haben jetzt schon in unseren Justizorganen
die Voraussetzung dafür geschaffen, daß die
Gesetze mit möglichster Beschleu -
n i g u n g durchgeführt werden können . Wir
sind dabei auch von dem Standpunkt aus -

gegangen , daß in solchen Fällen in Zukunft
nicht mehr gewartet werden kann , sondern
daß jeder , der sich in Zukunft an einem
Beamten des Staates , einem SA . - , SS .-
oder Stahlhelmmann vergreift , raschestens
mit dem Tode dafür büßen muß .
Ich habe damit den Trägern des heutigen
Staates eiBe Sicherheit geschaffen und zu
schaffen versucht , wie diese bisher keinem zu-
teil geworden ist, und ich bin überzeugt ,
daß diese Maßnahmen dazu beitragen wer-
den , der staatstreuen Bevölkerung , vor allem
aber unseren treuen Kameraden in Polizei ,
SA . und SS . das Gefühl zu geben , daß sie
jetzt tatsächlich geschützt sind.

Außer gegen diese fortgesetzten feindlichen
Ueberfälle haben wir aber auch ein Gesetz
geschaffen , das dem Ministerpräsidenten die
Möglichkeit gibt , erleichtert von B e g n a d i -
gungen und Niederschlagung
von

"
Verfahren Gebrauch zu machen .

Dort , wo ich der Ueberzeugung bin , daß in
der vergangenen Zeit Kämpfer der national -
sozialistischen Revolution zwar gegen die
Form des Gesetzes gefehlt haben , aber dies
nur . um tatsächlich der Revolution und da-
mit dem Staat und Volk zu dienen , werde
ich begnadigen bezw. die Verfahren nieder -
klagen lassen .
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Dee dritte Ostpreußenkreis
von Arbeitslosen befreit

TU Berlin , 20. Juli .
Wie der „Völkische Beobachter " meldet , ist

nunmehr auch der dritte Kreis und zwar der
Kreis Niederung in Ostpreußen erwerbs -
losenfrei . Wie der „ Völkische Beobachter "
ferner erfährt , finden am Montag in Ber¬
lin Verhandlungen über das erste Darlehen
aus dem Reinhardt - Programm mit Vertre¬
tern der ostpreußischen Behörden statt . Die
Mittel aus diesem Darlehen werden dazu
verwandt werden , etwa 5—6000 Erwerbs -
lose der Stadt E l b i n g , die von allen deut -
schen Städten die höchste Erwerbslosenziffer
aufweist , auf dem Lande und in kleinen
Städten unterzubringen . Es ist daran ge -
dacht, die Arbeiter in Trupps bis zu 40
Mann in besonderen Arbeitsfällen einzu -
setzen.

Fnrnhesetzung öer Beamten
Wegbereitung für den Nachwuchs

lud Karlsruhe . 20 . Juli .
Das Staatsministerium erläßt im „Badi -

schen Gesetz - und Verordnungsblatt (Nr .
47 ) ein Gesetz über die Zuruhesetzung der
Beamten . § 1 dieses Gesetzes bestimmt , daß
ein planmäßiger Beamter des Landes , der
das 38. Lebensjahr vollendet hat . auf sein
Ansuchen in den Ruhestand versetzt werden
kann , auch wenn er noch nicht dienstunfähig
geworden ist. Der Berechnung des Ruhe -
gehaltes wird in diesem stalle der Grund -
gehalt und die Dienstzeit Dugrundegelegt , die
sich ergeben würden , wenn der Beamte bis
zur Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze
im Dienst verblieben wäre .

8 2 regelt die Bestimmungen über die
Höhe des Witwengeldes . Stirbt der auf
Grund des § 1 zuruhegesetzte Beamte vor
Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze
so wird der Berechnung des Witwengeldes
der Ruhegehalt zugrunde gelegt , zu dem
der Beamte berechtigt gewesen wäre , wenn
er am Todestage in den Ruhestand getre -
ten wäre . Der Berechnung des Witwen -
geldes darf jedoch höchstens ein Ruhegehalt
von 75 vom Hundert des ruhegehaltsfähigen
Diensteinkommens zugrunde gelegt werden .

Das Gesetz , das mit der Ausfertigung
und Verkündung durch den Reichsstatthalter
versehen ist, tritt mit dem 19 . Juli in Kraft
und mit dem 30. März 1935 außer Kraft .

Reichsjustizkommisfar Frank
über ..Deutsches Recht"

ML Heidelberg . 21 . Juli .
Vor der Heidelberger Studentenschaft

hielt Reichsjustizkommisfar Frank gestern
eine große Rede über „Deutsches Recht" .

Der Kampf unseres Volkskanzlers Adolf
Hitler um die deutsche Volksseele , so führte
der Redner u . a . aus , wird auck ein neues
deutsches Recht schaffen. Wie sich die künftige
Einrichtung des Reichstages und der Land -
tage gestalten wird , bleibt zurzeit noch un -
sicher und abzuwarten . Nach dem Reichsrecht
wird das Bürger - und das öffentliche Re .<t
einer eingehenden Umänderung unterzogen
werden . Das neue Strafgesetz dürfte wahr -
jcheinlich noch Ende dieses Jahres fertig -
gestellt werden .

Schwere Anwekttrfchäöen
im HanauerSanö

bld Marlen 6 . Kehl a. Rh . , 22. Juli . Das
Freitag abend über die Gemarkungen von
Eckartsweier und Marlen niedergehende
schwere Unwetter , verbunden mit schwerem
Hagelschlag , hat an den Kulturen in den be .
troffenen Feldern enormen Schaden
angerichtet . Das Getreide liegt wie g e -
walzt am Boden ; die Tabakfelder wurden
außerordentlich stark mitgenommen , der Ta .
bak zum Teil vollständig vernichtet ; die
O b st b ä u m e haben ebenfalls großen
Schaden erlitten , die Telephonletun -
g e n wurden zum großen Teil unterbrochen .
Der Hagel fiel in der Größe von Tauben -
und Hühnereiern und konnte noch
nach Stunden aufgesammelt werden .
Eigenartigerweise erstreckt sich der dies -
malige Hagelschlag fast genau auf di gleiche
Strecke , die im Vorjahre durch ein Hagel -
weiter zerstört wurde . Der angerichtete Scha -
den läßt sich ziffernmäßig noch gar nicht er-
fassen.

Schwerer Hagelschaden
im Oberelsaß

dz Kolmar i . E . , 21 . Juli . Ein heftiges
Gewitter , das gestern über Herxheim , Ober -
morfchweier , Hattstadt und Mittelweier nie -
derging , hat in manchen Gebieten schweren
Hagelschaden verursacht . Die Bäume und
Kulturen wurden z . T . so schwer mitgmom -
inen , daß sie geradezu einen trostlosen An -
blick bieten . Die Getreidefelder sind dem
Erdboden gleichgemacht und die Tabakpflan -

zungen lassen keine Erntehoffnungen mehr
aufkommen , da alle Blätter siebartig durch-
löchert sind.

Llnwetter über dem Seegebiet
bld Konstanz , 21 . Juli . Das ganze Boden -

seegebiet wurde in der Nacht zum Freitag
von schweren Gewittern mit wolkenbruch-
artigem Regen heimgesucht . Besonders
schwer davon betroffen wurde die Gegend
des Untersees , wo der Gewitterregen über
H/2 Stunde anhielt und die elektrischen Lei-
tungen mehrmals gestört wurden .

Brände durch Btttzfchlss
dz Uberlingen , 21 . Juli . Durch Blitzschlag

wurde in der Nacht zum Freitag die Scheune
und der Pferdestall der Witwe Landwirt
N e s e n s o h n in Homberg bei Hohenbod -
man vollständig eingeäschert . Die Stroh -
Vorräte wurden ein Raub der Flammen . D >e
Pferde und d ' e Fahrnisse wurde » gerettet .
Der Schade « wird auf ungefähr 20 000 M .
geschätzt .

dz Tafertsweiler (Amt Sigmaringen ) ,
21 . Juli . Hier wurde Donnerstag nacht
durch Blitzschlag das bekannte G a st h a u s
rettet werden . Der Schaden ist bedeurrnd .
zum Engel in Brand gesetzt und voll-
kommen zerstört . Die Fahrnisse konnten gc -
Die Telephonleitungen zwischen Ostrach und
Saulgau wurden beschädigt .

Großzügige Hilfe für die
Reunkirchener Opfer

Ueber 7,6 Millionen Franken Spenden . —
Die Versorgung der Hinterbliebenen

dz Neunfachen , 19 . Juli . Die furchtbare
Explosionskatastrophe , die im Februar die
Stadt Neunkirchen im Saargebiet heim -
suchte , hat 70 Tote , 200 Leicht- und 97
Schwerverletzte gefordert . Ueber 200 Fami -
Iren mit 750 Personen wurden obdachlos
und lagen auf der Straße . Schon in den
nächsten Tagen setzte spontan aus der Bevöl -
kerung heraus eine Hilfsaktion ein ,
die durch die Aufrufe und Bitten der Be -
Hörden unterstützt wurde . Wie wir erfahren ,
haben die Spenden jetzt bereits die
Höhe von 7 614 000 Franken — etwa
1,3 Millionen RM . — erreicht . Als erste
Unterstützung spendete Reichspräsident von
Hindenburg 100 000 RM , es folgte die preu -
ßifche Regierung mit der gleichen Summe ,
die französische Regierung mit 500 000 Fran »
ken und die Regierungskommiision mit dem
gleichen Betrag . Von der Gesamtsumme
sind, wie wir hören , drei Millionen Franken
bereits ausgegeben , sodaß noch über vier
Millionen frei sind , die in erster Linie der
Betreuung der Hinterbliebenen dienen wer -
!>en.

Schon kurz nach dem Unglück hat eme
große B a u a k t i o n der Stadt Neunkirchen
eingesetzt, die dazu führte , daß jetzt bereits
12 große Nothäuser mit je drei Wohnungen

stehen . Die Versorgung der Hinterbliebe¬
nen, liegt in Händen der Vaterländischen
j^rauenverbände vom Roten Kreuz und des
deutschen Caritasverbandes .

Gefaßter Biebschmnggler
dz Lörrach , 21 . Juli . Zwei Bayern , die

von den heimischen Strafbehörden wegen
Viehschmuggels verfolgt werden , versuchten
am Mittwoch bei Weil am Rhein nach der
Schweiz zu entkommen . Durch den Polizei -
funk war man aber bereits auf sie aufmerk -
sam gemacht und die beiden wurden beim
Grenzübertritt sofort verhaftet . Sie fanden
vorläufig im Amtsgefängnis Lörrach Auf -
nähme . Die beiden stehen im Verdacht , eine
große Anzahl von Vieh aus der Tschechoslo -
wakei nach Bayern eingeschmuggelt zu
haben .

Erhöhter Obstbau
im Schwarzwald

° Vom Schwarzwald , 11}. Juli . Von Jahr
zu Jahr ist der Schwarzwaldbauer mehr be-
strebt , seiner heimischen Scholle , soweit dies
die Witterungsverhältnisse zulassen , nicht nur
nach Möglichkeit Getreide und Gemüse , son-
dern auch alle Arten von Obstfrüchten abzu -
gewinnen . Tatsächlich ist es dem eisernen
Fleiß des Landwirts im rauhen Gebirge auch
geglückt, bis zu einer Höhenlage von etwa
900 Meter Früchte zu züchten und zu ernten

und in vielen mittleren und höher gelegenen
Schwarzwaldgemei >iden ist die Obstbaun ,und Beerenzucht zu einem wirtschaftliches'
Faktor von Bedeutung geworden . Di
Statistik beweist , daß ntii jedem Jahre di
Obstbauneuanlagkn und vorbildliche Obst ,
baumselder in höheren Schwarzwaldlagen
sjch erhöhen . Beschreitet man unsere
Schwarzwaldberge , durchstreift man irgend
ein Torf oder ein ->a Zinken , der sich hinter
einer Berglehne im Windschutz versteckt , so
gewahrt man heutzutage kaum ein Hau
ohne Spalierobst , keinen Garten ohne zahl -
reiche Obstbäume , umgrenzt und umkränzt
von Stachelbeer - und Johannisbeersträu¬
chern, wobei bemerkenswert ist . daß gerad ?
die letzteren in wenig milden Höhenlagen
gutgedeiben . In den letzten Jahren hat sich
mehr und mehr erwiesen daß auch in 600
bis 700 Meter Höhe im schwarzwald be-
schränkter Edelobstbau mit guten , langhalt -
baren Sorten möglich ist, insbesondere er -
gaben sich in verschiedenen selbst rauheren
Gebirgslagen gute Erträgnisse für Gewürz ,
luiken und rheinische Bobnenäpsel , die
man als ausgezeichnete heimische Tafelobst
sorten ansprechen darf .

äz Wieden , Amt Schopfheim , 21 . Juli .
( Wiederaufnahme des Bergwerksbetriebes .)
v\ rt dem schon seit Jahren stillliegenden
Flußspatbetrieb des hiesigen Bergwerks
kommt wieder Loben . Einige Arbeiter haben
mit den Vorarbeiten für eine baldige Wie -
deraufnahme der Flußspatgewinnung be¬
gonnen .

bld Straßburg i. E . , 21 Juli . (Blutiges
Eifersuchtsdrama . ) Der 27 Jahre alte Jak .
Bernhard in Westhofen verfolgte schon län -
gere Zeit die 25 Jahre alte Katharina Wag -
ner mit seinen Liebesanträgen , obwohl da .s
Mädchen mit einem anderen Mann verlobt
ist und gar nichts von B . wissen wollte . Als
Bernhardt dieser Tage das Mädchen und
ihren Bräutigam in der Küche zusammen¬
sitzen sah , schlich er sich ins ^Haus ein , gab
auf das Mädchen mehrere Schüsse ab , von
denen einer sie am Arm verwundete . In
ihrer Angst sprang das Mädchen vier Meter
hoch aus dem Fenster und rief um Hilfe .
Bernhard richtete die Waffe hierauf gegen
sich selbst und tötete sich durch einen Kopf -
schuß.

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner »

Kraft Gesetzes in den Ruhestand getreten : Re .
Visionsoberinspektor Emil Bühler beim Be «
zirksamt Bruchsal .

Zur Ruhe gesetzt: PolizeikommissärPeter
Stöhr in Bruchsal .

Ministerium de « Kultus , des Unterrichts und
der Justiz : Abteilung Kultus und Unterricht

Ernannt : Professor Adolf Müll e r l an der
Tulla -Oberrealschule in Mannheim zunr Direktor
der Oberrealschule in Ueberlingen .

Versetzt in gleicher Eigenschaft : Verpaltungs -
inspektor Wilhelm H a i s ch bei der Schulinspek¬
tion Mannheim an . das Kreisschulamt Karlsruhe .

Finanz - und Wirtschaftsministerium
Versetzt: Landesökonomierat Antorr Sack in

Wiesloch nach Haslach . *

Im Bereich de ? Landesarbeitsamts Südwest -
deutschland

sind auf Grund des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums aus dem Dienst
entlassen worden : U e b l e r , ArbeilsamtSdirektor ,
zuletzt Borsitzender des Arbeitsamts Billingen ;
R e i s ch , Arbeitsamtsdirektor , zuletzt kommissa-
rischer Vorsitzender des Arbeitsamts Lahr i . B .

Der Maler der Grunewaldseen :
Walter Leistikow 25 Fahre tot
Der Gedenktag an Walter L e i st i k o w

( 24 . VII . ) gibt wieder Gelegenheit , zu erkennen ,
was die Kunst für die Erschließung der Land -
schaft bedeutet . Sie hat einen im höchsten Sinn
zu nehmenden didaktischen Wert Es ist bekannt
genug , wie es mit Thomas Schwarzwaldbildern
geht . Tausende von solchen Darstellungen gibt
es , virtuos gemalt und farbenprächtig . Aber
einzigartig bleiben Thomas Bilder , weil sie nicht
nur die Oberfläche geben , sondern in Geist und
Struktur der Landschaft bodenständig eindringen .
Das konnte man nirgends lernen , auf keiner
Akademie und in keinem Atelier . Daran sieht
man eben , daß die Techniken wohl selbstverständ -
lich gekonnt sein müssen , daß sie aber nicht das
Wesentlich« ausmachen .

Walter Leistikow hat die B e r l? n e r Land -
schaft neu entdeckt. Er hat die Grunewald -
seen gemalt , daß die Berliner , die bei jeder
Gelegenheit aus Berlin verdufteten und ihre
„ollen Seen " bewitzelten , wenn sie aufs Gebirge
stiegen , nur so hinauslachten Du wollte einer
Poesie entdecken an den dürren , mageren Kie -
fern in miesem Sandboden . Das solltet „ Mo -
tive " sein ! Wie mußte man lachen , wenn man
an die Loreley dachte und an den Vierwald -
stätter See ! Aber es waren Motire . die Leisti -
kow malte , wundervolle Motive der deutschen Hei -
mat , jener stillen , verträumten Schönheit , in die
geheimnisvolle Stimmungen dringen , wenn die
Nebel kommen und der Herbst , wenn die Sonne
durch die Stämme leuchtet und sie anstrahlt , daß
alles wie verzaubert scheint . Leistikow hat die
einfache , majestätische Schönheit in ihrer großen
Linie und Herbh it erkannt und gestaltet Zwei -
fellos hat - r unzählig v-.elen Menschen die
Augen geöffnet für ihre Heimat und ein Stück
sehr großstiliger, eigenartiger Landschaft . Leisti -
kow hat gekämpft wie Thoma und viele Entdecker
seiner Art . So geht es ja immer : Kampf . An -
erkennung und am Ende ist alle ? selbstverständ -
lich und eine andere Generation versteht gar

nicht mehr , daß man darum kämpfen mußte .
Aber gerade daran sollt ? man immer wieder von
neuem erinnern . Es hilft wohl nicht allzuviel .
Alles Neue wird zu ringen haben , mutz schließ-
lich ringen , ehe es Voltsbesitz wird . Aber man
könnte es dem Künstler doch wenigsten » in etwa
ein klein wenig erleichtern und sich einen früh -
zeitigeren Gewinn sichern.

Or . Willy Oeser .

Von deutschen Bühnen
Neuer Generalintendant in Danzig . Zum Ge .

neralintendanten des Danziger Stadttheaters
wurde vom Senat Erich Orthmann , bisher Ge «
neralmusikdirektor in Danzig , ernannt . Der bis -
herige Intendant Hans Donath bleibt als Ober ,
spielleitex des Schauspiels in Danzig tätig . Ge -
neralintendant Orthmann will die musikalische
Leitung der Oper in seinen Händen behalten .

Die „Meistersinger " als Schauspiel . Das Ber -
liner Rone -Theater will Richard Wagners
„ Meistersinger " als Schauspiel geben . Schauspiel -
Aufführungen von Operntexten wurden zu Be .
ginn des vorigen Jahrhunderts des öfteren von
reisenden Theatertruppen durchgeführt . Das Er -
gebnis derartiger Opern -Kontrationen war
immer blanker Kitsch. Es bleibt zu hoffen , datz
die angekündigte Absicht des Rose -TheaterS nicht
zur Ausführung kommt .

*
Uraufführung in Kassel . Das Lebensschick-

sal des Studenten Karl Sand , der . von sana .
tischer Freiheitsliebe getrieben , in dem Dichter
August v . Kotzelbue die personifizierte Reaktion
sah und ihn deshalb ermordete , haben kurz hin -
tereinander zwei Dramatiker in den Mittelpunkt
von Bühnenwerken gestellt . Sigmund Graff in
dem Drama „ Die ein,ame Tat " und Karl
Neurath in dem Schauspiel „ Freiheits -
stürm "

. Das letzgenannte Wert erlebte je^t
auf der Kasseler Freilichtbühne seine ersolgreiche
Uraufführung .

Uraufführung von K. T. A. Hoffmanns Oper
„Aurora " . Das von Jytendant Heinrich Pfaff
geleitete Bamberger Stadttheater , in dem der
Dichter -Musiker E . T . A . Hoffmann als Kapell -
meister wirkte , hat die unbekannte Hoffmann .
Oper « Aurora " zur Uraufführung für die nächste
Spielzeit angenommen . Die Oper wir ,̂ in der
Bearbeitung von Lukas Böttcher herausgebracht .

O . B.

Der neue Universitätsrektor in Wien
Die Alma Mater Rudolfina , die von Rudolf

IV . gegründete und durch ein Breve des Papstes
Urban V . im Jahre 1365 bestätigte Wiener
Universität , hat durch Wahl des akademi -
schen Senats für das Studienjahr 1933/34 den
Professor für Kirchengeschichte und Patrologie
Dr . theol . Ernst Tomek zum Rektor er -
halten . Nach Absolvierung seiner theologischen
Studien war der neue Rektor zunächst 3 Jahre
als Seelsorger tätig . Nach einer mehrjährigen
Professur an der Grazer Universität wurde er an
da« „ Oesterreichische Institut für Geschichtsfor .
schung" berufen und widmete sich vollständig dem
Lehrfach der Kirchengeschite . Die Einführung des
Gelehrten an die Wiener Universität vollzog vor
einigen Jahren der jetzige Kardinal - Erz »
b i s ch o f Dr . I n n i tz e r , der damals Prodekan
der Alma Mater war . Rektor Prof . Dr . Tomek
ist auch einer der Mitarbeiter ander bekannten
Papstgeschichte Prof . Dr . Pastors . Ferner stam .
inen aus seiner Feder wertvolle Beiträg ? zur Ge-
schichte der Wiener Erzdiözese und des Bistums
Seckau .

An der ,.T h e r e s i a n i s ch e n Akademie "
in Wien , die im ehemaligen kaiserlichen Lust -
schloß „ Favorita " von der Kaiserin Maria There .
iia 1749 gegründet , später unter Leitung des
Dominikanerordens zur größten adeligen Erzie -
hungsanstalt Europas ausgebaut worden ist .
wurde kürzlich von dem bekannten Musikpädago -
gen Prof . Dr . Reinhold Schmid nach dem Vorbild
der Sängerknaben der Sixtinischen Kapelle ein
Knabenchor ins Leben gerusen . Bei einer
kürzlich zu Gunsten des Fonds für die R e n o -

Jede böse Tat vermehrt die Macht de ?
Bösen in der Welt . Wer durch eine gute Tat
von derselben Kraft die Macht des Guten um
ebensoviel vermehrt , stellt das Gleichgewicht
wieder her . Wer gar eine gute Tat von noch
größerer Kraft , als jene böse Tat hatte , ver -
mag , drängt die Macht des Bösen in der
Welt zurück.

(Herm . Bahr in „Inventur " .)

Vierung der Wiener Karlskirche ver-
anstalteten Feier wurde von diesem Knabenchor
gemeinsam mit dem Wiener Männergesang -
verein herrliche Chorgesänge von « chubert , Men .
delssohn und Weitzenbäck zur Vorführung ge-
bracht . Dieses Kirchenkonzert , an dem noch
eine Reihe hervorragender Künstler , wie der be -
kannte amerikanische Opernsänger Alfred Picea ,
ver , die Sopranistin Maria Reining . der be -
rühmte Heldentenor Josef Kalenberg u . a . teil -
nahmen , erbrachte einen schönen finanziellen Er ,
folg als Beitrag zur Restauration deS grotzarti -
gen , von Kaiser Karl VI . im Jahre 1716 , nach
Plänen . des berühmten Barockkünstlers Fischers
von Erlach , erbauten Gotteshauses

Ehrenvolle Berufung eines Wormser Schrift -
stellers . Der Reichsminister für Bolksaufklärung
und Propaganda , der am 6 . Juli den »Reichs-
bnnd der deutschen Freilicht - und Volksschau -
spiele " errichtet hat , hat den Dichter und Schrift -
steller Peter Bauer im Hinblick auf seine bis -
herigen schriftstellerischen Arbeiten in den
Dichterkreis und in den Bundesausschuß dieser
neuen Organisation berufen . Peter Bauer ist
langjähriges Mitglied des Reichsverbandes der
Deutschen Presse und immer sehr geschätzter
Mitarbeiter unserer Zeitung

Da« taiholische tcutMlanb . ( Biogravbüch -Bibliogrard' -
iaieS Lexikon von W > l &. Kol ch. ) Tie 14 . L^ feruisg
dieses ausgezeichneten Nachschlagewerkes geht uns soeben
z» . E« »msatzt die Personalien Kerv bis Köhler .
Sine ganze l>üI7e van Leben und schaffen katholischer
Teuts »er liegt wieder ausgebreitet vor uns . 2>?i! den
LiteraturaagaSen wird das Werk ein hervorragen»««
Hilfsmittel für geistig Interessierte. Porträts ergänzen

di« Texte.
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Die Stadt der Millionen Pilger
Zur Ausstellung öeS Keiltyen Rockes in der Augufta Zreverorum

Bon A. Bogedes . Trier .

Sei der letzten Ausstellung deS Heiligen Rocke»
n̂ter Bischof Korum im Jahre 1891 besuchten

„anj 2 Millionen Pilger den hohen Dom zu
xiier . Nach den bis jetzt vorliegenden Anmel -
Zungen wird diese Zahl bei der diesjährigen
Ausstellung aller Voraussicht nach noch über-
schritten werden . Daß zum Empsang und zur
Unterbringung dieser Millionen Pilger aus nah
uni fern eine Riesenarbeit von feiten der kirch¬
lichen, städtischen und staatlichen Stellen zu be-
wältigen war . liegt auf der Hand

Heute ist Trier, die alte Augufta Treve^rum ,
h: den Millionenbesuch gerüstet. Wohin man
Sri, bildet die Ausstellung des heiligen Rockes
^» Gesprächsthema und wohin man sieht , über-
F wirft das große Ereignis seine Schatten vor-
stii. Um eine glatte Abwicklung des Riesenoer -
kehr» der Pilgerzüge sicher zu stellen , ist der
Trierer Hauptbahnhos umgebaut und bedeutend
erweitert worden. Ebenso waren an den Neben -
Bahnhöfen Erweiterungsbauten notwendig . Die
stadt hat die Straßen , durch die Prozessionen
zum Hohen Dom ziehen , neu herrichten und zum
Teil verbreitern lasien . Triers Gewerbe . Kauf -
«annschaft und Hotelbesitzer, und nicht zuletzt
jede einzelne Familie sehen den Millionenbesuch
mit großen Erwartungen entgegen . Für Unter¬
bringung und Verpflegung ist bis in die letzten
Einzelheiten Fürsorge getroffen . Sicherheit »,
und Ordnungsdienst find gerüstet , der Hohe Dom
erhält seinen letzten Schmuck . Auch die Schätze
seiner mehr als 2000jährigen Gesichte wird Trier
vor den Augen seiner Besucher ausbreiten und
mi es hier als älteste deutsche Stadt an ge -
schichtlichen Denkmälern , an Kunst und Schön ,
beit zu bieten hat, dürfte in seiner Fülle und
Einzigartigkeit von keiner rindern deutschen Stadt
übertreffen werden.

Ante Romam
Da» ,Statt HouS

" am Trierer tzauptmarkt,
emes der geschichtlich und architektonisch inter »
-ßantesten Bauwerke Trier «, trägt die Inschrift :
.Inte Romam TreveriS steht Anis Mille tre»
«nlis, perstet. et aeterna pace fruatur. Amen ;
d. h. auf deutsch : Früher denn Rom stand Trier
1300 Jahre , möge eS dauern und ewigen Frie -
den genießen, Amen."

Wenn diese sagenhafte Inschrift auch keinen
Anspruch auf geschichtliche Wahrheit erheben
tarn, da Trier als Gründung der Römer jünger
ist al» Rom . so haben doch die Ausgrabungen
der letzten Jahre eine Reih», von Funden aus der
dvrrömischen Zeit anS Licht gebracht, woraus zu
schließen ist. daß dort, wo heute Trier liegt , sich
bereits vor den Römern eine bedeutende vor -
germanische Niederlassung befand . Triers römi»
iche Glanzzeit fiel in diS 3 . und 4 Jahrhundert
nach Christus, als die römischen Kaiser in seinen
Mauern Hof hielten und der Name Augusta
Treverorum selbst in Rom einen glänzenden
Klang hatte. Trier zählte damals 80—100 000
Einwohner und noch heute künden prachtvolle
Ueierreste au» jener Zeit von der damaligen"- '

fr der Stadt .

Römische Bauten
Zu den best erhaltenen Römerbauten zählt die

Porta Nigra , das schwarze Tor , das Wahrzeichen
Triers. Staunend und zugleich erschüttert steht
ledei Fremde vor diesem auch heut« noch monu .
mental wirkenden Bauwerk , das mehr als ändert »
Mb Jahrtausend überdauere hat . Die Porta
^>gra ist ein Teil des römischen Befestigung ?-
®« ke» der Stadt durch die römischen Kaiser . Sie
jjuide unter Konstantin dem Großen fertig ge-
Itellt.

Im Mittelalter befanden sich in dem gewalti »
gen Bau zwei Kirchen. Als im Jahre 1804 Na -

nach Trier kam . gab er den Befehl , daß
Porta Nigra wieder in ihren ursprünglichen

.zustand zurückversetzt und alle mittelalterlichen
und Umbauten entfernt würden . Erst 1817

wurde die Freilegung de» mächtigen Bauwerke »
vollendet. Die heutigen Tordurchfahrten wurden
M 1876 vollends frei gelegt . Neben der Porta

wch eine ganze Anzahl römischer Bauwerke
minder sehenswert . So die prachtvollen

turnen der Kaiserthermen , das Amphitheater ,
^ über 30000 Sitzplätze hatte , die römischen
^ der . die heute noch ein anschauliches Bild von
omtfchent Badebetrieb geben der Tempelbezirk ,

5° die Ausgrabungen heute noch täglich neue
JUnie ans Tageslicht bringen und die Römer »
o? ' die im letzten Jahr infolge der Verkehrs-
Weigerung eine Erbreiterung erfuhr

Wallfahrtskirchen
erster Stell « ist hier der Dom zu nennen ,

dessen Hochaltar der Heilig « Rock zur Ber »
Ä ausgestellt wird. Der Bau geht in seinen
. .^ mauern auf die römische Zeit zurück und
r

~r heute sieht da» Auge des Beschauers die
Ziegelsteine und den grauen Mörtel , wie

>
"! . ^ °mer die Struktur gefügt . - Im Lause der

'
hunderte , wiederholt durch Krieg und Feu -

>
-°runst zerstört, erhielt der Dom durch Um-

b*Ü ^ "bauten seine jetzige Gestalt . Direkt nebe»

ftaL ? ^ bebt sich di« frühgotische Liebfrauen .
&e in den Jahren 1227— 1243 erbaut
und alt eine» der herrlichsten Denkmäler

der Frühgotik überhaupt gilt . Eine Perl « der
Gotik nennt sie August Reichensperger Zu den
schönsten Kirchen Triers zählt die im Rokokostiel
erbaut « Paulinskirche . Wo heute die Paulins .
kirch« steht , erlitt die thebäische Legion den Mar -

museum und Diözesanmuseum laden all « Pilger
zum Besuch und unter kundiger Führung w,rd
das Kostbarste vom Kostbaren gezeigt werden .
Das Provinzialmuseum enthält eine reiche
Sammlung römischer Altertümer , wie man sie

Der Trierer Dom mit DomproHstei

terertod . Als Papst Leo IX . im Jahre 104« in
Trier weilte , konsetrierte er an dieser Stelle eine
Basilika , die 1093 durch Brand zerstört wurde .
Nach Wiederaufbau weihte im Jahrl . 1148 Papst
Eugen III . den Neubau , der 1674 von den Fran -
zosen zerstört wurde . Die jetzige Paulinskirche
wurde 1754 fertig gestellt . Eine besondere
Sehenswürdigkeit ist die herrliche Decke mit Ge .
mälden au « der Trierischen Märtyrergeschichte
von dem bekannten Maler Thomas Schefsler .
Auch da » Schiff der Kirche ist mit großen Tafel -
gemälden geschmückt. Das einzige Apostelgrab
jenseits der Alpen birgt die St . Mathiasbasilika .
Auch sonst ist diese geschichtlich berühmte und
künstlerisch bedeutende Kirche da » Ziel vieler
Wallfahrer . Die Kirche birgt ein herrliches Mo -
donnenbild und die Religion der ersten Glau .
benSk-oten de» Trierer Landes . Das Apostelgrab
deS heiligen Matthias wird alljährlich von Tau -
senden frommer Pilger besucht.

Museen und Bibliotheken
Hier breitet Trier seine jahrtausendalten

schätz « der Kunst und Geschichte aus . Dom -

sonst wohl kaum zu sehen bekommt . Die Dttdtbi ,
bliothek birgt den Codex Aureus , den Codex Eg-
berti und andere berühmte Werke im Werte von
vielen hundert Tausend Mark . Genannt seien
noch das Moselmuseum und da« deutsch« Wein ,
museum .

Der heilige Rock
Nach der Legende ist der Heilige Rock von der

Kaiserin Helena , der Mutter des Kaisers Kon »
stantin der Trierer Kirche geschenkt und durch den
Bischof Agritius nach Trier gebracht worden . D 'e
ältesten erhaltenen Urkunden stammen aus dem
zwölften Jahrhundert . Wiederholt mußte der Hei -

lige Rock in den späteren Jahrhunderten in Folge
der .Kriegswirren von Trier geflüchtet werden .
Er wurde u . a . auf der Feste Ehrenbreitstein län -

gere Zeit aufbewahrt . Auch die Mauern Bam .
bergs und Augsburgs bargen die kostbare Reli -

quie , die endgültig 1810 nach Trier zurückkam.
Größere Ausstellungen fanden in den Jahren
1810 , 1846 und 1881 statt .

In der Literatur fand der Heilige Rock eine
Verherrlichung in der Orendelsage , die

gegen Ende der Kreuzzüge entstand . Der Sän -
ger de» Gedichtes ist unbekannt . Orendel , der
Held der Dichtung ist ein Sohn des Königs Eigel
von Trier . Er kommt auf seiner Fahrt von Trier
in « heilige Land in de» Besitz des Heiligen Rocke»
und läßt da « Kleinod nach vielerlei Abenteuern
und Kämpfen auf Weisung eines Engels der
Stadt Trier zum Geschenk . Der Befehl deS
Engels lautet :

Christi Rock darfst du nicht mit dir führen ,
Trier soll er hinfort herrlich zieren ; _
Trier , wo Gott einst vor des Tronez Stufen
Sünder ohne Zahl wird zum Gerichte rufen .

Tie hl. Hele«a mit dem hl. Rock zwischen Petrus und Paul «»
(Ziach eine» Holzschnitt aus de» Trierer HeMgtuwSbuchern von ISIS und 1S17.)

So tat »ie Mutter
Erinnerunsen an öen Hl. Rock

» im Schwester Maria Weichs zur Wen««,
BorromSerin , Trier .

V/LT. So war es manches Jahr : wenn die
Sonne niederging oder die Petroleumlampe mit
dem grünen Schirm ein gedämpftes Licht ins
Zimmer der Mutter brachte , saß ^n Kindlein zu
ihren Füßen ; auf kleinen Schemeln ; ganz still
und aufhorchend Sie erzählte vom Heiland .
Sie las auch wohl eine Geschichte vor. Sie
prägte die ersten Begriffe vom Leben mit Gott
ein . führte ihr kleines Volk den Engeln und
Heiligen zu und ließ es m die weite Lichtwelt
alles Religiösen hineinschauen . Auf schlicht «
Mutterart I

Die Zahl ihrer kleinen Zuhörer wuchs» In
ihren jungen Seelen wuchs auch die geheimnis -
volle Kindersellgkeit , die aus der Freude am
Himmlischen kommt . Während die Mutter die.
sen Unterricht gab , lag in ihren Armen nicht
selten da « jüngste Kind als Säugling , und es
kam nicht zu kurz . So teilte sie natürliche und
übernatürliche Nahrung aus in dieser trauten
Abendstunde . Ganz leise kam manchmal der
Pater hinzu . Und der liebe Gott ging unsicht-
bar durch den Raum , das spürie jeder . Von
ihm kam ja alles , was die Mutter sagte und tat .

Einmal aber ging von ihr eine lebhafte Be .
wegung durch ihr kleines Reich . Sie hatte eine
große Sehnsucht darin entfacht . Weit vom
Elternhaus , im einsamen Waldgebirge , lag eine
uralt « Stadt ; ein « ehemalige Kaiserresidenz der
Römer , ergänzte der Vater , dem es Freude
machte , den Kindern seinen regen Sinn für Ge .
schichte und antike Kunst mitzuteilen . Und in
dieser Stadt an der Mosel , da war das Kleid
des lieben Heilande « zu sehen , der Hl . Rock .
Es wurde nur selten gezeigt . Vielleicht ein»
mal im Zeitraum eines Menschenlebens . In
diesem Jahr — man schrieb 1891 — sollten die
Menschen es sehen . Die heilige Kirche hatte in
Deutschland vorher einen schweren Kampf er -
lebt und nun , da er beigelegt war . sollte der
Groll aus den Herzen schwinden beim Anblick
eines Zeichen « der versöhnenden Liebe des
Welterlösers . Der Bischof von Trier , Michael
Felix Korum , rief alle herbei , die an die frohe
Botschaft vom Gottesreich glaubten , und im
Gemüt das Sichtbare mit dem Unsichtbaren ver-
binden konnten . Denn das war ja der Sinn der
Ausstellung de« Erlösergewandes : es sollte die
Wahrheiten aus dem Evangelium , das Leben
unseres Herrn und seinen Opfertod in den
Menschenseelen neu erwecken. Es sollte sie wie»
der innig mit dem Heiland und seiner jung »
fräulichen Mutter verbinden und mit seinem
geistigen Leib, der heiligen Kirche , die die«
kostbar« Andenken bewahrt .

Zahllose Pilgerscharen wallten nach Trier .
Immer dringender wurde das Bitten von Mut -
ter und Kindern , der Vater möge auch ihnen
die Wallfahrt gestatten . Der Vater , voll Ehr -
furcht vor der uralten und gut beglaubigten
kirchlichen Ueberlieferung über den Heiligen
Rock , verstand die Werte einer solchen Schau ,
aber der karge Boden im Waldgebirge hatte
schlechten Ertrag gebracht , und die Reise war
teuer . Sagte siin Herz auch ja . so sagte seine
Wirtschaftslage doch nein . Schließlich verbot er ,
von der Sache noch weiter zu sprechen.

Was nun ? Mußte man aus den Heiligen
Rock verzichten ? Im lebhaften Geist der Mut -
ter stand eS fest , daß ihre Kinder aus der Schau
der heiligen Reliquie tiefer ins Gottesreich ein -
dringen würden , und deshalb hoffte sie, daß
Gott ihr helfen werde , den vier ältesten das
Kleid des Herrn zu zeigen . Sie betete mit ihren
Kindern , und sann auf einen Ausweg . Plötzlich
zeigte er sich ; und zugleich mit ihm ein erzieh -
lich wertvoller Wink , die Kinver sollten durch
eigene Opfer das große freudige Erlebnis er -

ringen . Sie hatten olle etwas Geld auf der
Sparkasse ; Patengeschenke ; Gabe des Groß -
vaterS beim Erscheinen des ersten Milchzähn -
leins ; Trostkauf der Großmutter beim Verlust ;
denn sie zog mit einem Zwirnfaden die losen
Kinderzähnchen auS . Das Geld konnte für die
Wallfahrt verwendet werden , wenn der Vater
e« erlaubte . Freilich hatte er mit Strenge ge-
boten , von der Fahrt nacb Zrici nichts mehr
zu sagen , Aber man konnte p schreiben. Zum
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Vater gibt es vielerlei Wege ; man mutz sie
suchen

Als der Vater in später Abendstunde zur
Ruhe ging , fand er aus seine .ni . Köpft igen einen
flehentlichen Kinderbr ?ef Er las ihn mit Ruh -
rung . In dieser Nach! schliefen Vater und Mut -
ler nur wenig Sie überlegten die Reise . We -
nige Tage später zogen unter Führung der
Mutter vier junge Pilg : tme gen Trier .

*
Die Mutter hatte recht geahnt : in den See -

len ihrer Kinder ging in diesen Tagen eine
große Gotteswelt auf . D . s Bild der flutenden
Pilgerscharen in der Stadt aus uralter Römer -
zeit war für sie ein Bild btr Gemeinschaft der
Heiligen . Sie erlebten die Kirche in ihrem
immer Gegenwärtigen und Sieghasten aus
allen Jahrhunderte « ; ginge » üoer Martyrer -
boden ; schauten im Geist die Gestalten der
Trierer Heiligen ; horchten aus die uralten Ge -
sänge der Gottesliebe , die um ihre Grüfte klin-
gen , und die immer wieder ein neues Lied
werden in jedem Menschenherzen , das kämpfend
und leidend zu Gott strebt .

Und so trug sie der gewaltige Pilgerstrom
dem alten Dom zu , dem ehrwürdigen Vau aus
den Tagen . der hl . Helena , der Mutter des
Kaisers Konstantin , die , wie die Ueberlieferung
versichert , im 4 . Jahrhundert den Heiligen Rock
nach Trier brachte . Nun erlebten die Kinder
die Kirche m ihrem Sein aus Christus . —
Mutter und Kinder stiegen in dichtgedrängter
Reihe betender und innerlich wundersam be -
wegter Pilger die Freitreppe empor zum hohen
Altarbau im Domchor , in dessen Mitte ein
lichtumstrahlter Glasschrein . der Form des hei-
ligen Gewände « nachgebildet , das Heiligtum
barg .

Dunkelbraun - rotes schlichtes Gewebe ! Die
von der Mutter lange schon mit dem Evange -
lium vertraut gemachte ) . Kinder sahen den gött -
licheu Heiland in diesem Gewand über die Erde
schreiten ! Voll Liebe und Erbarmen ! Wissend
um die Menschen , die seinen Saum berührten
und auf Heilung ihrer Krankheiten , auf Ver -
gebung ihrer Sünden hofften . Er trug es als
der Kinderfreund , der die Mütter rief und die
Kleinen segnete . Trug es als der gute Hirt ,
der seine Schäflein nicht verloren gehen ließ .

Wenn seine liebe Mutter ihm auf diesen
Wegen der Liebe begegnete , wird sie das Kleid
ihres Sohnes ausgebessert und gereinigt haben ,
wie sie es ja auch nach Landessttte ohne Zwei -
fel selbst verfertigt hatte am häuslichen Webe -
stuhl . Gerade der ihr anvertraute Jünger , dem
Christus in der Todesstunde die Sorge für
Maria empfähl . Der hl. Joh,nnes , beschreibt in
seinem Evangelium dies von den Soldaten un -
ter dem Kreuz ausgewürftelte Kleid des Herrn
in seiner Machart so genau , datz man nicht
eigentlich ihn , sondern die Schmerzhafte Mut -
ter davon erzählen hon .

An die Beschreibung des Leibrockes und das
Würfeln der Soldaten um seinen Gewinn fügt
der ht . Johannes die Namen der Frauen , die
unter dem Kreuze standen . Da liest das christ-
liche Frauengemüt zwischen den Zeilen , datz
auch Maria und ihre treuen Gefährtinnen auf
das letzte Irdische hingeschaut haben , das der
Gottmensch zur Erfüllung der Verheißung hin -
gab . Und wer kann zweifeln , datz Maria Mag -
dalena jeden Preis gezahlt bat ; um das unge¬
teilte Gewand ihres geliebten Meisters in die
Hände seiner Mutter zurückzulegen ? Den
einen Rock der Armut , den sie ihn tragen
sah in freiwilliger Dürftigkeit , arm unter den

Armen und deshalb auch durch alle Zeiten der
grotze Lehrer der Armut im Geiste !

Und nun war der Leibrock des Herrn ourch-
. tränkt von seinem für die Menschheit vergosse¬
nen Blut . Ein Opfergewand ! Blutschweitz vom
Oelgartcn , Blut der Geitzelungswund - n in sei»
nem Gewebe . Grausame Schmerzen hatte es
dem göttlichen Opferlamm verursacht , als es
vor der Kreuzigung vom wunden Leib gerissen
wurde . —

Wer kann die weitere Geschichte vom Heiligen
Rock wahrer erzähleZ als eine Mutter ? Sie
hat den Geist der Bewahrung der aus alle die
kleinen Dinge sinnt und schaut , die an das Leben
erinnern , das sie getragen und umhegt hat .
Maria wird das kostbare Andenken der kleinen
Schar der ersten Christen gezeigt haben in stil-
ler Andacht , in Stunden der Verfolgung , um
sie in der Treue zu stärken . Sie wird es der
Urkirche vererbt haben z ^ stetem Erinnern an
die ewige Liebe . Sollte die Gotteskindschaft , in
ihrer Erneuerung durch Ehriitus . keinen Tradi -
tionssinn in sich tragen ? sollte das Gewand
des Gottessohnes , der die Menschen wieder mit
dein Vater im Himme . verband , nicht Zeuge
seines Opfers auf dieser Eid ' bleiben ?

Die Mutter der vier Kinder fühlte nach Mut -
lerart und hatte keinen Zweifel , datz die Got -
tesmutter und d -? Mutter Kirche in stiller ,
Ireuer Bewahrung den Heiligen Rock erhielten .
Mit den Augen der Mutter schauten diese Kin -
der das ' Heiligtum . Und eins dieser Kinder ,
schwächlich von Gesundheit , durfte es berühren .
Da wurde die Mutter in frühester Morgen¬
stunde mit ihrer Toci.ter tief beglückt : der Väter -
lich gütige Oberhirt nahm die Hand des Mägd -
lein » und lietz sie leise über das heilige Ge -
webe gleiten . So tat er an all den vielen Kran -
ken , die um diese Stunde zum Dom kamen , ge-
tragen und geleitet von barmherzigen Brüdern
und Schwestern ; beseelt von dem Hoffen :
„ Wenn ich nur sein Gewand berühre so werde
ich gesund .

" Und der göttliche Träger dieses
Kleides begegnete den Menschen in stillem See -
lengeheimnis : „Geh hin in Frieden . . Dein
Glaube hat dir geholfen Deine Tochter wird
gesund werden . . . Sündige nicht mehr . . .
Folge mir nach . . Lasset die Kinder zu mir
kommen ! "

Um diese Stunde tönte aus den Tiefen des
Domschiffes von zahlreichen Altären das Glöck -
lein der Kunde von seiner Gegenwart im eucha-
ristischen Opfer . Da kam er selbst zu den Men -
scheu , und sie nahmen ihn als Brot des Lebens
auf der Pilgerreise in ihre Seelen auf . Da
mochte mancher des Heilandes Bitte aus dem
hohenpxiesterlichen Gebet beim letzten Abend -
mahl verstehen - und mit auf den Heimweg neh -
men : „ Wie du , Vater , in mir bist und ich in
dir bin , so sollen auch sie in uns eines sein ,
damit die Welt glaube , datz du mich gesandt
hast .

"
(Joh . 17, S1- S2 . )

*
Jahre vergingen . Was Mutter und Kinder

in Trier erlebten , wuchs in die jungen Seelen
hinein , immer bewutzter der Gnaden dieser
Tage , immer lichtvoller in der Erinnerung .
Die Mutter hat ihren Pilgerstab an den Pfor -
ten der Ewigkeit niedergelegt . Die mütterliche
Führung aber hört niemals auf . Enkelkinder
hören heute die Kunde vom Heiligen -Rock und

"den neuen Ruf nach —Triers ihr Wog ist ' ge-
bahnt . Das Feuer hat noch die alte Zündkraft ;
denn es kommt aus dem Gottesreich . Es glüht
auch heute noch in Mutterherzen . Und Kinder -
bitten dringen auch heute noch zum Vater hin

Das Fieber vonKroschin / Bon Heinz Steffuweit

Ulan glaubt « eines Tages in Kroschin nichts
mehr, weil die Arbeit fehlte und mit ihr das Brot I
in den Schränken . Früher kamen die Kaufleute
aus den Städten , um das Spielzeug zu holen , das
man in den Häusern des Dorfes schnitzte und drech -
selte, — nun kam keiner mebr, nur die Sorg « pochte
an die Fenster .

So könnt« es geschehen , daß der Pfarrer , der in
Rroschin seinen Pflichten zu dienen bemüht war ,
und der nicht weniger Rummer litt als die Sorg -
lichen um ihn , vor leeren Bänken die lNeffe des
Sonntags las , w«il die falsch«« Propheten , die gegen
Gott und gegen die Ordnung der Gesetz « predigten ,
mehr Zulauf und mithin mehr Glauben fanden .

Der Pfarrer hieß Prosper Smetana und war
noch jung an Jahren , war also noch rüstig genug ,
um den Kampf zu wagen gegen eine Uebermacht,
die man schon abgerichtet hatte , den Gfsenbarungen
des Ewigen mit billigen Schlagworten zu begegnen.

Aber Prosper Smetana mußt « sich beugen. Wo-
hin er kam, zu trösten und , so viel er konnte , zu
helfen, empfing man ihn mit hartem Gelächter und
wies ihm die Tür . Ja , als eine Brigade der Gott -
losen von Gsten her über die Grenze wechselt« ,
rührt « sich in Rroschin k« in« Hand , um die Fremd¬
linge zu hindern , die aus den bunten Rirchenfen -
stern einen Scherbenhaufen machten .

In einem Haus aber fand Prosper Smetana ,
Einlaß : <£? war die Hütte eines Glasbläsers , doch
wohnte die Famtli « nicht mehr in den drei Stuben ,
nur ein abgemagertes Weib lag im Stroh , krank
und mit wirren Augen . Der Priester trat an das
kager und fragte die Hoffnungslos « : „ Du bist Fran -
ziska petrikau ! Ich kenn« dich , wenn du auch
anders aussiehst als in guten Tagen , wo ist dein
Mann ? wo sind deine Rinder ? "

Di« Aranke hob nur den matten Ropf , als habe
si< etwas zu sagen . Doch die Antwort , die sie geben
wollte , erhielt der Priester von der Straße her , wo
die Leute von Rroschin standen und schrien, d«r
Pfarrer solle schleunigst das Haus verlassen , Fran -
ziska petrikau habe eine ansteckend « Krankbeit ,
Jeiner könne ihr Helsen ! "

Da wußte Prosper Smetana genug . Er prUst«
> ie Augen der Rranken , fühlte an ihr« glühende
Stirn und ahnte : Sie hat das Fieber der Rroschiner
Sümpfe ! Starke Menschen sind der Seuche immer
gewachsen gewesen, aber die Hungernden und
Schwachen rafft sie hin ohne Gnade . —

Reiner durfte Franziska petrikau psleg«n , nicht
der Mann , nicht die Rinder . Jeder hätte sich selber
das Fieber geholt, und bald wäre das Dorf zur
Stätte des Wahnsinns geworden .

Also sorgt« der Prosper Smetana für die Hoff¬
nungslose . Das nächste Krankenhaus war zu weit ,
der Tod hatte es eilig in dieser Hütte . Man mußte
schon alles geben, was man selber braucht « , und
der Priester pflegt«, gehorsam d«m höchsten Gesetz ,
diese Frau , bis das Fieber von ihr gefallen und zu
ibm selber gekommen war . Dann wandert « er bei
llacht aus deni Dors , lief einige Stunden tief in
den Wald und legt« sich in « ine Grube zum Ster -
ben nieder .

lyeute machen die falschen Propheten « inen wei¬
len Bogen um Rroschin . Denn der Raplan , der
die Nachfolge des toten Prosper Smetana antrat ,
liest die Messe des Sonntags nicht mehr vor leeren
Länken , und auch die Raufleute reisen wieder ins
abgelegene Dorf , um das Spielzeug zu holen . Hatte
doch Sie Runde von Smetanas Tat als etwas Sei -
tenes und Heiliges den weg in die großen Städte
gefunden , wo die Menschen aufmerksam wurden
auf die Not von Rroschin und also dem Hilferuf
folgten. So tat der Tod des Geopferten läuternde
Wirkung in doppelter Hinsicht ; denn die keute von
Rroschin sind nicht mehr hörig den falschen pro »
pbeten, seitdem sie in Prosper Smetana einen Mär¬
tyrer verehren .

En» Schauspielerin
Von Hans Taler .

Ein Abschied ist es immer , so sich zwei die
Hände reichen zum Lebensbund — ein Abschied
nicht nur von Kindheit Jugend und Elternhaus ,
sondern von allem , was einem bisher die Welt
bedeutet hat . Für die junge Frau noch mehr als
den Manu . Und erst , recht, 'wenn sie selbst ein
tätiges Dasein ausfüllen durfte , an dem sie
mit jeder Faser ihres Herzens hing .

Alice Busch gab mehr auf als das Alleinsein ,
da sie die Eh« mit dem reichen Kaufmann
Waldemar Gündert einging . Bis vor kurzem
noch gefeierte Schauspielerin , mutzte schon ein
so ehrlich und stürmisch werbender Freier wie
ihr jetziger Gatte kommen , um ihr Herz , das
ewig der Kunst gehören sollte , für sich zu ge -
Winnen . Angesichts der Ungunst der Zeit wogen
ja die persönlichen Bedenken nicht allzu schwer;
am Theater hatten sie allen Grund den „Dusel "
der Kollegin aufrichtig zu beneiden Aber wenn
man es von 0er Kritik und vom Publikum fast >
täglich bestätigt bekommt , datz man auf dem -
besten Wege sei. einmal zu den ganz Großen !
gerechnet zu werben , dann ist es kein leichter
Entschluß , dem lockenden Ruhin zu entsagen .

Wann war das doch noch datz sie , von Alu -
inen und anderen Beweisen der Verehrung bei-
nahe zugedeckt, ziim letzten Male aus der Buhne
stand ? Bald waren es drei Jahre her ! Wahr -
haftig , sie hatte Anlaß , vor sich selbst einen
Knix zu machen zur Belohnung für so grotze
Treue , die sie ihrem Versprechen hielt . Oder
vielmehr stand dies Kompliment ihrem Gatten
zu , dem sie bei Verlust seiner Liebe schwören
mutzte , nie mehr die Bühne zu betreten . Genau
betrachtet , waren diese erstell Jahre ihrer Ehe
nichts anderes als ein Kampf ihres Herzens mit
den beiden Rivalen Gatte und Theater . So
lauge sie ihn um sich wutzte , erwärmt und be-
glückt von seiner zärtlichen Liebe , gab es keine
Gefahr . Nur wenn sie , während der Geschäfts -
reisen , die er häufig allein unternahm , sich selbst
und ihren Erinnerungen überlassen war , geschah
es jedes Mal , datz der Gedanke ans Theater —
sie fühlte es mit seligen Sinnen — ihr Bewußt -
sein förmlich überflutete .

Die Versuchung , nun auch durch die Tat ihrem
Versprechen untreu zu werden , war geWitz nicht
zrotz . Das unbedeutende Provinztheater , das
freilich der Stadt , in deren reizvoller Umgebung
sie ihr Landhaus bewohnten , zur Zierde ge -
reichte , hatte sie noch nicht ein einziges Mal zu
einem Besuch verleiten können . Nein , lieber als
eine schlechte Kopie war ihr schon das grotze, ein -
malige Erlebnis , und wenn sie auch nur noch die
Erinnerung daran besatz. Gelegentlich , auf der .
Reise , sahen sie sich auch schon mal ein neues
Stück an — rn einem ersten Theater und von
namhaften Künstlern .gespielt , natürlich . Diesen
Verzicht konnte sie um so leichter ertragen , als
sie mit allen anderen Dingen , die das Leben an -
genehm machen , reichlich versehen war .

„ Wenn du grotzen Wert darauf legst, können
.wir uns >a feste Theaterplätze mieten "

, hatte er
seiner jungen Frau vorgeschlagen . Aber sie
kannte ihren Maiin zu gut , um nicht zu "wissen,
wie dieser Vorschlag gemeint war . Er hatte sie
der Gefahr , wie er es nannte , der jede Frau am
Theater ausgesetzt / ist , glücklich entrissen und
wachte nun eifersüchtig darüber , daß sie sich
fortan ausschließlich seinem Schutze überließ .

Braust ein Fug der Heimat zu . . .
von Hellmut Schwabe .

Braust ein Zug der Heimat zu ,
Mrd die kandschast immer voller,
Und die Räder stamxsen toller
Zu des Herzens wildem Takt .

wie der braun « Acker kreist
Mit der Ebne grünen Gründen ,
Um im wolkenmeer zu münden ,
Das gewaltig sich verströmt .

Ruckt der Zug und hält am Ziel ,
Bist du noch etwas beklommen,
Bis dich schütternd überkommen
Deiner Frühz «it ficht und leid .

In „Romeo und Julia " hatte sich damals
Alice Busch vom Theater verabschiedet . Gemein -
same Freunde , die es auch aus der Ferne ge -
blieben waren / versäumten bei ihren Besuchen
nicht, die Begeisterung zu rühmen , mit der man
noch heute , also nach Jahren , von ihrer „Julia "

schwärme , wie unvergessen überhaupt ihr Name
sei .

Theaterleute , das hatte sich Alicens Gatte
eigens ausbedungen , sollten seinem Hause fern -
bleiben — sonst waren sie ihm alle willkommen ,
die gemeinsamen Freunde und Bekannte aus
früherer Zeit . Er hatte dafür seine guten
Gründe . Oder mutzte er nicht mit Recht seine
Eifersucht fürchten , die das Zusammensein mit
den ehemaligen Bühnenlicbhabern , aber auch '
mit allen , was zum Theater zählte , in ihm
weckte ? Nicht nur , daß ihre früheren Partner ;
vom deklamierende n zum handelnben ..Romeo " !
geschritten wären ; die ganze Atmosphäre schon, \
die sie in sein Haus gebracht hätten , würde eine >
ständige Gefahr für Alice bedeutet haben . I

Was vollends an dem kleinen Provinztheater
hier vor sich ging , dafür interessierte er sich gleich
gar nicht . Bei Alice dagegen , wenn sie es ehrlich
eingestand , war es nur geheuchelte Gleichgültig -
keit. Hinter dem Rücken ihres Mannes ver-
schlang sie jede kleinste Notiz , die über das ört -
liche Theater in der Zeitung stand . Und es traf
sie wie ein Blitzstrahl , als sie eines Tages beim
Morgenkaffee las , day Erich Vogel — das war
ihr einstiger „Romeo ' — als Darsteller und
Oberspielleiter an das hiesig^ Stadttheater von
der nächsten Spielzeit ab verpflichtet sei .

Kaum konnte sie erwarten , bis das Theater im
Herbst seine Pforten wieder öffnete . Ein Fieber
hatte sie ergriffen , das auch ein entzückender
Sommeraufenthalt an der See nicht zu löschen
vermochte . Sie ertappte sich auch schon hin und
wieder dabe >, wie sie allmählich in die Gewohn¬
heiten einer Primadonna verfiel und mit voller
Absicht, eine leichte Koketterie zur Schau trug .
Im diskrete « Rampenlicht dac vornehmen Bade -
orts gab es nicht wenig Geleg -vfy n dazu . Ihrem
Gatten entging zwar nicht die plötzliche Verän - .
dcrung in ihrem Wesen , doch war er geneigt , sie |

dem Einflutz des entzückenden Strandleben « ^
zuschreiben .

*
Mit nur vermehrter Liebe und Eiferst

wenn es noch möglich war , betreute sie nach ^
Rückkehr ihr Gatte . Aber alle Umsicht, die x,
dabei walten hetz, machte schon die nächste
schäftsreife wieder zu schänden . Während einx
solchen Reise ihres Mannes war es auch. j,Q

-
Alice Herrn Vogel aus der Straß -.- zum erste»

'

mal begegnete . Es hätte nicht viel gefehlt ,
sie wären einander um den Hals gefallen , s.
herzlich und ein wenig theatralisch war die:
Wiedersehen .

„Sag ' mal . Alne , wie war 's , wenn wir w,
sammen die Kiste schmissen? " donnerte er ij,
mit seinem Patho -Z au .

„ Erich , du vergißt , datz ich eine glücklich v« .
heiratete Frau bin "

, schmachtete nun sie im jat,
testen Schmelz ihrer Stimme an .

„Dann habe ich nur zu erklären , datz es eint
Schande ist , dich herrlichste der Frauen in de,
Knechtschaft »wes Tyrannen zu wissen "

, war!
er seinerseits den Fehdehandschuh hin — nidi;
ohne die Wirkung seiner Worte durch ein an,
bändiges Gelächter wieder abzuschwächen

So standen sie noch eine Weile mit geröteten
Köpfen : wie ehedem als schüchternes Liebespaar
auf der Bühne .

Schmeichlerisch bat er : „Ich darf aber doch
wenigstens erwarten , datz du zu meiner nächsten
Premiere diese i Samstag kommst. Ich spje '-
die Titelrolle in „Don Karlos " .

Er hatte ihren heimlichen Vorsatz damit auz-
gesprochen , denn natürlich wutzte sie es längs,
aus der Zeitung . Nun aber konnte sie ihr
wissen beruhigen

Sie hätte doch lieber nicht hingehen sollen !
Schlimmer , als sie ahnen konnte , setzte ihr diese:
Abend zu, brachte «r ihr Gleichgewicht in ein« Heil,
lose Unordnung , wi « gern« wäre sie jetzt Romain
und heimliche Geliebte dieses stürmischen Bon
Kariös gewesen ! So aber sprang ihr das Mißver -
hältnis der beiden Liebenden verletzend in die An»
gen . Ein Taumel des Glückes : zu wissen, daß, ',e
diese Dilettantin um Bergeshöhe überspielen würde,
kam über sie , zugleich mit dem Wunsch , « inim !
wieder ein Fest , ein richtiges königliches Fest mit
ihrem partner Erich Vogel zu feiern .

war es nur die Wirkung der schlechten Kritik
oder war es eine ernsthafte Erkrankung , daß die
verunglückte Königin bei der ersten Wiederholum
absagen mußte ? Aliee sragte nicht lange darna».
als Don Karlos in s«in«r Ligenschaft als Spiel .
leit«r des Stückes persönlich zu ihr in die wohnum
kam und sie mit eindringlichen Worten bat , fiii
die erkrankte Kollegin einzuspringen . Ein andern
Ersatz sei für diesen Abend unmöglich mehr bei*
zubringen .

Bis zum Hals« suhlte sie ihr Herz klopfen : aber
gerne w« rd« sie das ! Dann blieb ihr gerade noch fo
viel Zeit , um noch schnell ihren Text zu memorier«
und sich auch sonst in ihr« Roll« hineinzufinden -
es klappte , klappte besser , als sie zu hoffen wagte .

Ein Anschlag gab den Besuchern bekannt , daß
es der Direktion gelungen fei, die berühmte Greta
Petersen — den Namen hatte sie aufs Geratewohl
erfunden — als Ersatz für die erkrankte Darstellerin
der Konigin zu gewinnen . Die «s lasen , schüttelten
die Köpfe : von « in«r Greta Petersen wollte ni«-
mand je etwas gelesen haben . In Wahrheit bracht«
schon der fremde Name eine kleine Sensation in
den Zuschauerraum . S » dankbar war man schon f«
den Wechsel in der Rollenbesetzung .

Gespannt sah man den Vorhang über dem ersten
Auftritt d«r Königin sich heben. Die Figur uni
diese Stimme — die Zuschauer hielten förmlich den
Atem an , um sich keine Silb « einer vollendet«»
Sprache entgehen zu lassen. Da und dort im v«r-
dunkelten Raum war «in wispern und Tuscheln
zu vernehmen : jemand — und noch jemand -
wollte dieses Gesicht irgendwo schon einmal gesehen
haben , „vielleicht ist es auch nur «in« Täuschung ? '

— „Nein , nein , ich mächt« sogar darauf schwören !'

Alz aber der Vorhang die Szen« mit Don Karlos
»nd der Königin freigab , als beide : er mit kühnem
sie mit zurechtweisenden Worten aufeinander ft '<*

ßen , da ging ein beifälliges Raunen durch das
Haus , da sprang die Begeisterung wie ein Funk«
von einem End « zum anderen über , viel « fanden ,
daß auch der Darsteller des Don Karlos sich heut«

erst in der ganzen Reise seines Könnens Z«ig« ! *

Seit langem war es nicht mehr erlebt worden -
daß zum Schlüsse s«lbst d«r eiserne Vorhang nicht
imstande war , dem endlosen Jubel Einhalt zu §*'
bieten . Noch aus der winzigen Tür wurde der M
immer wieder stürmisch herausg «ruf«n .

wenige Tag « später kehrte der Gatte von <*«
Reis« zurück . Er glaubt « sein« Frau kaum wieder
zu erkennen , so völlig gewandelt erschien sie >*!*'
Eine b«it«re Ruhe ging seltsamerweise von ihr aus ,
eine Abgeklärtbeit , die «inen and« r«n Mann als
ihn hätte stutzig machen müssen.

„ Sag '
, liebe Ali « , bild« ich es mir nur ein , od««

ist es so : du kommst mir so verändert — verzeib -

so vernünftig vor , seit ich wieder da bin ? "

„Es wird dir aber boffentlich nicht unangenehm
sein"

, wich sie ihm lachend aus .
Er konnte wirklich beruhigt sein . Es war Alices

letzte Begegnung mit dem Theater , ihr endgültig
Abschied gewesen . Nun wollte sie nichts mehr 1-
als die glückliche Gattin eines Manne » , der es r ' '

diente. Das Spiel war aus — fortan gehörte sie r ^
nach der Pflicht einer wabrbast «leben * ' "
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Aus Nah
Wichtige Aussprache

über Fagdfragen
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit:
Im Ministerium des Innern fand am 11 .

Juli unter dem Vorsitz des Ministers eine
eingehende Aussprache über jagdrechtliche
unö jagdwirtschaftliche Fragen statt, zu der
auf Einladung die Vertreter der Forstabtei -
lung beim Finanz- und Wirtschaftsministe -
rium sowie der beiden Jägervereinigungen,
des Badischen Bundes deutscher Jäger und
des Allgemeinen Deutschen Jagdfchutz -Ver -
eins Landesverein Baden — erschienen
waren. Zur Erörterung stand in erster
Linie, welchs jagdpolizeilichen Bestimmun »
gen der neuen preußischen Tier - und Pflan -
zenschutzverordnung vom 10. März 1933 für
Sas Land Baden übernommen werden sol¬
len . Hierbei waren folgende Fragen Gegen -
stand der Meinungsäußerungen: Verbot
oder Einschränkung des Schrot - und Posten -
schusses auf Schalenwild unter Anordnung
getrennter Schonzeiten für das männliche
und weibliche Rehwild ; Verbot des Erlegens
zon weiblichem , führendem (säugendem )
Haarwild in der Zeit vom 16 . März bis 15 .
Ieptember; Verbot der Verwendung künst -
licher Lichtquellen zum Erlegen von Haar -
wild : Verbot von Belohnungen für den Ab-

schuß oder das Fangen von Raubvögeln
(ausgenommen Anweisungen der Jagd -
berechtigten an ihre Beauftragten ) : Geneh -
migungspflicht für das Anlegen von Sau -
sängen : stärkere Vorkehrungen gegen die von
umherstreifenden Hunden und Katzen ver -
ursachten Schäden ; Einführung eines Wild -
prethandelsbuchs und eines Aufnahmebuchs
für Ausstopfer , Naturalienhändler usw.

Eingehend wurden ferner besprochen :
Aenderung oder Einführung von Schon -
zeiten für bestimmte Wildarten , z . B - für
Edel -

_
und Steinmarder , für Wildtauben

und für Bussarde , für Damwild in ganz Ba -
den und für Rotwild südlich der Rench . Zu
besonderen Klagen gab die Ueberhandnahme
der Jagdpachtungen durch Ausländer in -
folge der wirtschaftlichen Notlage der deut -
schen Pachtinteressenten Anlaß . Die möglich
erscheinenden Vorkehrungen ohne Störung
der zwischenstaatlichen Beziehungen wurden
besprochen.

Die Aussprache ergab im wesentlichen eine
Uebereinstimmung hinsichtlich der von der
Regierung zu treffenden Maßnahmen . Die
beiden Jagdvereinigungen werden durch
einen gemeinsam bestellten Ausschuß das
Ergebnis der Besprechung in einem Ent >
wurf zusammenstellen auf Grund dessen der
Minister seine endgültigen Entschließungen
treffen wird .

Der Gattenmörder von Grafen-
Haufen erhängt aufgefunden

blä Ludwigshafen a . Rh ., 21 . Juli . Der
Gattenmörder von Gräfenhausen , der 64
Jahre alte Kleinrentner Ludwig Funk , der
bekanntlich in der Nacht aus Mittwoch seine
23 Jahre alte Ehrfrau aus Eifersucht er-
vürgt und dann sein Haus in Brand gesteckt
hat , wurde am Freitag vormittag im Gar -
ienhaus des Postboten Nickel in Annweiler
Walz ) erhängt aufgefunden .

dz Obergrombach (A. Bruchsal ) , 22 . Juli .
Meue Hitler -Linde . ) Die hiesige SA . hat
jetzt wieder eine Hitler -Linde gesetzt , naH -
dem die erste bei der Bürgermeisterwahl
heimtückischer Weise zerstört worden ist.

Tödlicher Unglücksfall
US Gauangelloch (b. Heidelberg ) , 21 . Juli .

Am Mittwoch nachmittag war der 22jährige
verheiratete Maurer Hermann Müller mit
DachauNbesserungsarbeiten beschäftigt , als
er plötzlich vom Dach stürzte und sich dabei
so schwere Verletzungen zuzog , daß er kurze
Zeit daruaf starb .

Wieder ein Segelflugzeug
abgestürzt

dz Darmstadt , 22 . Juli . Auf dem Gries -
beim ex Exerzierplatz , wo das Deutsche For¬
schungsinstitut für Segelflug schult, erejg -
uete sich gestern morgen wiederum ei« Ab -
sturzunglück . An einem Segelflugzeug ,
mit dem etwa 23jährigen Flugschüler
Acmming aus Hannover , brach unnnttel -
bar nach dem Ausklinken , offenbar infolge
eines Steuerfehlers , ein Flügel ab . Aus
etwa 180 bis 200 Meter Höhe stürzte das
Nugzeug in einen Wald . Der Zu st and
dis Piloten Flemming ist sehr
ernst . Ein Teil seiner Kopfhaut ist ihm ab-
gerissen . Nach mehreren Stunden hatte er
das Bewußtsein im Stadt . Krankenhaus
»och nicht wieder erlangt .

big Weinheim , 21 . Juli . (Französische De -
lirteure.) Durch die hiösige Polizei wurde
ein Franzose und ein Marokkaner festgenom -
wen, die bei ihrem Truppenteil desertierten
und ohne Ausweispapiere über die Grenze'
amen . — Ein 46 Jahre alter Angestellter

beging Selbstmord durch Erhängen , an -
Icheinend wegen eines Nervenleidens .

big Heppenheim (bei Weinheim ) . 21 . Juli .
lVermißt) wird seit dem 10. Juli der 14jäh -
uge Schlosserlehrling Josef Vogt aus Unter -
!chönmattenweg, der an diesem Tag mit sei-
» em Fahrrad auf seine Lehrstelle fuhr , dort
aber nicht angekommen ist.

. d Buchen , 22 . Juli . (Stadtmauer stürzt
Ein Teil der uralten Buchener Stadt -

wauer, Erinnerungen an die ehemalige
^ tadtbefestigung , ist , wie uns berichtet wird ,
^ Stadtgraben , unweit der Ferigfchen
Töpferei, eingestürzt . Die Stadtmauer hat

Dicke von 1,20 Meter . Die Ursache des
Umsturzes ist darin zu suchen, daß vor län -

^ rer Zeit eine Türe in die Mauer , die zu-
^ ich die Rückseite einer Scheune bildet ,
^ gebrochen wurde , wodurch die Mauer an
Festigkeit verlor . Die eingebrochene Stelle
wird wieder aufgebaut werden . Der Stadt -
^ aben mit der alten Stadtmauer , mit den
Ahlreichen bunten Kärtchen und den ver-
«mkelten alten Häusern zählt zu den Poesie-
vollsten Ortsbildern Buchens . — Die Hol -

^ bacherstraße wird zur Zeit kanalisiert und
«b» m @e$ä» g

Prälat Dr. Schanzenbach
5« Fahre Priester

bld Frciburg i. Br ., 21 . Juli . Am Mitt -

wcch waren es 56 Jahre her , daß Professor
Dr . Schanzenbach , einer der verdientesten
Pädagogen Badens , durch den damaligen
Weihbischof und Erzbistumsverweser Kübel
in Freiburg die Priesterweihe empfing . Pr5 -
lat Schanzenbach verbringt seit seiner Zu -

ruhesetzung im Jahre 1927 seinen Lebens -
abend im Gymnasialkonvikt in Freiburg ,
das ihm zur zweiten Heimat wurde .

bld Neustadt i . Schw . , 21 . Juli . (Der rote
Fingerhut blüht .) Auf den Schwarzwald -
höhen steht zurzeit der rote Fingerhut über -
all in Blüte , der mit seinen großen Blumen -
glocken die Wälder und Hänge schmückt .
Seltener sind die gelben und weißen Arten ,
die sämtlich unter Naturschutz stechen.

blä Welmlingcn (>b. MitlIMm ) , 21 . Juli .
(Die Möbel aus der Straße .) Ein mit Mö -
beln beladener Freibnrger Lieferwagen fuhr
gegen eine Telegraphenstange , die glatt ab -
rasiert wurde . Die den Wagen zusammen -
haltende Kette wurde beim Anprall ge-
löst, sodaß die ganze wertvolle Ladung auf
die Straße stürzte . Der Wagenführer , der
betrunken war , wurde festgenommen .

Die Grünkernernte beginnt
blä Gerichtstetten (bei Buchen) . 22 . Juli .

Im Erftal hat die Grünkernernte begon -

nen . Hauptort der Grünkerngewinnung ist
Gerichtstetten , das einschließlich Helm -

heimer Hof 2400 Zentner produziert Er -

feld erzeugt 1100 Zentner , Waldstetten 900

Zentner , Brötzingen 650 Zentner . Es wird
dieses Jahr größten Wert auf Erzeugung
von Qualitätsware gelegt . Der Absatz , sowie
die Preise sind von Seiten der Badischen
Bauernkammer aufs genaueste geregelt , so -

daß mit einem raschen Verkauf zu rechnen
ist . (Siehe auch den heutigen Handels -
t e iII )

bld Oberkirch , 21 . Juli . ( Große Betrü¬
gereien .) Wie der „Renchtäler " meldet ,
wurde vor einigen Tagen der Geschäfts -
fiihrer der hiesigen Allgemeinen Ortskran -
kenkasse , Karl Ziegelmaier . unter dem Ver -
dacht großer Unregelmäßigkeiten verhaftet .
Die bisher angestellten Untersuchungen
haben , dem genannten Blatt zufolge , er-
geben , daß Ziegelmaier die Kasse durch
Falschbuchungen und falsche Additionen um
große Beträge geschädigt hat . Der gleich-
falls abgt setzte Gesamworstand ■ wird zur
Mitverantwortung gezogen , da er zum min -
desten eine ungenügende Aufsicht und Kon -
trolle sich hat zuschulden kommen lassen.

oer nasse To»
dz Worms , 22. Juli . Am Donnerstag ba-

dete im ehemaligen Wormser Strand -
bad in seichtem Wasser der Ausbildungs¬
anwärter bei der Landespolizei Worms , Gg .
Schmitt , 22 Jahre alt , aus Wackernheim
bei Mainz . Schmitt fiel plötzlich im Wasser
leblos um . Wiedcrlebnngsversuche wäre «
ohne Erfolg . Stafselarzt Cbristmana
stellte einen Herzschlag fest.

bld Dogern (bei Waldshut ) , 21 . Juli . Ge-
stern abend ertrank beim Baden in einem
Baggerloch in der Nähe von Dogern , das
durch Kiesentnahme zum Kraftwerksbau
Dogern entstanden war , der 22jährige Max
M a i e r von Ehrsberg (Amt Schovfheim ) ,
Offenbar geriet Maicr , der des Schwim -
mens unkundig war , in eine tiefe Stelle .
Sein Kamerad , der ebenfalls nicht fchwim-
men konnte , konnte ihm keine Hilfe bringe «.
Die Leiche konnte trotz eifrigen Suchens
nicht gefunden werden . Beim Suchen nach
der Leiche wurde festgestellt , daß das Bag -
gerloch stellenweise bis zu 6 Meter tief ist.

Juli . Beim Baden im
Fürsorgebeamte Hugo

Rheinhausen , 21 .
Rhein geriet der
Braunstein in einen Strudel und wurde
in die Tiefe gezogen . Nur der raschen Ent -
schlossenheit des Rheinhausener Ratschrei -
bers hat es Braunstein zu verdanken , daß
er nicht ertrunken ist.

bld Heidelberg , 22. Juli . Beim Baden im
Neckar innerhalb des Stadtteils Wieblingen
ist gestern nachmittag der 13jährige Schüler
Halter plötzlich untergegangen und er>
trunken . Man nimmt an , daß ihn ein Herz-
schlag betroffen hat .

Bom » mm MluflfAfff 1Z M
Erfte Fahrt im Kerbst 1934

dz Friedrichshofen , 21 . Juli . Die Arbeiten
an dem neuen Großluftschiff LZ 129 in der
neuen Luftschiffhalle gehen emsig weiter .
Immerhin wird es noch über ein Jahr
dauern , ehe mit den ersten Fahrten
begonnen werden kann . Man hosst.
daß das Gerippe des neuen Luftschiffes
bis zum Frühjahr 1934 fertig montiert ist,
so daß unter der Voraussetzung , daß die
Motoren frage bis dahin gelöst ist.

die ersten Probefahrten im Herbst
stattfinden

1934

werden . Ein Großteil des Gerippes hängt
heute schon fertig montiert an der Decke der
Halle . Insgesamt sind bis jetzt acht Haupt -
ringe des Luftschiffes und 24 Hilfsringe fer-
tiggestellt und einmontiert . Zur Montage
der Bug -^ und Heckspitze fehlen jetzt noch sie-
den Hauptringe und zehn Hilfsringe . Die
Ouer - und Längsträger bestehen aus Dural -
uminium -Profilstäben und sind g e n i e -

t e t . Führer - und Fahrgasträume liegen im
Innern des Tragtörpers .

Das Gerippe des Fahrgastraumes mit
A- und B -Deck ist schon fertiggestellt .

Das A -Deck enthält den Speisesaal ,
den R a u ch s a l o n , ein Schreib , und
Lesezimmer , sowie 26 Schlafkabt .
nen . Das unter dem A .-Deck liegende B -
Deck enthält die Baderäume , die Toilette ,
die Schlafräume sowie Mannschafts -
und O f f i z i e r s r ä u m e. außerdem die
Küche .

Die Wandelgänge , die mit balkonarti -
gen Ausbauten versehen sind , b' lden

die große Neuerung am Lustschiff.
Von ihnen genießt man beaueme Aussicht
nach allen Seiten . Die Länge des Luft -
riefen beträgt bekanntlich 247 Meter , der
Durchmesser 31,3 Meter und sein Metz-
inhalt 200 000 cbm . Damit wird LZ 1Ä
annähernd doppelt so groß wie das Luftschiff
„Graf Zeppelin " .

Was sonst noch passierte . . .

New Vork feiert
die italienischen Flieger

Weltmeister Carnera zum Rückflug nach
Italien eingeladen

TU Newyork , 21 . Juli . Präsident Roofe -
velt hat an den italienischen König und an
Mussolini Glückwunschtelegramme gesandt ,
in denen er seine und des amerikanischen
Volkes Bewunderung für den Geschwader -
flug Balbos ausdrückt .

Die italienische Kolonie von Newyork ver -
anstaltete am Freitag im Long -Jsland -Sta -
dion eine Riesenkundgebung für ihre LandN-
leute , zu der mehr als 100 000 Begeisterte
erschienen . Abends fand im Hotel Waldorf -
Astoria , in dessen Umkreis der Verkehr voll -
kommen unterbunden war , für die italieni -
schen Flieger ein Festessen statt .

General Balbo , der in seiner liebenswür -

digen Art sich die Herzen der Amerikaner
im Sturm gewonnen bat , sandte im Namen
Mussolinis an den in Amerika weilenden
Boxweltmeister Carnera eine Einladung zu
dem für Montag vorgesehenen Rückflug des
Geschwaders nach Italien . Carnera , der die -

ser Einladung gern Folge leisten möchte, ist
bemüht , alle bereits eingegangenen Boxver -

träge abzusagen .

Der englische Riefendampfer
wird weitergebaut

TU London . 22. Juli . Daily Telegraph
zufolge ist mit einer baldigen Aufnahme des
Baues des Riesendampfers der Cnnardlinie
zu rechnen . Das Schiff soll bereits im Früh -

sahr vom Stapel laufen . Der neue Eduard -

dampfer werde größer und schneller sein als
das französische Riesenschiff „Normandie " .
Die ursprünglichen Baupläne seien in man -

cher Hinficht verbessert worden .

Post wieder unterwegs
TU Fairbanks , 22 . Juli . Der amerika -

nische Weltslieger Post startete um 5 .46 Uhr

MEZ . nach Edmonton in der kanadischen
Provinz Albert . Er beabsichtigt , von dort

sofort nach Newyork weiterzufliegen . Wenn
es Post gelingt , bis spätestens Montag
3 Uhr MEZ . in Newyork einzutreffen , hat er
den bisherigen Rekord des Fluges um die

Welt geschlagen.

Großfeuer in einer Bürftenfabrit
ML Erlangen , 22. Juli . (Eigene Mel -

düng .) In der Bürstenfabrik Kraenzeil
brach gestern nachmittag in der Zellulose -
abteilung ein Brand aus . Innerhalb zehn
Minuten stand das ganze obere Stockwerk
in Flammen , dem die großen Zellulosevor -
räte dem Feuer reiche Nahrung boten . De »
Feuerwehr gelang es , den Brand auf das
obere Stockwerk zu beschränken. Dieser ist
mit sämtlichen Vorräten den Flammen zum
Opser gefallen . Die Maschinen sind kaum
noch verwendbar . Menschenleben sind nicht
zu beklagen . Das Feuer entstand an einer
Fräsmaschine .

Grobe Veruntreuungen
bei der Düsseldorfer Handwerskammer —

Zwei Verhaftungen

CNB Düsseldorf , 22 . Juli . (Eigene Mel -

dung . ) Wie die „Volksparole " meldet , ist in
der Geschäftsführung der Handwerkskam -

mer und der Wirtschaftsstelle sür das Hand -

werk eine gröbliche Uebertretung festgestellt
morden . Auf Grund des Berichts der mit

der Prüfung betrauten Sachverständigen ist
gegen den ehemaligen Präsidenten und jetzi¬
gen Vizepräsidenten der Kammer , Hecker ,
und den früheren Geschäftsführer der Wirt -
schastsstelle, Theis , Strafanzeige erstattet
und ihre sofortige Verhaftung veranlaßt
worden . Die Verhafteten haben sich grobe
Veruntreuungen bei der Verwertung be-
trächtlicher Mittel aus dem Ruhrfonds zu-
schulden kommen lassen , der der Handwerks -
kammer zur Verwendung im Interesse des
Handwerks vor Jahren von der Regierung
zur Verfügung gestellt worden waren . Der
Geschäftsbetrieb der Wirtschaftsstelle wird
durch die Verhaftung Theis ' nicht berührt ,
da die Geschäftsführung schon seit Monaten
in anderen Händen liegt . Irgend eine Ein -
schränkung in der Ausleihung von Krediten
an das Handwerk ist nicht notwendig .

Mord im Walde
bei Renhaldensleben

TU Neuhaldensleben , 22 . Juli . In den
Nachmittagsstunden des Freitag fanden Bee-
rensucherinnen in dem Neuhaldenslebener
Wald bei dem Forsthaus im Gebüsch eine
weibliche Leiche. Die Frau muß , wie ein -

wandfrei festgestellt wurde , eines gemalt -

samen Todes gestorben sein . Der Zustand
der Oertlichkeit läßt daraus schließen, daß
zwischen dem Mörder und seinem Opser ein
schwerer Kampf stattgefunden haben muß .
Um den Hals der Leiche war eine dünne

Schnur gelegt . Die Magdeburger Mordkom -

Mission wurde sosort alarmiert , konnte aber
wegen der inzwischen eingetretenen Dunkel -

heit nur die notwendigsten Feststellungen
treffen . Die Ermordete , deren Personalien
noch nicht feststehen , ist eine etwa 25 Jahre
alte Frau . Von dem Täter fehlt vorläuftg
jede Spur .
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Einige Tage nach dieser Wallfahrt saß
Agnes wieder wemend in ihrer Kammer .
Ihre Mutter rief umsonst nach ihr . Sie
trat zu ihr und begann zu klagen , machte ihr
Vorwürfe und drohte , mit dem Vater ein
Wort zu sprechen. Da wurde Agnes erregt
und die beiden zankten sich. Frau Rapp hatte
sich abgefunden mit der Sache und konnte
schon nicht mehr begreifen , daß ihre Tochter
immer noch trauerte und weinte . Da ver¬
gaß sich Agnes in vollster Erregung und
schrie ihrer Mutter ins Gesicht : „Mutter —
— ich — muß , ich muß ja Erich heiraten — "

Frau Rapp taumelte gegen die Tür , ihr
Herz drohte still zu stehen. Kraftlos fiel ihr
die Hand nieder . So starrte sie auf Agnes .

„Daß dich —" keuchte die Frau . Sie
ballte die Faust , d :e Kraft kehrte wieder .
„Daß dich "

„Schlag mich tot . ich danke es dir !"
„Schämen muß man sich mit dir ? Was

wird der Vater sagen ? Du mußt fort ! "
Die Frau tobte , bis ihre Kräfte aufs neue

erschöpft waren . Dann kam das Mutterherz
zu ihrem Recht. Sie liebte Agnes , ihr Kind .
Nie hatte sie etwas anderes gewollt als deren
Glück. Nun mußte sie zusehen , wie jene sich
im Unglück aufbäumte in Ohnmacht und
konnte nicht helfen . Einige Minuten stand
sie da , Tränen traten ihr in die Augen .

„Was tun wir jetzt? " fragte sie endlich.

10.
Die Kupplerin .

Während Agnes wie in Verzweiflung sich
in ihr Schicksal ergab , ruhte ihre Mutter
nicht, einen Ausweg zu ftnden . Sie er -
innerte sich an Margaret Hobber . Ebenso
würde nun ganz Dornhagel wiehern vor
Schadenfreude über Agnes . Man hatte nir -
gends Teilnahme gezeigt , als Erich Fuhr -
mann den Staub von Dornhagel von den
Füßen geschüttelt und Agnes einfach sitzen
gelassen hatte .

Gerade der Gedanke an Margaret war es ,
der Frau Rapp in diesen Tagen in die
Mühle führte , um noch einmal den Versuch
mit Herrn Flachslander zu machen. Warum
sollte er Agnes nicht auch nehmen , wie er
vor zwei Jahren die Hobber Margaret ge-
nommen hatte ? —

Es entwickelte sich folgendes Zwiegespräch ,
nachdem Herr Flachslander den unverhofften
Besuch in die Wohnung geführt hatte .

Die Rappbäuerin streifte erst sehr um -
ständlich ihre Füße ab . denn sie war sich noch
nicht im reinen , wie sie ihr Anliegen vor -
bringen sollte, obwohl sie sich vorher schon
tagelang und erst recht auf dem Herwege
alles gar fein ausgedacht hatte . Es kam auf
einmal wie ein Fieber über sie und gar nichts
wollte ihr mehr einfallen .

„Bist du doch daheim , Flachslander ? " sagte
sie endlich.

„Was will denn die Rappbäuerin heut bei
mir ?" erkundigte sich der Müller .

„Wegen dem Mehl hätt ' ich gerne nachge-
fragt "

, log die Arau .
„Was für ein Mehl ? Habt ihr einen

Sack Korn da ?"

„Der Bub hat gesagt , daß er einen Sack
bringt .

"

„So so. Das ist recht. Und da willst du
dir das Mehl ansehen ? Doppel Null — oder
was willst du ?"

„Das beste , ja , Doppelnull . Und Kleie
für die Säue und für die Hühner .

"

„Alles könnt ' ihr haben . Braucht es nur
dem Mahler zu sagen . Ich kümmere mich da
weniger . Mein Hauptgeschäft ist der Holz-
Handel. Hab grad wieder so an die dreißig -
tausend Mark im Feuer . Und das Geschäft
geht schlecht."

„Geht auch wieder besser. Wundert mich,
daß du so hinter dem Geschäft hergehst , wo
du doch auf Brautschau bist."

„Wer sagt denn das ? "
Die Bäuerin lachte. „Der kleine Finger " ,

sagte sie witzig. ,
„Dein kleiner Finger ist nicht dumm . Der

versteht also ganz gut . daß eine Hausfrau
hereingehört in die Mühle ."

„Das versteht jeder Mensch. Aber das
versteht niemand , daß der flotte und reiche
Flachslander noch keine Müllerin hat .

"

„Eilt gar nicht. Das verspar ich mir auf
eine ruhigere Zeit . Nur hie und da so
nebenbei . . ."

Der Müller zog ein silbernes Etui aus der
Tasche und entnahm eine Zigarette .

„Bist also vorsichtig "
, meinte die Bäuerin .

„ Wahl macht Qual "
, warf der Müller bei-

läufig hin .
„Mußt halt nicht so heikel sein , Müller ! "

„Im Lied heißt es : „Die i Hab . mag i nöt ,
Hie i möcht kriag i nöt " ."
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„Aber sowas ! Sowas ! Hundert Mädel
warten auf den schönen, reichen Müller .

"
„Das ist freilich schad , daß ich nicht alle

hundert heiraten kann " Der Müller lachte
grob und laut .

,Mein Junger soll auch bald heiraten " ,
fuhr Frau Rapp fort , „denn gar so lange
will der Bauer sich nicht mehr plagen und
schinden. Und seit sie ihm den Garten ge-
stutzt haben hat er gar keine Freude mehr .

"

„Recht hat er . Warum sich abrackern , bis
man ins Grab fällt . Und dein Bub ist ein
Prachtkerl .

"

„Der macht mir keine Sorge . Wenn die
Agnes untergebracht ist, kann er am nächsten
Tag den Hof haben . Aber das Mädel ist
halt auch noch da .

"

Jetzt war es heraus und gespannt wartete
die Bäuerin auf die Antwort des Müllers .
Dieser zog den Rauch der Zigarette in die
Lunge und blies ihn langsam genießend
durch die Nase . Dann erhob er sich und
blickte durchs Fenster in den Hof . Nebenher
fragte er , ob denn die Agnes noch keinen
Bräutigam habe . Kalt und heiß lief es der
Bäuerin über den Rücken. Sie tat , als hätte
sie die Frage nicht gehörte

„Meine Agnes kriegt ein ganz nettes Hei -
ratsgut "

, nahm sie das Wort .
„Das glaub ich gerne . Ter 'teht

auf guten Füßen . Und die Agnes ist ein
sauberes Ding . Die holt si«* noch einer aus
der Stadt , wenn sie will .

" Der Müller
angelte und ließ die arme Bäuerin grausam
zappeln .

„Hör mir auf mit den Stadtleuten !"
wehrte sie sich . „Meine Agnes ist im Dorf
geboren und wird im Dorf bleiben . Könnt
mir einfall 'n ! "

„Den jungen Leuten soll nwn >lie
Vorschriften machen"

, redete der Müller .
„Die Alten müssen immer die Gescheiteren

sein, sonst machen die Jungen Dummheiten .
Und wenn meine Agnes auch gerade nicht
reich genug ist für einen Großbauern , oder
für einen Müller wie der Flachslander , e?
wird sich schon noch einer finden lassen.

"
Wenn er mich jetzt noch nicht verstanden

hat , dachte die Bäuerin , so gehe ich heim .
Der Müller überlegte . Es war das zweite

Mal , daß ihm Agnes gleichsam ins Haus
getragen wurde . Er sah in den Hof hinaus ,
als ob er etwas suchen wollte . Und so neben -
bei sagte er : „Das ist für ein Mädchen nicht

immer das größte Glück, in einen großer
Hof zu kommen . Da gibt es viel Sorgenund Arbeit . Viel schöner hat sie es in einew
Kleinbetrieb . Das ist für mich sehr schwer
jemand zu finden , der sich für das große
Haus und das große Geschäft eignet . I *
bin oft tagelang fort und da n . ^ ie Fr » ,!das Geschäft führen . Solche Mädchen , die
sich hiezu eignen , sind rar ."

„Alles läßt sich lernen "
, seufzte die Rapp.bäuerin .

„Das wohl . Uebrigens hat schon Frau
Wengerl einmal wegen Ihrer Agnes mtt mir
gesprochen . Ich erinnere mich jetzt. Sie
wird schon erzählt haben , was ich für eine
Antwort gab .

"

„Davon Hab ich nichts gewußt "
, log b«

Bäuerin .
„Deine Tochter hat aber sicher davon g«.

wüßt . Nun ja , damals wollt « ich überhaupt
nichts hören von derlei Dingen . Ich hatte
sogar eine zeitlang vor , gar nicht mehr zu
heiraten . Aber das Hauswesen leidet dar.
unter , ich seh es ein ."

„Da hast du ganz recht , Flachslander . Du
brauchst schon jemand und wirst auch wisse«,
wer in dein Haus kommt ."

„Das weiß ich heute noch nicht . An Agnes
habe ich nicht mehr gedacht. Damals habe
ich Frau Wengerl gegenüber ein deutliches
Nein gesagt und zud»m habe ich erfahren ,
daß Agnes Ausfichten hat , den Erich Fuhr ,
mann , der bei meinem Schwiegervater ttx» ,
zu heiraten .

"

„So lügen die Leut ! " brauste die Bäuerin
auf . „Gar keine Spur ! "

„Warum denn nicht? Er kann ebenso
plötzlich wieder auftauchen , wie er verschwun-
den ist . Und wenn AgneS ihn gern hat ?'

(Fortsetzung folgt .)

Wotbenvlaudevei
Geh jetzt durch die reifenden Felder . Geh

still hindurch , sonst hörst du nicht die Musik
der Nehren . Die Weizenfelder stehen noch
straff und gerade , die Roggenhalme haben
sich gebogen und gelegt . Aber die Aehren
füllen sich hier wie da , und die Natur singt
immer leise mit bei ihrer unermüdlichen
Arbeit . Den Wind hat sie dazu bestellt und
die Vöglein , aber auch wenn diese schweigen,
dann singen noch die ewigen Sterne . Auch
die Bäume , wenn sie ganz still stehen und
wenn kein Blatt sich regt , raunen noch von
einem Geheimnis . Geh hindurch und be-
trachte diesen Segen . Denk an die Wurzel -
chen , die tief in die Erde greifen . Mütter -
chen Erde nährt sie in aller Verborgenheit .
Denk an die Blättlein , die von der Sonne
leben . Niemals vergißt das strahlende Ge-
stirn des Himmels die Millionen der Ge-
schöpfe . Nach einem schönen Gesetz vollzieht
sich alles . Aber es ist kein Gesetz , das mit
geraden Linien vergewaltigt , was wie ein
Schulprogramm wäre oder wie eine Rechen-
tafel . Es ist durchbrochen vom Wechsel der
Jahreszeiten , von den Wandlungen des
Klimas , von tausend kleinen Dingen , die an -
zeigen , daß in diesem Gesetz Leben ist und
Liebe .

Bleibe auch bisweilen stehen und betrachte
die Erde unter deinen Füßen . Sie ist auch
deine Mutter , dein Boden , dein Erdreich
deine Heimat . Man kann nicht wachsen aus
der Luft heraus . Dazu bedarf es der Wur -
zeln im Boden . Alles Weltbürgertum ist
daran zusammengeschrumpft , weil es den
Boden nicht achtete, die kleinen Lebenskreise ,
die Familie , die Freunde . Die Kirche Got -
tes selbst hat immer den Bund mit der Erde
heilig gehalten , hat die Fluren gesegnet , die >
Familie behütet , die Elemente von Brot und !
Wein auf den Altar erhoben . Sie spricht !
ihre Sprache in schönen Parabeln , stellt das
Kreuz an den Weg des Wanderers und die
Madonna in die Dämmerung des Woldes .
Wo du gehst und stehst in deutschen Landen ,
da sind vor dir schon Heilige gegangen , und
die Erde trägt noch die Spur ihrer Füße .
In die Erde senken sich die Fundamente un -
serer Gotteshäuser , wie könnten sie sonst so
hoch in die Lüfte steigen.

Raste auch einmal und schau dann nach
oben . So lange , bis deine Gedanken eins ge-
worden sind mit den wandernden weißen
Wolken . Da oben ist das Licht und die
Wärme , die Luft und der Regen . Es ist
auch ein Reich für sich , auch eingeordnet in
das ewige Gesetz . Die Sterne gehen auf
und unter , alle nach ihrer bestimmten Zeit .
So groß die Bogen sind , die sie beschreiben,
du kannst dich genau darauf verlassen , daß
sie immer wieder an der gleichen Stelle er-
scheinen. Und es ist keine mechanische Sache
allein , diese große Himmelsmechanik . In ihr
wohnt auch noch der Wechsel . Die Sonne
verschiebt sich , das All wandert , irgendwohin ,
von einer Liebe bewegt . Darum ist sie auch
so schön . Und unter den Sternen erst , welch
ein Wechsel in den Winden , in deü Witte -
rungen , in der Zeit , die heimlich von diesen
Verwandlungen lebt , die den Raum erfüllen .
Auch da ist alles Bewegung , und alle Be-
wegung will irgendwohin , sie will nach

Am wogenden Korn
Hause , und siehe, da fliegt ein ganz einsamer
Vogel , da träumt ein verlassener Baum .
Beide sind allein , über ihnen nur die pur -
purne Tiefe des Himmels , beide in dem
unendlichen Raum . Du siehst sie und weißt ,
daß eine Heimat ist über den Sternen .

Heute ist Sonntag , aber geh
' auch die

Woche einmal . Dann hörst du das Sensen -
lied der Arbeit . Auch Schnitter singen da
und dort . Kinderlachen klingt hindurch und
das Juchzen der Mädchen . Dann beneidest
du diese Menschen alle , die es gewiß schwer
als jene , die in den Gruben arbeiten
genug haben , aber doch auch wieder besser,
müssen und nicht in der Welt der Himmels -
Mechanik , sondern in der der Maschine . Ge -
wiß ist die Technik unser Schicksal, aber es
fehlt noch der feste menschliche Griff , der das
rasende Auto richtig lenkt . Es ist doch nicht
richtig , daß die Technik von gestern ist , in
Wirklichkeit ist sie so alt wie das Menschen-
geschlecht , und sie hat schon begonnen , als
Eva die Tierfelle zurechtmachte , die ihr und
dem ersten Adam dienen sollten . Hat sie
dabei keine Nähnadel benutzt , so trat doch
die Hand als Werkzeug hervor , diese Hand ,
die noch immer das vollendetste Werkzeug der
Welt - ist. Der Unterschied gegen früher ist
nur der . daß wir heute die Technik nicht
mehr beherrschen , daß wir die Dienerin zur
Herrin gemacht haben . Was meinst du
wohl , was die mittelalterlichen Meister , die

Zu den Festspielen in Bayreuth
Flugzeugaufnahme des Festspielhaus «».

die Dome gebaut haben und übrigens auch
prachtvolle Wasserwerke und ähnliche Welt-
wunder , geleistet hätten in dem Falle , daß
sie nur Technik , aber keine Ideen gehabt
hätten . Nie itären Gebäude entstanden , in
denen das Sureum corda zum Himmel
steigt , wie eine Lerche auf der Flur . Selbst
die alte sagenhafte Königin Semiramis hat
noch Ideen gehabt , als sie die berühmten
hängenden Gärten schuf . Bei ihr war es
mehr die Phantasie , aber gerade die Phan -
taste ist eine Königin im Reiche des Geiste?,
wie Goethe das schon gesagt hat . und darum
wird es wohl richtig sein . Hängende Gärten
zu schaffen war ohne Phantasie nicht möglich,
aber es ist doch ein Unterschied zwischen
hängenden Gärten und Hängebrücken .

Auch der Bauer , der Weinbauer vor allem,
hat seine Technik, nur tritt sie nicht so her-
vor . Sähe man nur dieses , so würde man
nicht über das heutige Zeitalter als über das
Zeitalter der Technik schreiben . Das tut man
nur , wenn die Technik Selbstzweck geworden
ist. Wenn es so weit gekommen ist, daß je»
mand seine Wasserleitung laufen läßt , nur
um die Wunder der Technik zu preisen.
Man läßt das Wasser laufen , damit es uns
dient , und die Technik rft dabei bescheiden ,
wie ein Mädchen , das ihrer Herrschaft er-
geben ist und nicht den Anspruch erhebt,
daß man beständig über sie rede . Die mittel -
alterlichen Meister haben über ihre Dome
gesprochen , die herrliche Semiramis üb«
ihre hängenden Gärten , die Pharaonen über
ihre Pyramiden und die Bonzen über ihre
Tempel . Von Technik hat man erst ge-
sprachen , als nichts anderes mehr da war,
nichts mehr von Phantasie und Ideen , son-
dern nur noch die moderne Sachlichkeit .

Auf einem Spaziergang redet man von
diesem und jenem , und so verschlägt es nichts,
wenn wir auf die Technik geraten sind.
Uebrigens war das ganz natürlich . Denn
rupfe nur einen Halm . Du sollst das l»
allgemeinen nicht hm , wir tun es auch nur
im Geiste . Sieh dir das Wunder an um
antworte mir . ob die Natur nichts von
Technik weiß . Sie weiß so viel davon , da?
heute noch ein Vogel ein Flugzeug beschaut .
Wir haben alles nur dem großen Techniker
da draußen nachgemacht und find noch
davon entfernt , das Vorbild erreicht zu
haben . Die Natur zeigt auch den Weg . Sie
hat die Halme gebildet , daß fie eine Frucht
hervorbringen . Sie hat sich der Technik b« '
dient , um dem Leben zu dienen . Nicht die
Technik ist ihr die Hauptsache , sondern da«
Leben . Und so wächst uns das Brot , das
kostbare tägliche Brot .

Und doch ist die Natur nicht wie eine
Mühle , in der ein Müller umhergeht uno
immer nu .r die Preis « berechnet. Wäbreno
das Brot wuchs, wuchs auch di« blaue Korn«
blume , der rote Mohn , ist der Mond auf uno
ab gegangen und haben die Vögel ihr Mi
gebaut . Bei all ihrer Arbeft hat sie ko®
Zeit für Blumen , für Liebe , für Leben , fu
Sterne , für Böglein , na ja , wir kehren oo
diesem Spaziergang glücklich nach Haus «.

Der Vtunn i« Mond «.
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beute beginnt das XV . deutsche Turnfest
in Stuttgart

Blick in öas Zeftprosramm
200 000 Turner und Turnerinnen aus

allen deutschen Gauen , dazu eine große Zahl
„Schlachtenbummler " erwartet Stutt -
gart zum 15 . D e u t s ch en Turnfest
vom 22 . bis 30 . Juli , Das Fest beginnt be-
reits am 21 . Juli mit Turnvorführungen
der Mädchenschulen von Groß -Stutwart auf
dem riesigen Festplatzgelände ; am Sa m s-
t a g folgen dann sämtliche Knabenschulen .
Ein Stuttgarter Abend in den Zel .
ten des Verpflegungsdorfes mit gesang -
lichen , musikalischen und tänzerischen Dar -
bietungen vereint alle Teilnehmer .

Der Sonntag bringt die Eröffnungs -
frier im Stadion .

Festgottesdienste und G df a 'I l e -
nen - Ehrungen leiten den Tag ein .
Ein großer Festzug der Turn -
und Sportvereine und der Wehr -
sportverbände , die der Deutschen Turner -
schaft nahestehen , wird zur Eröffnungsfeier
zum Festplatz marschieren , während gleich-
zeitig die Zünfte von C a n n st a t t das
geschichtliche Ereignis durch einen h i st o r i-
schen Festzug begehen werden . In den
Stuttgarter Theatern werden von diesem
Sonntag ab die ganze Festwoche hindurch
täglich Festvorstellungen gegeben .

Am Montag werden dann die Wett -
kämpfe der schwäbischen Hochschulen und die
deutschen Polizei -Turnmeisterschaften aus -
getragen . Dann treffen am Mittwoch auf
den verschiedenen Bahnhöfen von Stuttgart
zahllose Sonderzüge aus allen Teilen des
Reiches ein .

Am Abend wird das Bundesbanner der
„D . T .

" zum Ehrenhof des Neuen Schlos -
ses ' geführt , wo mit der Eröffnungsfeier
die Uebergabe des Bundesbanners erfolgt .
Mit einem Empfang der Ehrengäste , unter
denen auch Mitglieder der Reichsregierung
erwartet werden , in der Villa Berg , schließt
dieser Tag .

Die nächsten Tage werden cylsgesüllt sei »
mit den Wettkämpfen der deutschen
Turner und Turnerinnen . Dofür steht ne-
ben dem neuen Stadion und der riesigen
Festwiese ein großes Gelände au ? Ver -
sügung , das in einzelne Felder für die Mehr -
kämpfe und Turnspiele aufgeteilt ist. Die
Tennisspieler finden eine schöne An -
läge mit zwölf Spielplätzen vor , die
Schwimmer erwartet das Jnselbad in
Untertürkheim , und die Wasserfahrer ,
Stromschwimmer und Ruderer haben im
neu korrigierten Neckar ein ausgezeichnetes
Betätigungsfeld .

Am Freitag abend findet auf dem illu -
minierten Marktplatz eine Kundgebung für
die deutsche Saar statt , der lieft in der
Stadthalle eine große Volksdeutsche Kund -
gebung anschließen wird .

Der 29 . Juli wird mit einer Morgen -
feier der Jugend und anschließenden Ge¬
sangs - und Tanzvorführungen eingeleitet .
Die Wettkämpfe auf dem Wasen werden an
diesem Tage von Darbietungen der Schutz-
Polizei Württembergs , der schweizerischen
Turner u . a . unterbrochen . Nach den End -
kämpfen am Nachmittage wird eine natio -
nale Feierstunde auf der Festwiese den Tag

Blick auf das neue große Stadion , d«m Schauplatz des XV . Deutschen Turnfestes

abschließen und zum Hauptfestfonntag über -
leiten , der Ausklang und zugleich Höhe -
Punkt des Deutschen Turnfestes sein wird .
Drei Festzüge mit 150 000 Turnern werden
sich in Achterreihen im Hofe des Neuen
Schlosses begegnen . Nachmittags findet das
Freiübungsturnen der 60 000 Turner und
Turnerinnen auf der Festwiese statt , und
Siegerehrung und Schlußfeier werden dem
gewaltigen Ereignis in Stuttgart einen er-
hebenden Abschluß geben.

Start zm Mvv-Kilometer-Fahrt
Em guter Auftakt ✓ Feierliche Flaggenparade > Hervorragende Fahrzeiten ✓ Die ersten Ausfälle

und Stürze ✓ DKW in Front

Die Startflavoe
senkt fi» . . .

Samstag morgen um 5 Uhr senkte sich in
Baden -Baden die Startflagge für den
ersten Fahrer der 2000-Kilometer -Fahrt durch
Deutschland . Ueber der Startstelle schwebte ein
großer Fessetballon mit Hakenkreuz . Major a . D .
v. H ü h n l e i n, der Chef des Kraftfahrwesens
der SA . , richtete ein paar Worte an die Fahrer
Henning und Küßner auf DKW -Wagen und
wünschte ihnen gute Fahrt . Dem ersten Fahrer
Henning folgte die erste Beiwagenmaschine
Nr . 209 mit Schreiber - Berlin auf BSA .

In Abstände « von einer Minute wurden die
Kleinwagen und die Metorräder

zusammen auf die Strecke geschickt.
Um 6 .26 Uhr waren 22 Räder der Gruppe 7

gestartet und um 6 .06 Uhr verließ Nr . 193, der
letzte Wagen der Gruppe 5, Baden -Baden .

Durch den ausgezeichneten Telefondienst der
SA . erfuhr man , daß an der großen Z -Kurve ,
.etwa 3 Kilometer von der Lichtentaler Straße
entfernt , die Motorräder Nr . 216 V o ck r o d t -
Berlin und Nr . 218 L e h n e r - Nürnberg g e -
stürzt waren . Beide Fahrer konnten aber nach
kurzer Zeit die Fahrt fortsetzen . Um 7 .30 Uhr
kam die Sonne durch und zu dieser Zeit war
auch schon eine große Zuschauermenge auf der
Strecke . Hier startete auch der Weltrekordmann
Ernst Henne - München , diesmal mit einem
BMW .-Wagen . Nachdem die Gruppe 4 gestar -
tet war , erfolgte um 8.15 Uhr der Start der
Gruppe 3, Kraftwagen bis zu 2000 ccm . Gruppe 2
der Wagen wurde um 9 .30 Uhr gestartet . Die
Spitze bildeten drei Stromlinien -Horchwagen .
Die Gruppe 1 der Kraftwagen wurde schließlich
um 10.10 Uhr in Baden -Baden abgelassen .

Am Vorabend der Fahrt
sammelten sich sämtliche Teilnehmer an der 2000-
Kilometer - Fahrt durch Deutschland auf dem

Adolf -Hitler - Platz in Baden -Baden . Die Fahrer
traten in sechs Gliedern an . Eine Ehrenmotor -
staffel bildete Spalier . Obergruppenführer Ma -
jor a . D . H ü h n l e i n schritt die Parade ab.
Dann folgte die feierliche Flagge « -
Parade mit Absingen des Deutschland - und
des Horst -Wessel-Liedes . Major a . D . Hühnlein
hielt eine

kurze Ansprache
und überbrachte die Grüße des Reichskanzlers ,
dessen Begeisterung für die Fahrt am besten mit
dien Worten Hitlers : „Am liebsten würde ich
selbst mitfahren " gekennzeichnet sei . Sodann
erhielten die Fahrer durch den Fahrleiter Kon -
sul F r i t s ch vom Automobil - Club von Deutsch -
land ihre letzten Anweisungen . Unter den An -
wesenden bemerkte man den zum Reichssport -
führ « ernannten bisherigen Reichssportkommis -
sar v. T s ch a m m e r -O st e n , der auch gleichzeitig
den Reichsinnenminister Dr . Fr ick beim Start
vertrat , da der Minister dem Start der Solo -
Maschinen in Chemnitz beiwohnen will . Fer -
ner sah man Ministerialdirektor Branden -
bürg vom Reichsverkehrsministerium , den Her -
zog von Sachsen - Coburg und den Vor -
sitzenden des Reichskuratoriums v . N e u f -
v i l l e.

Die 2000-Kilometer -Fahrt führt von Baden -
Baden über Stuttgart , München . Chemnitz , Ber -
lin und Köln nach Baden -Baden . Für den Ab-
sperrungsdienst auf der gesamten Strecke sind
80 000 Mann von der SA ., SS . und ST .
gestellt . Der Nachrichtendienst ist unter
Anwendung der modernsten Mittel sehr groß -
zügig organisiert . Es finden Polizeifunk , Radio
und Großlautsprecher Anwendung . An der Fahrt
beteiligen sich 486 Fahrer . In der Hauptsache
werden deutsche Fabrikate , wie Daimler -
Benz , Auto -Union , Opel , Röhr und BMW . das
Rennen bestreiten . Die Fahrer werden in den
spaten Nachmittagsstunden in Berlin eintreffen .
Um den Verkehr in der Reichshauptstadt nicht
allzu sehr ins Stocken zu bringen , werden die
Rennfahrer nur die wenig'er besiedelten Rand -
orte berühren .

Der Start von fast allen Fahrern passiert
Die

mern
erste Kontrolle wurde von den Teilneh -
um Uhr passiert Ein leichter

Regen machte die kurvenreiche Straße ziemlich
rutschig ; doch verringerten die Fahrer ihr Tempo
kaum ,

"
und Unfälle waren nicht zu verzeichnen .

Als Erster traf um 6 .33 Uhr der Beiwagenführer
Schreiber - Berlin auf BSA .. herzlich be -
grüßt von zahlreichen Zuschauern , in dem
Stuttgarter Vorort Degerloch ein ,
aber schon zwei Minuten später erschien der erste
Wagenfahrer M e f f er t .

Geschlossen kam die Brennabor - Mann -
schaft durch den Ort . Bis 7 .45 Uhr waren fast
alle Fahrer der um 5 Uhr gestartet - n Fahrzeuge
durch Stuttgart gekommen . Es fehlten nur
lediglich vier Beiwagenmaschinen und ein
Wagenfahrer .

Eine Glanzleistung vollbrachte Man -
f r e d v. B r a u ch i t s ch, der auf seinem schwe -
ren Mercedes Benz SSK . sich bald an die
Spitze seiner Klaffe setzte und die Strecke Stutt -
gart mit zahlreichen Gefällen mit einer Stun¬
dengeschwindigkeit von über 105
Kilometer bewältigte . Er legte die 105,1
Kilometer lange Strecke in 5V Minuten zurück
und traf sechs Biinuten von Hans Stuck -
Horch in Stuttgart ein'

. Um 11 .40 Uhr kam
Tüs 1 ing , aVe Dritte » der großen Klaffe, durch
Stuttgart .

Die Deutscktandfahrer in Alm
Um 7 .44 Uyr passierte als erster Wagen

Rr . 188 H . Meffert (Polizei ) auf DKW

die Hauptkontrollstelle in Ulm . In der ersten
Stunde kamen insgesamt 52 Wagen und
Beifahrer durch die Kontrolle . Das erste
Unglück auf der Gesamtstrecke ereignete sich um
8 .16 Uhr in Ulm , Ausgang der Kurve des Fried -
Hofsberges . Das Motorrad mit Beifahrer Nr .
219, deffen Fahrer und Beifahrer kurz vorhe die
Plätze gewechselt hatten, flog aus der Kurve und
fuhr auf einen Kilometerstein au, . Ter Fahrer
O. Bachmann - Fürth wurde schwer , der
Beifahrer M . Geier - Nürnberg leicht ver -
letzt .

Gegen 9 Uhr wurde gemeldet , daß Nr . 217
P . Schneider - Berlin ADAC , auf BNS . in -
folge Ventilbruchs auf der Geislinger Steige
ausscheiden mußte .

Meffert auch in München vorn
In München hatten sich schon lange vor An -

kunft der Fahrer riesige Menschenmengen an -
gesammelt , die die Zufahrts - und Durchfahrt ?-
straßen umsäumten . Vor der Kontrolle am
Braunen Haus waren die Spitzen der Behörden
und der Sportverbcknde . An der Spiee des Feldes
liegt immer noch der DKW -Wagenfahrer
Meffert , der um 9 .40 Uhr durch München
kam ; mit einer Minute Abstand folgten ihm
seine beiden Mannschaftsgefährten T r ä g n e r

und Zentzytzki . In kurzen Abständen trafen
dann die anderen Fahrer in der bayerischen
Hauptstadt ein . Kurz nach 12 Uhr traf der
Münchener Hinter leitner , der Führer des
Wanderer - Teams , als erster Fahrer der 2-Liter -
Klasse in München ein . Um 12 .16 Uhr passierte
als 100 . Fahrer der bekannte Fahrer M o m -
b erg auf Audi München .

In der ersten Nachmittagsstunde , um 13 .27
Uhr , erschien der Wagen des Prinzen zu
L e i n i n g e n auf Horch, gefolgt von seinem
Stallgefährten von O r tz e n . Bis um 13 .40 Uhr
hatten bereits 163 Teilnehmer die Münchener
Kontrollstelle passiert . — Die Fahrer der 4-Liter -
Klasse waren nicht alle durch, als zur größten
Ueberraschung der Zuschauer Manfred v .
Brauchitsch auf seinem Mercedes -- SSK er-
schien, der von Baden -Baden bis München ein
Stundenmittel von rund 110 Kilometer
erzielt hatte .

München im Zeichen der 2000- Kilometer - Fahrt.

Nachdem die ersten DKW -Wagen die Kontrolle
am Braunen Haus in München passiert hatten ,
folgten weitere DKW - Wagen der Gruppe 5 . Um
10 .01 Uhr erschien dann , vielfach bejubelt , die
erste bayerische Maschine Nr . 213 mit Bast -
Berlin auf BSA . Es ging dann weiter mit
kleinen Wagen , bis um 10.06 die zweite bayrische
Maschine Müller - Nürnberg auf Viktoria
durch die Kontrolle fuhr . Um 10.08 Uhr kam mit
Engess er - Karlsruhe der erste Opelfahrer
durch die Sperre . Als 16. passierte um 10.10 Uhr
Nr . 146 . Freymuth auf DKW , das Braune
Haus . Nach 7stündiger Fahrzeit , mittags um
12 Uhr hatten 82 Fahrer die Strecke bis Mün -
chen bewältigt . Die 1,5-Liter -Klasse hatte bis hier
die Marschtabelle um eine halbe Stunde unter -
boten , die « pitze hatte in München Schwe -
der auf Adler , der um 11 .40 Uhr zuerst die
Kontrolle passierte . Sieben Minuten später er -
reichte H e n tie sBMW ) die Kontrolle . Um 15 .45
Uhr traf der Scdlußwagen der Fahrtleitung
an der Kontrollstelle in München ein . Er brachte
die

Meldung von weiteren Ausfällen

mit . Der Fahrer , G a l l u ß aus Berlin auf
Esser mußte kurz vor München wegen Differcn -
zialbruches aufgeben , ferner mußten Hof -
mann - Rebach aus Bugatti kurz vor Augsburg
wegen Oelleitungsschaden und Dr . Noll auf
ADR kurz vor München wegen Kolbenbruches
aufgeben .

Ansall Manfred von Brauchs » '6
be -An dem am 2000- Kilometer - Wettbewerb

teiligten Wagen des Rennfahrers von Brau -
ch i t f ch löste sich in großer Fahrt in der Nähe
von Rotenstein ein Rad . Der Wagen über -
schlug sich mehreremal und wurde be?
schädigt. Bon de» Insassen wurde niemand
verletzt .

Es steht noch nicht fest, ob Brauchitsch die
Fahrt fortsetze« kam», da die Unfallstelle nur
schwer zu erreiche« ist.

Ausgezeichnete Fahrzeiten —
Nürnberg in Sicht

In schneller Fahrt ging eZ von München , allen
Hindernissen zum Trotz , über Ingolstadt und
Waldenburg nach der alten N o r i s st a d t
Nürnberg , wo die 3. Kontrollstelle eingerichtet
war . Hier lagen die Fahrer der zuerst gestarteten
1Z4 -Liter -Klasse unter Führung von Polizeioberst
Me f f e r t auf DKW an der spitze des riesigen
Zuges . Kurz nach ihm folgten weitere DKW -
Fahrer , die alle die ausgezeichnete Zeit
von 70 Stundenkilometer erreicht hat -
ten , während nur 60 Std/km erforderlich waren .
— Als erster Beitoagenfahrer traf Bast - Berlin
auf DFA sieben Minuten später ein , der eben -
falls über 70 Std/km gefahren war . Ziemlich ge-
schlössen passierten dann das B M W - -T e a m
und die Mannschaft der Brennabor - Werke
die Kontrollstelle Beim Eintreffen der ersten
Fahrer in Nürnberg ging ein schwerer Gewitter¬
regen nieder , trotzdem waren die Zuschauer nicht
vom Platze zu bringen .

DKW führt
In unvermindert rasendem Tempo und

mit einer bewunderungswürdigen
Gleichmäßigkeit setzten die Teilnehmer
der Fahrt ihre Reise fort . An der Kontrollstelle ,
die vierte , in Chemnitz , wurde bereits nach
einer Fahrzeit von 10 )4 Stunden erreicht , so daß
die führenden DKW - Fahrer ihre bis -
herige Durchschnittsgeschwindigkeit von über 70
Stundenkilometer weiter eingehalten hatten . Die
Führung der Riesenschlange von Fahrzeugen hatte
hier T r ä g n e r übernommen , der um 15 .38
Uhr die Kontrolle passierte . Unmittelbar dahinter
folgten die beiden anderen DKW -Fahrer Polizei -
oberst Meffert und Zentzytzki .

Start »er Metorräter
in Chemnitz

Ein ungewohntes Treiben herrschte am
Samstag nachmittag in den Straßen von Chem -
nitz, dem Startplatz der Solo -Maschinen an der
Kontrolle der in Baden -Baden gestarteten Teil -
nehmer an der 2000-Kilometer -sahrt der deut -
schen Krastfahrsportverbände . Die zu durch-
fahrenden Straßen der Stadt waren völlig dem
allgemeinen Verkehr entzogen , so daß zeitweilig
sämtlicher Straßenöahnverkehr
ruhte . Die zur Absperrung aufgebotenen SA -
Leute hatten reichliche Arbeit zu verrichten , um
die immer wieder vordrängenden Schaulustigen
von der Straße zurückzudrängen . Am Start -
platz , dem Adolf -Hitler -Platz , sammelten sich die
Motorradfahrer , ein überau » großes Heer
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belebte das Bild. Die letzten Borbereitungenwurden noch getroffen, um gerüstet zu fein.
ZurfestgefetztenZeitfielderStart -
schütz . Zuerst wurden die kleinsten Ma -
s ch i n e n auf den Weg geschickt . Bis um IS Uhr
war bereits die Hälfte der 20 0 Startenden
abgelassen . — Nun beginnt eine wilde Hetzjagd
zwischen den Motorrädern und den inzwischen
eingetroffenen Wagen der in Baden-Baden ge»
starteten Fahrer .

Die Spitze auf öee Avus
Nach einem leichten Gewitterregen waren die

Stratzen in der Nähe von Berlin in bester
Verfassung, so datz die Fahrer auf dem Wege
von Dresden nach der Reichshauptstadt ihre Ma »
schinen voll beanspruchen konnten. Am Eingang
zur Avus an der Südseite hatten sich Tausende
von begeisterten Zuschauern versammelt, die auch
nicht lange zu warten brauchten, als die ersten
Teilnehmer in Sicht kamen . Um 17.60 Uhr
raste der DKW.-Fahrer F ä h l e r - Dresden über
die Avus, dem wenig später seine Markengefähr-
ten W i n k l e r - Chemnitz und Müller »
Zschopau folgen . Eine hervorragende Leistung
vollbrachte die einzige weibliche Teilnehmerin
der Solomaschinen, Ilse Thovret , die eben-
falls bereits Berlin passiert hat.

Für die 281 Kilometer lange Strecke von
Chemnitz nach Berlin benötigten die Spitzen nur
eine Gesamtzeit von noch nicht vier Shrnbttt , so
datz das zweite Mittel weiter über 7 0
Kilometer liegt .

*
Das Auto des Prinzen zu Schaum-

burs durch eine Tankexplosion
zerstört

Am Donnerstag nachmittag wurde der Reu« ,
wage « deS Prinzen zu Schaumburg auf
der Anfahrt nach Baden-Bade« bei« Dobel durch
Explosion des 180 Liter fassende »
Benzintanks völlig zerstört . Es bil»
dete sich eine ungeheure Flammensänle , wodurch
eine Tanne in Brand gesetzt wurde, die vollstän .
dig niederbrannte. Durch rasche Hilfe wurde ei» |

bedrohlicher Waldbrand verhindert . Das
Fahrzeug selbst wurde in tausend Stücke zer -
rissen . Der Unfall hatte sein « Ursache in der

Undichtigkeit des Behälters . Prinz zu Schaum -
bürg muß infolge dieses Unfalles aus dem Wett .
bewerb der ZIKIO-Kilometer - Fahrt ausscheiden .

Den basischen Augendkraft-
fchwimmern zum Gruß

Zugendkraftschwimmer voran !
voran zu friedlichem Aampf !

Ueber den Mannschaften der Gaue wehen die
Bannerl

In unser aller heqen lebt da» Ziel , da» un » all«
vereint !

Deutsch« Iugendkraft soll blühen , blühen durch
Gnade und reine» Bemühen !

Neutsch« Zugendkrast soll werden , nicht durch
Worte — wirken durch die Tat !

Gin Wort de» Gruße » . . .
Gruß und tzeil euch allen , die ihr aus den dadi-

schen Gauen zu uns kommt ! Aus Stadt und kand.
Kämpfer in «Lbriftus seid gegrüßt !

Ei » Wort der Freude . . .
Freud« herrscht bei uns über euer zahlreiches

Kommen . Freut euch mit uns und zeigt dies dUrch

ßsch
-frohen KampfI Mit froher Miene und fri-

em Blick . Deutsche Iugendkraft h«rauz !

Ein Wort des Dankes . . .
Dank dir Herrgott für deinen Segen zu unserem

Feste . Dank den Helfern , di« emsig und rührig ge-
schafft. Dank den Gästen und Mitbürgern, die ihr
teilnehmt.

Die Reihenfolge
»er Wettläufe

Sonntag vorm. 10.30 Uhr :
SXtOO Meter Jugendlagenstaffel , 100 Meter

Zunioren -Brustschwimmen , 100 Meter Zagend -
Rückenschwimmen, 100 Meter Zunioren -Rücken -
Lravl , VZK . - Staffel (beliebige Schwimmart ), SO ,
100, 200 , 100, SO Meter , 600 Meter lang « Streck«
(beliebige Schwimmart ) , 100 Met «r Zagend -Frei ,
stil , *X100 Meter Zunioren -Bruststaffel , 4X100
Meter Freistil -Staffel (Zagend und Junioren ) ,
Wasserballsxiele um die Areismeifterschaft .

Sonntag nachm . 15 Uhr :
4X100 Meter Zanioren -tagenstaffel , 3X100

Zugend -Bruststaffel , 100 Meter Zunioren -Freistil ,
4X100 Meter Stuft st affel (Reffen — Ba¬
den ) , 100 Meter Zugend -Brustfchwimmen , 100
Meter Zunioren -Seitenfchwimmen , 100 Meter Zu -
nioren -Rückenfcbwimmen , 4XIOO Meter Freistil -
Staffel (Hessen — Baden ) , Wasserball -
Propagandaspiel : Hessen — Baden .

Anschließend Siegerehrung .

Saisonschluß - Verkauf
vom 22 - Juli Ms S. August

Sämtliche Sommerstoffe zu rücksichts¬
los zurückgesetzten Preisen : Ratenkauf

1 01 g auf alle Stoffe
MEHLE & SCHLEGEL

WaMfStraße 23 Ecke Amalien «tra8e

Das Reibsheimer
glusenökrafttreffen

am heutigen Sonntag hat, trotz der Kürze der
Vorbereitungszeit , eine hocherfreuliche Besetzung
erfahren und verspricht , nach seinem gestern schon
bekannt gegebenen Programm , eine glänzend«
Werbung für unsere Jugendkraftsache in der
Brettener Gegend. Möchte dieses Fest für alle
kath . Orte der Umgebung, die die Jugendkraft
noch nicht kennen, ein Ansporn sein, den wackeren
NeibSheimern gleichzutun.

Wie wir soeben erfahren , wird H. H. Gau »
Präses Wolf , Karlsruhe , die Festpredig t
im vormittäglichen Festgottesdienst halten.

Büchertifch
Trinkfprüch « und Reden zu all«n Famiiienfesttich -

feiten. Verlag Mlh . Stollfuß , Bonn, preis RM.
1.—. Der Titel sagt es schon , was dies« in d«r
Sammlung .Hilf dir selbst" erschienene Schrift
bringt. Nach einer kurzen Einführung bringt d«r
Verfasser «ine Reihe von Trinksprüchen zu allen
festlichen G«l«genheiten in der Famili«. Lin kleines ,
aber sehr praktisches Bi' chlein , w» «fc«s gut« Dienste
leisten wird.

Herausgeber u . Verleger Badeoia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr . J . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Riehardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer
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«

zu enorm billigen Preisen ! !
Kleiderzeür und BaumwollmusselliM 4« Pf. >5 Pf.
Kunstseiden, neueste Muster, 7» em breit GMPf. SM Pf.
Kunstseidenleinen, einfarbig u. jemuttert 78 Pf. UPf .
Wollmusseline, einfarbig 1. med. Muster 1.U MS
Volle Imitat , Künstlerdruek , ca. So em. br. MPf . M Pf.
Sport- Panama , neueste Kleidermuster , 1.10 Ii —
Marotain , bedruckt , neueste Muster • , . 2.05

25 Pf .
48 Pf .
SS Pf . |
« 5 Pf -
43 Pf . |
85 Pf .
1 .7S

10 °/0 auf Wäsche und Aussteuer - Artikel 10 % |

Kiiserstr .
10 »Franz Hautchwitz,

WWW eines Merl - Leo - Sffllogetec
Seitnuls in fintlsnie

3. epeniettliftc .
IOO RM . : Städtische Sparl - sle K- rlsru »«.
so RM . : Ruj>p . RechtZanwall.
25 RM . : Bürgerverein Alt. und Mittelstadt durch il . Wal«.
20 RM . : Badischer Hochschulbeamtenver -w . Ortsgruppe Karlsruhe .
IS RM . : Denntg Gustav , Bäckermeister.
Je 10 RM . : Maurer H., VillNolager, Schmidt Friedrich, Ministerial¬

direktor . Kissel Hau », Wolf Ger ? . . LandeHlommistär , Knapp Else,
Carl , Regierungsrat , Schmerbeck F . S ., Studtenrat und Stadtrat .
Knapp Sophie , Nicolai R ., Präsident . Druckerei BMardon , Wagner Dr .
Wilhelm , Direktor .

7 RM . : Kübel Ferdinand.
Je 5 RM . : Huber Paul , Ministerialrechnungsrat , Mtchelfelder Wil-

Helm , Beller , Plandruckerei , Stockert Dr . Wilhelm , Thesarzt , Müller
Rudols , Kaufmann , Schlager Friedrich , Professor , Kesting H. , Direltor ,
Zoller F ., Spartasiendirektor , Fleig W.. im Ministerium de« Innern .

Je 3 RM . : Meher Erwin , LandgerichtSrat. Kornmüller, Dr .-Jng .,
Professor. Päxold Max . Oestering W. ? . , Quicker Max , Nosz Doro -
thea Witwe, Dahlinger , Oberregierungtbaurat . OechSler P . . Mini -
sterialoberrechnungSrat, Tourtin W. Dr. (Kinderkrankenhaus) . Obser
Dr., Geheimrat.

I « 2 RM . : Mornhinweg Ludwig. Landgerichttrat a . D . , Bundschuh
Hermann, Geheimer Poltrat L R ., Mußler ffl . Dr . , Munsch Joses, Oder-
postinspektor . Mail Heinrich . Familie St «dienrat Ioh , Georg Müller ,
Wehrle Albert.

Je l .eo RM . : H- lltnger Dr . K.
Je 1 RM . : Rinker Georg . Unbekannt , Frau Louis Frieda , Majors -

Witwe . Bötzmann Luise, Herzog I . , ReichSvainobeiinsvektor . Kuhn
Rudolf , BezirkSIaminfegermeister .

BiSher insgesamt : 182« RM . M Pfg .
Allen Spendern wird hiermit herzlichst gedankt , vir litte « um wet¬

tere Spenden !

r
Küchen
jeglicher Art liefern
in bekannt guter Aus¬
führung sehr billig

KariThome
« Co.

Karlsruhe
HtrrmstraB « 11

gegenüber der
Reichsbaok J

Mieter- nno Bau»
verein Karlsruhe

e. G . m . b . H.
Wir haben auf 1 . 0t -

tütet b. 3 . zu vermi, -
ten :
Hirschstratze 1SÜ, III .

Stock, ein« Fit«fzim>
merwohnung mit ein>
gerichtetem Bad, Eta>
genheizung. 2 Man -
sarden und sonstigem
Zubehör:

Wilhelmstratze 7», IV .
Stock , «ine Dreizim-
merwohnung m. Bad -
zimmer, Dachkammer
und sonstigem Zube-
hör.

Bewerbungen von Mtt>
gliedern wollen bi» spä -
teftens 26. d. M., im
Büro Tttlinger Str . Z,
erfolgen . — Die Per-
losung bzw . Zuweisung
der Wohnungen sind«t
daselbst am Freitag ,
de» 28. d . M . , abend »
W Uhr. statt.

Karlsruh «, d«n
21. Juli 1933.

Der Botftaab .

parochus
in der Siigegend tauscht
mit K»nsr« er im BreiS-
gau oder Mittelland .
Offerten unt. Nr. S34S
an di « Geschäftsstelle.

Sarlsrutze , de» 21. Juli 1933.
Der Denkmalsausschutz

Email-
Kohlenherde
von IM . 60 — an .
Gasbackherde
zu den Bedingungen
des Stadt . Gaswerks.

G . Dfirr
Wilhelm«traSe St.

kommt S
und Uli Ratschlag wird Ihnen nützlich sein. - Die
Persildame will Sie in allen Wäschefragen bera¬
ten und Ihnen zeigen, wie man schneller und be¬
quemer wäscht. Deshalb tun Sie gut daran , sie
zu empfangen und alle Fragen der Wäsche und
der häuslichen Reinigung mit ihr zu besprechen .

' it/Sig
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L Hertenstein
Inh . RlMf Kut1«r«r

Gegr. 1M1 - HtfrsMtrstl » » , Ecke Erbpruuenttraße
— In meinen 10 Schaufenstern finden Sie Ungewöhnliches . —



HANDEL WIRTSC « AFTVERKEHR

Endgültige Regelung im Grünkernbau
Anbau- , Absatz- und Verwertungsfragen

nie Badische Bauernkammer hat die end-

ltigen Richtlinien für die Erzeugung und für
Absatz der Grünkernernte 83 herausgegeben .

\Vir verweisen auf unsere vor kurzem gemachten
Ausführung11-

I Das in den ersten Richtlinien vom 9. Juli
1033 festgelegte behält im vollen Umfang seine

gjdeutung , nur auf Seite 3 wird der Satz ge¬
liehen :

Innerhalb einer Gemeinde kann , wenn sich

Aje Landwirte darüber einig sind, ebenfalls eine
Kommission bestimmt werden, die die Qualitäts -

jjuteilung bei jedem Landwirt vornimmt ."

Die Grünkernerzeuger-Ausschüsse in den ein-

^ Inen Gemeinden werden nochmals eingehend
darauf hingewiesen , daß das der Gemeinde zuge¬

teilte Kontingent einschl . der Gutshöfe , die zu

ijer betr . Gemeinde gehören , unter keinen Um¬

binden überschritten werden darf . Wir bitten ,

ijie Landwirte in den einzelnen Gemeinden noch -

jjals darauf aufmerksam zu machen, daß jede
Überschreitung des Kontingents eine schwere
Gefährdung der Preisbildung und des Absatzes

bideutet . Der Leitspruch : „ Gemeinnutz geht

vor Eigennutz
" muß lOOprozentlg in die Tat

umgesetzt werden .

IL Allergrößten Wert müssen wir auf d i e
Aushändigung einer Erzeuger -
beieheinigung an jeden einzelnen Land¬
wirt legen . Diese Bescheinigung ist ein urkund¬
liches Dokument, auf dem für jeden Landwirt
dl« vpm Grünkernerzeuger -Aussch/uß festgesetzte
Grfinkernmenge eingetragen sein muß.

Diese Bescheinigung hat nun der Landwirt in
der Mühle oder in der Gerbstelle, wo er seinen
gedarrten Grünkern gerben läßt , dem Müller

btw . Gerbstellenbesitzer vorzulegen , damit dieser
darauf urkundlich bescheinigt , wieviel Zentner

Grünkern der Landwirt Fritz Müller usw . ge¬

gerbt erhalten hat . Der Gerbmüller ist durch

unl verpflichtet , das tatsächliche Gerbergebnis

eines jeden Landwirts unter genauer Namens¬

angabe und Herkunft in ein extra zu führendes

Gerbbuch einzutragen . Dieses Gerbbuch wird
unvermutet von Zeit zu Zelt durch die Ver¬

trauensleute revidiert werHen .

Wenn nun der Landwirt Fritz Müller seinen
Grünkern zum Verkauf an das Lagerhaus oder
an einen Vertreter des Landhandels -Bundes
bringt , dann ist er weiter verpflichtet, diese Be¬
scheinigung beim Verkauf mit vorzulegen . Der
Käufer bescheinigt nach Zustandekommen des
Geschäftes auf diesem Zettel dem Verkäufer , also
dem Landwirt Fritz Müller, daß er von Ihm
g Zentner Grünkers gekauft hat .

Landwirt Fritz Müller muß dann nach Ab¬
schluß seines Verkaufsgeschäftes diesen Schein
dem Bürgermeisteramt bzw . dem Vorsitzenden

des Grünkernerzeuger -Ausschusses abgeben , da¬

mit dieser eine Kontrollm6gliehfeelt besitzt .
Wir wissen sehr wohl, daß dieses Verfahren

gewisse Umständlichkeiten mit sich bringt , »eine
Durchführung ist aber notwendig , um den Er¬
folg der ganzen Arbeit za sichern.

III . Die Mühlen - and Gerbste -llen -
besitzer sind durch Rundschreiben von hier

aus angewiesen , nur gegen Vorlage oben be¬

sprochener Bescheinigung gedarrten Spehs zu ggr-
ben und das tatsächliche Gerb ergebtlfS auf dieser

Bescheinigung einzutragen , ebenso dfe Ein¬
tragung in das Gerbbuch Vorzunehmen .

IV. Ebenso sind die Lagerhäuser und die
auf kauf bereahtlgt

'
en Mitglieder des

Deutschen Landhandels-Bundes, Fachgruppe
Grünkern darüber verstSraflgt , daß sie nttr yon
denjenigen Landwirten Grünkern kaafen dürfen ,
die beim Verkauf obige Bescheinigung vorzei¬
gen, auf der dann der Käufer ^G «treidebÜro ,
Mannheim , Landw. Lagerhaus , Lendhandelsbtmd-
Mitglied ) die tatsächlich gekaufte Meng« ein¬
setzt tmd den Kauf bestätig. Außerdem sind
Amtliche Lagerhäuser und Landhandelsbund -
Mitglieder verpflichtet, be! dem Verkauf dem
Landwirt eine schriftlich « Rttufbestätigung aus-

zuhändigen aus der Zentner- Zahl , Qaalltfits -
Masse und gezahlter Preis einwandfrei hervor *
gehen. Sämtlich « Kaufbereefetigten sind mit
Auern Durchschreibeblock , der fortlaufend
numeriert Ist, ausgestattet

V. Zum Aufkauf eiqd berea -btigt die
i-andw. Lagerhäuser im bacUschöö Franken !and
und württembergischen Jagsttal , sowie dte an¬
erkannten Mitglieder des Deutschen Land-
aandelsbundes Fachgruppe Grünkern , Vorsitzen-
kr : Herr Dahl » Hochhausen bzw. der Gwt-
Snippenleiter, Herr Dr . Zahn » M # nnheitn ,
A- 2. ß . Sonst hat niemand Aufkauf » -

.« rechtigung ! Sämtliche aafkatjfberecb -
!}gten Stellen sind mit einem Auswels, der votn
jJeutschen Landhandels -Bund und von der Ba¬
rschen Bauernkammer unterzeichnet ist, ausge¬
stattet. Wer nicht im Besitze eines solchen
Ausweises ist und Grünkern kaufen will, ist ab -
zuweisen. Wir nehmen an, daß die Ortsgruppen
"er NS .-Bauernschaften usw. dafür Sorge tra¬
fen, daß keine unberechtigten Aufkäufer sich in
fler Gemeinde sehen lassen und die Landwirte
2uf unbrechtigten Abgabe verleiten . Im ge¬
gebenen Fall erscheint uns scharfes Zupacken

Platze zu sein.
Ein anderweitiger Verkauf als an die vorge-

nten Stellen ist grundsätzlich verboten.
Die bisher übliche Lieferung an Ver -
a n d t e in der Stadt ist nur insoweit gestattet ,

, s es sich um eine Eigenversorgung der
e -r- Familie der Verwandtschaft handelt .
Eine Lieferung an Freunde oder Verwandte in

zum Weiterverkauf ist gründ¬
lich untersagt . Das Weiterverhandeki von

Grünkern durch Verwandte kann unter Umstän¬
den strafrechtlich verfolgt werden, da den Be¬
treffenden keinerlei Handelserlaubnis erteilt ist .
Auch die direkte Belieferung von Anstalten und
Einrichtungen irgend welcher Art durch den
Einzellandwirt ist verboten . Es muß nun end¬
lich einmal Ordnung in den Absatz von Grün¬
kern kommen !

VI . Für den Aufkauf der Grünkernernte 1933
sind folgende Festpreise festgesetzt :

Qualität Ia
Qualität Ib
Qualität IIa
Qualität IIb
Qualität lila
Qualität IUb

RM . 27.— je 50 kg
RM . 26 .— je 50 kg
RM . 23.— je 50 kg
RM . 21 .— je 50 kg
RM . 19 .— je 50 kg
RM . 17.— je 50 kg

Die vorgenannten Preise stellen Festpreise dar
und haben Gültigkeit frei Lager bzw. Abgangs¬
station des Käufers . Die Einteilung in die sechs
Qualitätsklassen erfolgt durch eine Kommission.
Diese Kommission besteht :

1 . aus dem Landwirt , der den Grünkern ver¬
kauft ,

2. aus dem Käufer , der den Grünkern aufkauft ,
8. aus einem nach sorgfältiger Auswahl aner¬

kannten Vertrauensmann , der Landwirt ist und
in der Grünkern -Beurteilung durchaus Bescheid
weiß.

Die Ablieferung der erzeugten Grünkerne hat
bei dem zuständigen Lagerhaus bzw. bei dem
Käufer des Landhandelsbundes an bestimmten
Tagen zu erfolgen . Wir bitten , die Landwirte
darauf hinzuweisen , daß die Ablieferungstage
strengstens eingehalten werden, damit die Ab¬
nahme ordnungsgemäß durchgeführt werden kann.
Bei dem Verkauf ist das Lagerhaus und der Ver¬
treter des Landhandelsbundes gehalten, wenn
irgend möglich, sofort bar auszuzahlen.

Wir weisen noch einmal darauf hin , daß je
Hektar Spelzanbaufläche kein höherer Er¬
trag als 25 Zentner Grünkern ge¬

macht werden sollen, damit die drohende
Ueberproduktion unter allen Umständen vermie¬
den wird . Es hat keinen Sinn und Zweck, an
dieser Zahl irgendwie zu kritisieren , da sonst die
Gesamtkontingentszahl nicht eingehalten werden
kann . Wir empfehlen den Landwirten , den¬
jenigen Spelz, der nicht zu Grünkernerzeugung
genutzt werden kann , gut ausreifen zu lassen und
ihn später als Mahlgetreide zu veräußern. Die
Aufkaufzeit für Grünkern bei den Lagerhäusern
und beim Landhandelsbund dauert vom 15 . Juli
bis 31 . Juli . Da Festpreise festgesetzt sind, kann
mit der Ablieferung langsam und schrittweise
vorgegangen werden. Wir machen noch einmal
darauf aufmerksam , daß sich die Landwirte
äußerst bemühen müssen, eine gute Qualität auf
den Markt zu bringen, da sonst all unsere Be¬
mühungen für erhöhten Verbrauch von Grünkern
in den großen Verbraucherzentren erfolglos blei¬
ben werden, wenn keine Qualitätsware geliefert
wird .

VII . Nach menschlichem Ermessen ist jetzt
alles angeordnet , was einen glatten und preiswür¬
digen Absatz gewährleisten kann . Es liegt nun
an den Landwirten ihrer Gemeinde selbst, sich
diesen Richtlinien anzupassen und dafür zu sor¬
gen daß nur gute Ware zum Verkauf gelangt
und daß vor allen Dingen keine Uebererzeugung
vorgenommen wird . Wir ersuchen sie auf das
dringendste , ihre ganze Macht und Kraft dafür
einzusetzen, daß dieser großzügige Plan bäuer¬
licher Selbsthilfe zum Ziele gelangt . Die Ba¬
dische Bauernkammer wird von sich aus in der
bisherigen Art und Weise jegliche Propaganda
ausnutzen , um dem Grünkernverkehr noch alle
diejenigen Kanäle zu öffnen, die bislang aus fal¬
scher wirtschaftlicher Einstellung verschlossen
waren .

Und nun an die Arbeit mit Gott und Selbst¬
vertrauen und wenn alle Landwirte des badischen
Frankenlandes und württembergischen Jagsttales
den Richtlinien folgen, so dürfen wir alle auf
einen zufriedenstellenden Ablauf der Grünkern-
ernte 1933 rechnen . —rt .

Der Rebenstand in Baden
Sowohl die Rebentwicklung , wie auch die

Traubenblüte sind, wie die Fachzeitschrift „Der
deutsche Weinbau " berichtet , durch das schlechte
Wetter im Juni beeinträchtigt worden. Wäh¬
rend der Regenperiode konnte der Wurm teil¬
weise größeren Schaden anrichten , so daß die
Ernteaussichten in manchen Gemarkungen bzw .
Lagen sehr vermindert wurden. Besonders dort ,
wo der Wurm nicht intensiv und gründlich be¬
kämpft worden ist, konnte er großen Schaden
anrichten . Im übrigen zeigen sich auch noch
die Auswirkungen des Spätfrostes im April in
Gestalt geringeren Samenansatzes . Gegen die
Peronospora wurde meist noch vor der ver¬
spätet begonnenen Blüte zum drlttenmale ge¬
spritzt . Die Reben, die später, d. h. Anfang
Juli , in die Blüte traten , sind bei wesentlich
besserem warmem Wetter schneller und besser
durchgekommen. Heute schon läßt sich sagen,
daß die Ertragsaussichten sehr verschieden sind.
Die Winzer sind weiterhin mit den Schädlings¬
bekämpfungsarbeiten und vor allem auch mit der
Beseitigung des üppig wuchernden Unkrautes be¬
schäftigt Anfang des Monats haben die Reb¬
lausuntersuchungskolonnen ihre Tätigkeit auf¬
genommen. Das Weingeschäft ist bei festen
Preisen ruhig . U . a. bezahlte man bei Kaufab¬
schlüssen von 1932er Weiß- und Rotgewächsen
in der Ortenau 65—100—130 Mk ., in Neuweier
70—110—ISO Mk ., Ebringen 70- 75 Mk .,
Schriesheim 70 Mk., die 100 Liter . — In der Ge¬
markung Fischingen will man in verschiedenen
Lagen eine Rebbereitung (Zusammenlegung)
durchführen .

Weiterer Rückgang der Arbeits¬
losigkeit

Während in den Jahren 1638 bis 1931 dl«
jahreszeitliche Besserung des Arbeitsmarktes
Ende Juni immer schon beendet war und die Ar¬
beitslosenzahl in der ersten Julihälfte bereits
wieder zu steigen begann, hat sich in diesem
Jahr die Zahl der Arbeitslosen in der ersten Juli¬
hälfte weiter vermindert , und zwar um
rund 2000 Personen . Die Gesamtzahl der
in der Statistik der württembergischen und
badischen Arbeitsämter erfaßten Arbeitslosen be¬
trug am 15. Juli 251 332 gegen 953 338 am
30. Juni ; auf Württemberg und Hohenzollern
entfielen am 16. Juli 93251 Arbeitslose und auf
Baden 158 061.

Die Inanspruchnahme der Unterstützungsein¬
richtungen hat in der Berichtszeit ebenfalls eine
Entlastung erfahren . Der Stand an Hauptunter¬
stützungsempfängern war am 15. Juli 1933
folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeits¬
losenunterstützung 25 291 Personen ( 18 920 Män¬
ner, 6371 Frauen ) , in der Krisenfürsorge 76 700
Personen (61 414 Männer, 15 346 Frauen ) . Die
Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger
ist um 3048 oder um 3.3 v. H ., nämlich von
105 099 Personen (82 231 Männer , 22 868 Frauen )
auf 102 061 Personen (80 334 Männer, 21 717
Frauen ) gefallen. Davon kamen auf Württem¬
berg 39 982 gegen 41255 auf Baden, 60 069
gegen 63 844 am 30. Juni 1933 . — Im Gesamt¬
bezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch¬
land kamen am 15. Juli 1983 auf 1000 Einwohner
20.3 Hauptunterstützungsempfänger in der Ar¬
beitslosenversicherung und Krisenfürsorge ; dazu
kamen auf 1000 Einwohner noch rund 16 Wohl -
fabrt6erwerbslose.

Neuer Rediskontkredit für Russland¬
aufträge

WTB . B e r 1 i n 21 . Juli . Wie WTB .-Handels-
dienst erfährt , hat, nachdem die deutsche In¬
dustrie Aussicht auf Hereinnahme weiterer sow¬
jetrussischer Aufträge hat, ein Bankenkonsor¬
tium unter Führung der DD-Bank den Beschluß
gefaßt , deutschen Industriefirmen einen neuen
Rediskontkredit von 50 Millionen RM. für
russische Bestellungen zur Verfügung zu stellen

Neue Darlehensanträge für Arbeits¬
beschaffung genehmigt

Für Arbeitsbeschaffung im Rahmen des So¬
fortprogramme wurde in dieser Woche durch den
Kreditausschuß der Deutschen Rentenbankkredit»
anstalt eine besonders große Anzahl von Dar¬
lehensanträgen genehmigt , deren Gesamtbetrag
sich auf über 7H Millionen Reichsmark beläuft.
Darunter befinden sich an größeren Vorhaben
u. a . Wasserbauten an bayrischen Flüssen , für
die dem bayrischen Staat ein Darlehen von
ein bis zwei Millionen RM. bewilligt wurde, fer¬
ner Forstwegebauten und Forstkulturarbeiten
durch die Bayerische Staatsforstverwaltung , für
die ein Darlehn von annähernd einer
halben Million Reichsmark Verwendung fin¬
den soll . Ein weiteres Darlehen von rund
0 .6 Millionen RM . erhält der Hamburgische
Staat für verschiedene Meliorationen und Fluß¬
regulierungen . Ejn Vorhaben schließlich, das
einen Kapitalaufwand von nahezu einer Million
Reichsmark erfordert , führt aus dem Be¬
schaffungsprogramm der zweite Entwässerungs¬
verband des Sielamtes in Leeremden durch, näm¬
lich den Bau eines Schöpfwerkes, sowie den Aus¬
bau des Oldersumer Sieltiems und der Heu -̂ leke.

Erleichterungen für die
Aufwertungs -Hypothekenschuldner

Das Gesetz über die Zahlungsfrist in Auf-
wertungssachen vom 12 . Juni 1933 gibt dem Auf¬
wertungshypothekenschuldner eine Erleichterung .
Der Schuldner kann , bei der Aufwertungsstelle
unter bestimmten Voraussetzungen die Zahlungs¬
frist nach dem Gesetz vom 18 . Juli 1930 bean¬
tragen , wenn er sein Antragsrecht nach diesem
Gesetz bisher nicht ausgenutzt oder bereits ver¬
braucht hat . Auf diesem Wege kann erreicht
werden , daß Fälle, in denen die Aufwertungs¬
stelle die Zahlungsfrist versagt hat, noch einmal
geprüft werden . Es kann auch eine bereits ab¬
gelaufene oder demnächst ablaufende Zahlungs¬
frist verlängert und ein früher abgelehnter oder
zurückgekommener Zahlungsfristantrag nachge¬
prüft werden . Anträge auf Grund des neuen Ge¬
setzes müssen jedoeh , worauf hiermit nochmals
hingewiesen wird , spätestens bis zum 81 . Juli
1933 bei der zuständigen Aufwertungsstelle ge¬
stellt werden . Wer diese Frist versäumt , verliert
den Vorteil des Gesetzes.

Weitere scharfe Kursrückgänge am
Newyorker Aktienmarkt

Nach dem gestrigen Kurzsturz war die Ten¬
denz an der Newyorker Börse heute zeitweise
etwas stetiger . Da aber durch die vorüber¬
gehende Einstellung des Handels am Getreide¬
markt in Chikago der Börse einer der wich¬
tigsten Stimmungsfaktoren der letzten Zeit ent¬
zogen ist , machte sich bald wieder eine starke
Unsicherheit geltend . In den Nachmittags-
Stunden kam eine erheblich« Atgebotswelle an
den Markt , so daß Kursverluste bis 12 Dollar«
eintraten . Der Rückschlag wird als der schärfste
seit dem Jahre 1929 angesehen.

Reichseinnahmen und -ausgaben
im Mai 1933 .

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums
betrugen im Mai 1933 (Angaben in MilL RM.)
im ordentlichen Haushalt die Einnahmen 479 .8
(im April 455 .5) und die Ausgaben 486 .4 (463 .4) ,
mithin ergibt sich für Mai eine Mehrausgabe
von 7.1 (7.9) . Da die Einnahmen in den Mo¬
naten April und Mai 1933 934 .8 und die Aus¬
gaben in dem gleichen Zeitraum 949 .8 betragen
haben, ergibt sich für Ende Mai eine Mehraus¬
gabe von 15 .0 Der aus dem Vorjahre über¬
nommene Fehlbetrag von 1664.6 vermindert sich
gemäß der Schuldentilgung auf 1687 .9. Unter
Berücksichtigung des Fehlbetrages stellt sich das
Defizit Ende Mai auf 1662.9 . Im außerordent¬
lichen Haushalt wurden im Mai 0 .6 ( im April
0 .1) verausgabt , seit April des Rechnungsjahres
also 0 .7, während Einnahmen wieder nicht aus¬
gewiesen werden . Der vom letzten Rechnungs¬
jahr her vorhandene Bestand von 37 .1 vermin¬
dert sich daher auf 36.4. Für beide Haushalte
einschließlich der aus dem Vorjahr übernom¬
menen Fehlbeträge bzw. Bestände errechnet sich
für Ende Mai 1933 ein Defizit von 1616.5. Der
Kassensollbestand des Reiches ist am 91. Mai

1726 , davon sind 1706 verwendet worden.

Stand der Badischen Bank am
16. Juli . Aktiva : Goldbestand 8744297,
deckungsfähige Devisen 56 411, sonstige Wech¬
sel und Schecks 19 745 551, deutsche Scheide¬
münzen 18047, Noten anderer Banken 1086 786,
Lombardforderungen 4 496 231, Wertpapier«
7 879 166, sonstiger Aktiva 81 636168, Passiva :
Grundkapital 8 800000, Rücklagen 3600 000, Di¬
videndenergänzungsfonds 500 000 , Betrag der
umlaufenden Noten 20 480 650 , sonstige täglich
fällige Verbindlichkeiten 14 187 840 , an eine Kün¬
digungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
lichkeiten aus weiter begebenen im Inlande zahl¬
baren Wechseln 80 647 RM.

Warenmärkte
Berliner Metall - Börse vom 22 . Juli .

Elektrolytkupfer 59, Raffinadekupfer 56—66,
Standardkupfer 50—51, Standard -Blei per Juli
18—18 .76, Originalhüttenrohzink ab nordd. Sta¬
tionen 23.75—24.25, Banka-, Straits -, Australzinn
in Verkäuferswahl 306.

Badens Exportindustrie
Baden mit einer Exportquote von 2S .7 Prozent an vierter Stelle gegen¬

über 19 .8 Prozent Reichsdurchschnitt

Um festzustellen, in welchem Maße die ver¬
schiedenen Wirtschaftsgebiete Deutschlands
durch ihre industrielle Ausfuhr mit dem Welt¬
markt in Verbindung stehen, wurde — einer
Anregung von Dr . Lind , Direktor des Hessi¬
schen Landesstatistischen Amtes , folgend — auf
dem Weg über die Umsatzsteuerstatistik eine
Ausfuhrquote errechnet .

Sie stellte das Verhältnis des Ausfuhrumsatzes
zum Gesamtumsatz dar . Die für das Deutsche
Reich festgestellte Ausfuhrquote stellt sich auf
19 .8 Prozent . Unter den insgesamt 28 Landes¬
finanzamtsbezirken weisen 12 Bezirke eine über
dem Reichsdurchschnitt liegende Exportquote
auf , darunter Baden mit 28 .7 Prozent an
vierter Stelle . Hieraus folgert die außer¬
ordentliche Stellung , die der badischen Industrie
als Exportindustrie zukommt ; denn das Resul¬
tat , das der Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe
unter den 28 Bezirken nach der Höhe der Ex¬
portquote an vierter Stelle steht , hätte auch bei
voller Würdigung und Kenntnis der Beziehung
Badens zum Weltmarkte kaum erwartet werden
dürfen . Baden ist neben den Bezirken Unter¬
weser , Unterelbe und Schleswig-Holstein der

Hauptexportbezirk Deutschlands . Das Bild für
Baden wird weiterhin noch günstiger und ge¬
winnt an Bedeutung , wenn man untersucht, auf
welch « Gruppen der Industrie die
Gestaltung der Exportquote in den einzelnen
Landesfinanzamtsbezirken im wesentlichen
zurückzuführen ist.

Dabei zeigt sich nämlich , daß die für Baden
errechnete Exportquote in den einzelnen In¬
dustrien zurückzuführen ist, die erkennen läßt,
wie ausgedehnt die Verbundenheit zahlreicher
badischer Industriezweige mit dem Weltmarkt
ist . Bei den Bezirken , die nach der Höhe der
Exportquote vor dem Landesfinanzamtsbezirk
Karlsruhe stehen, stehen nämlich nur
wenige in dem fraglichen Bezirk besonders aus¬
geprägte Industriezweige in den Vordergrund ,
während beim Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe
eine Falle einzelner Gruppen innerhalb der Ge¬
samtquote maßgebend beteiligt sind. Diese Un¬
tersuchung dürfte die Ueberzeugung erbringen,
daß die badische Exportindustrie innerhalb der
deutschen industriellen Ausfuhr einen ganz
hervorragenden Platz einnimmt.
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R, . lz ,

Todes -Anzeige
Gott der Allmächtige hat gestern meine liebe

Frau , unsere gute, treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante

Helene Schmitt
geb . Kramer

nach langem , mit großer Geduld getragenemLei¬den, im Alter von 76 Jahren , in die ewige Heimat
abberufen .

Karlsruhe , den 22. Juli 1993.
Degenfeldstraße Nr . 16 .

In tiefer Trauer :
Karl Schmitt . Stellwerksmeister a. D.Familie Karl Mayer , Karlsruhe
Familie Herrn . Heokle f Pforzheim
Familie Xaver Schneider , Karlsruhe
Willi Brunner , Karlsruhe-Beiertheim

Enkel und Urenkel

Professor Dr. med. F. LllSl
übt jetzt

MWM Praxis

Sprechstunden nur Bacnstrafie 19
3 —5 , Samstags II — 12

Beerdigung am Montag,
nachmittags K2 Uhr.

den 24 . Juli 1938,

Trmierbriese vademaA.-S . . Smiswhe

SeWW f. Soipoctoge
vnill u. Verlag , e S . m. d. y. . Karlsruhe

Die Herren Genossenschafter unserer
Gesellschaft werden zu der am Montag ,den zj . 3 » Ii 1933 , abends Uhr , im
Aolpinghau », Karlsruhe , Aarliplatz , statt -
sindenden

2k . ordentlichen
(Seneraioecfammiung

eingeladen .
Tagesordnung :

1. Bekanntgabe des Geschäftsberichts ,
der Bilanz und der Iahresrechnung
I92 - .

2 . Beschlußfassung Uber die Genehmi¬
gung &A Bilanz »ni > der Iahresrech -
nung .

2. Ersatzwahl für ein Vorstands - und
«in Aufsichtsrats - Mtglied .

4. Auflösung der Genossenschaft .
5 . Anträge und tDimsch « .

Anträge der Genossenschafter über die
in der Generalversammlung beschlossenwerden soll , müssen drei Tage vor der
Generalversammlung , also am 28 . Juli ,
schriftlich beim Vorstand eingereicht sein .Di « Iahrezrechnung liegt ab heut « in un -
seren Geschäftsräumen , Sophienstr . zs ,zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 23 . Juli lyzz .
Der Vorstand und A>»fs>cht»rat:
Psaff . Beucher t . Gut .

O
Schlaf¬
zimmer
jeglicher Art kau¬
fen Sie sehr preis¬

wert bei

HgrlHionEle.
Möbelhaus
Karlsruhe

HerrenstraBe23
gegenüber

der Reichsbank
Riesig große

Auswahl
F ormvollendete
Qualitätsarbeit !

Glänzende
Anerkennungen !

SmdeMscht
Scheren . Rupfen , Pfle -
gen lassen Sie am be¬
sten ». Fachmann vor¬
nehmen im Tierheim

des Tierschutzvereins
Karlsruhe lim Flug »

platz , Telephon 46 55 .

BT WclBeln
n . Streichen von Ki >>
chen . Renovieren gan -
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . >7«? an
die « eschästsstelle erb .

mm im.
Aufmerks . Bedienung ,

langjähr . Praxis .
>Hrau Jiihner ,

Blumenstrab « 11 . pari .

ialien - lchliiffU

HERMANN

KARLS

QfeeMWun« eines
Mttl - M ' SMetel ' wlWls

in Karlsruhe

Ausruf !
Am 26 . Mai 1923 ist Albert Leo Schlageter , der

Sohn der badischen Heimat , auf der Golzheimer
Heide bei Düsseldorf als ein Opfer seiner unbe -
grenzten Liebe zum deutschen Volke und Vaterland
von den Franzosen , die mitten im Frieden in
Deutschland einmarschierten , standrechtlich erschossenworden . Tief war damals unser Volk und Vater -
land gesunken , sonst hätte nicht deutscher Verrat
diesen tapferen , todesmutigen Mann , der sich im
langen Weltkrieg und dann im Baltikum als
kriegsfreiwilliger Soldat und Offizier besonders
hervorgetan und in gewaltigen Schlachten seinBlut fürs Vaterland vergossen hatte , dem Feinde
auszuliefern vermocht . Zehn Jahre sind über jeneschmachvolle Tat hinweggezogen . Heute , in den
Tagen der nationalen Sammlung und Wieder
geburt des deutschen Volkes und Vaterlandes , ist
Schlageter zum Symbol deutschen Freiheitskampfesund deutschen Märtyrertums geworden . Das
Morgenrot des deutschen Erwachens Hub mit seinemTode an . Sein Name und seine schlichte , stille-
Heldengröße sind in der Geschichte Deutschlandsfür alle Zeiten eingegraben . In treuem Gedenkenwollen wir ihn aber auch hier in unserer Stadtin einem einfachen Ehrenmale in die Reihen der
besten Söhne badischen und deutschen Landes auf -
nehmen . Es soll nicht nur ein leuchtendes Zeichendes unauslöschlichen Dankes an diesen heldenhaftenKämpfer für Deutschlands Freiheit und Wieder -
erneuerung , sondern auch ein Mahnruf an die
jetzige und die künftigen Generationen , namentlichdie heranwachsende Jugend , sein , die Liebe zu Volkund Vaterland über alles zu stellen und ihm Herzund Seele zu weihen .

So rufen wir auf , freiwillige Gaben für ein
Albert -Leo-Schlageter -Denkmal zu spenden , das im
Beiertheimer Wäldchen an idyllischer , aber doch
verkehrsbelebter Stelle errichtet werden soll . Gebe
jeder nach seinem Können !

Spenden nehmen an : die Stadthauptkasse (anden Schaltern , auf Postscheckkonto 3 oder Giro -
konto 96 der Städtischen Sparkasse ) , die Städtische
Sparkasse (an den Schaltern , auf Postscheckkonto4286 oder Reichsbankgirokonto ) . Badische Bank (anden Schaltern oder auf Postscheckkonto 3010) , Badi¬
sche Kommunale Landesbank . Zwsiganstalt Karls -
ruhe (an den Schaltern , auf Konto Nr . 401 der
Stadthauptkasse oder auf Postscheckkonto 79 006)und die Vereinsbank Karlsruhe . Kreuzstraße 1 (anden Schaltern oder auf Postscheckkonto 393 ) . Außer -dem können Einzahlungen unmittelbar auf das
Postscheckkonto 778 des Denkmalausschusses beim
hiesigen Postscheckamt gemacht werden . Ueber die
Spenden wird in den hiesigen Tageszeitungen von
Zeit zu Zeit berichtet werden .

Karlsruhe , den 21. Juni 1933.
Der Denkmaisausschuß .

RMMMMIMMIW
Ich berufe die Mitglieder des

'
Bürgeraus -

schufses zu einer öffentlichen Verfammiuug aufDonnerstag , den 27 . Juli d . I, , 17 '/2 Nhr ,in den Bürgerfaai des Rathaujes .
Tagesordnung .1. Gründung eines Zweckverbande « tut Tie¬

ferlegung des Mancher Landgrabens unddes Reutgrabens ( IS ) .2 . Strabenlost « nrück « satz ( IS ) .Z. Erwerb von AlrakengelSnde ( 17) .4 . Verlaus städtischer Grundstöcke Im Gewann
Weiiigüvren ( IS ) .

Zur Regelung des Zutritts zum Zuhörer -räum ( stjalerie des MrgersaalK ) bei der
Bersammlung habe ich angeordnet , dak Zu -
Hörerlarten ausgegeben werden , di « allein zumZutritt berechtigen . Eine bestimmte Anzahldieser Zuhjjrerkarten ist dem Fraltionsführerder S5SDÄP . zwecks Verteilung znr Verfügunggestellt worden . Weitere Karten gibt die Rat -
fchreiberei , Rathaus , 2. Stock , Zimmer 57 , ab .Karlsruhe , den 22 . Juli 1933 .

Der Oberbürgermeister .

Zrttniem
27 I . alt , sehr tüchtig
u . zuverlässig . sucht
Gtellunz in ein . Hans -
halt oder Geschäft . An >
geböte unter 4SS0 an
di - Geschäftsstelle Kb .

AeltereS

Mädchen
das schon gedient hat
sucht Daiierstelliing in
gut kath . Hause . Kann
etwas Siähen u . Gar
tenarbeit verricht . An
geböte unter 4954 an
die Geswäftsstelle erb .

Zerien'kochkurs
im Seminar für hauswjrtschaflslehrerinnen

Karlsruhe , Herrcnstrafte ZS, Telephon »1.
Dauer : 1. August bis 15 . September 193S .
Unterweisung in gut bürgerlicher und sMterKüche , im Backen , Einmachen , Tischdecken und

Servieren .
Auskunft und Anmeldung bei der Anstalt .

Lad . Zrauenverein vom Roten kreuz

MSdchen
SS I . alt , sehr lräfttg
iftid arbeitswillig , dffS
noch nicht in AellnMf
war , sucht Stellung in
Privathans oder
schäst . Angebote uister
4Sf >0 an die «Geschäfts ,
stelle .

Mädchen
anfangs der 20er 3 .,
noch nicht gedient , brav
u . gesund , sucht ©teile ,
am liebsten in Geschäft
oder Privathaus . An -
gebot « unter 4852 an
die Geschäftsstelle .

SZl?W Steilen II sieiißn-öss 'jone
Aus 1. August wird

ein tücht . , lath .

« MNlStll
gesucht , das in allen
Zweigen des HonshaltS
bewandert ist und mit
Kindern gut umgehen
lann . Zuschriften mit
Zeugnisabschriften unt .
Nr . 6183 an die Ge¬
schäftsstelle .

Umständehalber ehrl .,
fleißiges , solides

Mdchen
daS bürgerlich lochen
lann , in Geschäftshaus
halt auf dem Lande ge,
sucht . Gute Behandlung .
Dauerstellg . Zeugnisse
u . Lohnforderung unt .
«297 an die Geschäfts -
stelle erbeten .

Auch Ihre Bekannten
sollten die kleinen
Anzeigen beachten .
Weisen Sie diese
bitte darauf hin .

Mütterverein
St . Bernhard (Off )

f
Todes-Anzeige.

Unser liebes Mit
glied . grau

Helena Schmidt
ist im Herrn ent >
schlafen . Wir emvseh
len die Seele d -
Verstorbenen dem
frommen Gebete der
Mitglieder .

Beerdigung : Mon
tag , den 24 . Juli ,
nachm . halb 2 Uhr .

Trauerhau » :
Degenseldftr . IS .

Karlsruhe , 22 . 7. 33 .
Der Borstand ,

Jung ., ehrl . u . fleift .Bäcker
sucht Stelle zur weit «
Ausbildung . Lohn SR«'
bensache . Offerten unt
493 » an die Geschäfts
stelle erbeten .

Bin 50 I . alt , seit IS
Jahren führte ich den
Haushalt ein . Beamten ,
durch den plötzlich . Tod
meines gut . Herrn bin
ich stellenlos geworden
und durch die Not der
Zeit gezwungen , mein
Brot zu verdienen .
Würde gerne Wied, ähn
ließen Posten annehm . ,
ginge auch gerne zu
iilt . Ehepaar gegen sehr
besch. Ansprüche . Eintr .
könnte ans 1. Sept . od .
früher erfolgen . Ange -
böte unter 4888 an die
Geschäftsstelle erbeten .

Kath ., ehrliches

Mädchen
21 I . , such» Stelle auf
1. oder 15 . August in
ein . bürgert . Haushalt ,
wo ihm neben d . Haus -
arbeiten Gelegenh . ge
boten ist , das Kochen
zu erlernen . Familien
anschlich erwünscht . An
geböte unter 4910 an
die Geschäftsstelle erb .

Aelt . Fräul ., in allen
Hausarbeiten erfahren ,
sucht Stelle als

Haushälterin
in einem Pfarrhaus od .
bei iilt . Herrn . Bean
sprncht leinen Lohn .
Offerten unt . 4934 an
die Geschäftsstelle erb

Jüngere , tüchtige

Schneiderin
sucht , da es ihr an pas -
sender Arbeit fehlt ,
Stellung alS Stütze ,
Zimmermädchen od . zu
Kindern . Würde selbst -
verständlich meine Näh -
lenntnisse , » r Ver -
sügnng stellen . Ange -
böte unter 4836 in die
Geschäftsstelle erbeten .

Wjähriges

Mädchen
in allen Hausarbeiten
bewand . , sucht Stelle .
Ginge auch in Witt
schalt für Zimmer und
Eerv . Gute Zeugnisse
stehen zur Verfügung .
Angebot « unt . 4834 an
die Geschäftsstelle erb .

Gut lath ., 2Siährig

Mädchen
sucht stelle in «. lath .
HauS für alle Hau ? -
arbeit , wo (Gelegenheit
geboten wäre , sich im
Kochen weÄer anSM -
bilden . Mite Zeiegll .
vorh . Ang . » . 4SS4 an
die Geschäftsstelle erb .

b .rais- G&suW
Strebs ., nücht . Arbei -

ter , 4« I . alt , mit llei -
nem Sprachfehler , sucht
auf diesem Wege mit
Fräulein oder linderlos .
Witwe im Alter bis 45
Jahren belanntzuwer -
den zwecks baldiger

Heirat
Zuschrift , unt . 4892 an
die MeschäftSstelle erb .

Strebsam . Kaufmann
(Texiilbranche ) , lathol .
1,SS grob , « efchöftSiiv
Haber , wünscht zwecks

Heirat
mit einer geschOftslieb
idealdenlend . Fräulein
im Alter von 22 — 25 I .
bekanntzuwerden . Der
mög . erwünscht . Ernst ,
gem . ausführl . Angeb .
mit Bild , welches zu -
rückgesairdt wird , unter
4956 an die Geschäfts -
stell « erbeten .

Witwer , Wer Jahre
lath . Pensionär , allein -
stehend , mit schuldensr .
Haus , wünscht mit lath .
Frl . od . Witwe im Al -
ter von Ende 40 bis
®W »e 50 bekannt »» !««, - '
den zwecks

Heirat
Ernstsem . g « ftv »ift . u .
Angabe der Verhältnisse
unler 4890 an die ® e>
schäfisstelle erbeten .

Site meine Fre « din ,
übsches , liebes , blond .

Mädel . 24 I . alt , mit -
telgrost , einfach u . ver
nünftig erzogen , mit
wahrer Herzensbildung ,
aus guter Fcrm ., tücht .
Hausmütterchen , suche
ich »inen gut lathol .

cebenslanmad
mit ernster Lebensauf -
sassurig im Alter v. 30
bis 35 J „ am liebsten
Lehrer oder Beamter a . .
dem Lande , der Wert ?
auf ein giückMes Da -
heim legt . Aussteuer
Vorhand . Frdl ^ Zuschr . ,
möglichst mit Bit » , unt .
4930 an die Geschäfts - ,
stelle erbeten .

Akademiker , 27 I .
alt , schöne Erschein «.,
tadellos . Vorleben , w.

nettem , gesundem
. in Verbind « . jn

treten zwecks

Einheirat
in Sabril od . Geschäft .
Aufchristen mit Hkld
unter 4866 an die Ge
schästSstelle erbeten .

UachLondon
wird ein junges

Mdchen
gesucht , welches Erfahrung im Servieren hat(vornehmer Privathausha « , m dem schon5 deutsche Mädchen , Bad «nse » ina «n , beschäftigtfind ». Dasselbe mutz Sprachentalent und gutes
Aussehen haben .

Schriftlich « Bewerbungen mit Angabe erst -
Ilassiger Referenzen an Frau Minister Para -
virini , Schweizerisch « Gesandtschaft kn LondonW . 1, 21 . Bryanfton Sgttore .

■Verrr !

fFÄr

Ferienaufenthalt
BaMlirhaiise

möbl . Zimmer
n . KMe in der ZMHe
HaruMrind » mit herr¬
licher Aussicht zu u« .
miete « . N>th . unt . 48iO
an die Geschäftsstelle .

iMell .lZimmer
an alleinstehende Per -
so« ans 1. August zu
vermieten . Au erfragen
bei L. Weiß , Ruit «,
ffratze 22 .

Moderne , sonnig gelegene

Z- ttPß 4- ZMIMl -VlHWWII
m der Weststadt auf sofort oder später zuvermieten . Anfragen

Gagsatz. Architekt W. B . S. %. Otaderto &t.
Mtfwftr «# * 44 , Tel . 0824 .

Heldi <b»rg , Bruchsal ,
Karlsruhe

Geb . Dame , Witwe
o. K.. 39 I ., lath ., dll .,m. schön . , lastensr . An
Niesen , Wert 40 090
RM . u . Barverm .. m .
gut . Geschäft , wünscht
Briefwechsel zwecks

Heirat
mit pensionsber . Be -
amten od . Angest . Ztur
luschr . von sol ., edel -

enk . H . v. 40— 50 I .
erb . Alleinsteh . , ist es
mein Wunsch , mit ein .
Ire » . Lebenskam . mei -
nen schön , väterl . Be -
sih zu erhalten n . wei -
terzusühren . Offerten
unter 4874 an die Ge -
schästSstelle erbeten .

Witwer , 50 I . , kath . ,
mit Vermögen , tüchtig . ,
strebs . Landwirt , sucht

Emkeirat
m Landwirtschaft . Kath .
Witwe im . Alter von 40
bis 44 I . mit Kinder
nickt aiisaeschloss . Off .
mit Bild unt . 4882 an
die Geschäftsstelle erb .

Fräulein . 50 I ., mit
.gnter Vergangen !)., m .
Vermögen , sehnt sich
mit einem alleinsteh .,
solid . Herrn in sicher.
Stellung (Beamter )
mit nachweisbar , gut .
Charakter u . Bergan -
genheit , glücklich zu

verheiraten .
Zuschrift , unt . 4862 an
die Geschäftsstelle erb .

Jung ., 28 I . alter
Handwerker , Polsterer
u . Dekorateur , tüchtig
u . strebsam kath . , mit
etwas Vermögen , w .
eine charalterv ., hüb -
sche, lg . Dame , gleich
welch . Alters , auch et -
was Vermögen , aber
auch Einheirat nicht
ausgeschlossen , alsbald
kennenzulernen zwecks
baldiger

Heirat
Angebote unt . 4860 an
» ' « Geschäftsstelle erb .
Lichtbild erwünscht .

28i., frisches, natur¬
lieb . Mädel mit Aus -
steuer u . Barvermög .,aus gut . Hause , lath . ,mittl . Grütze , sucht lie¬
ben , netten

cedenskluneradeli
Beamter , dl selbst aus
diesen Kreisen , bevorz .,evtl . auch Kaufmann
in stch. Stellung . Zu -
schrist ., mögl . mit Bild ,
unter 4832 an die

Sechs - Zimmer - Wohnung
wegen Bersetzuns

BxnsenftraK « 18 , pari ., mit Fremden - upd
Mädchenzimmer sowie KamMr aus 1. Oktober
1933 zu vermieten . Warmwasserheizung ,Garten , T»r «ass« i und Loggia vorhanden .Miete monatlich 170 RM . Nä &fteS im Büro©iefcmwnftt . 19 . Bangeschiift Th . Drirntmann .

S-ZImmerwohnmig
mit ZentralheiMNg , Diele , Bad usw . Bahnhof -
stratze Nr . 46 , II . Stock , gegenüber Ktadtgar -
ten zu vermieten . Näheres Krejsdüro . Karl -
stratze Nr . 16 .. II . Stock , Tel . 1191

Beamtin such« ruhig «?

(möbt.) Zimmer
Südweststadt bei ein -
zelner Dame bevorzugt .
Preisangabe . Offerten
unter Nr . 63S1 an die
Geschäftsstelle ,

Tüchtiger Bäckermstr .
sucht gute , kleine

Bäckerei
mit , oder ohne Kolo -
nialwaren M »achten
evtl . zu kaufen von nur
reellen Leuten . Ossert .
mit Preisangabe unter
4830 an die Geschäfts -
stelle .

Wohnhaus
1- od . mehrstöckig , auch
rep .- bedllrftig , gesucht .

Off . mit Preis unter
Nr . 6285 an die Ge -
schäfisstelle .

Kleln-Aulo
BMW . oder Dixi , in -
einwandfreiem Zustand
gegen bar zu lausen
gesucht . Angebote unter
postlagernd L. Ham -
briltftu über Bruchsal
erbeten .

bgd. MtsAM
SoMMl-SUM

im
SkSdt. kovzerlws

Sonntag , 23 . Juli .

Das Land des
Lächelns

Romantisch « Operetti
von Franz Leh« .

Dirigent ! Wicke. Rigi!:
Macher . Mitwicks

Land , Bauer , Hog
Macher , Kratzer ,
nius , Troiffant ,

Arras , Storck , i
ger , Degner , Gräbeju ,

Schönthakrr , Mehit « ,
Prüter .

Anfang 19 .30 Uhr.
Ende gegen 22 .30 Uhr.
Preise 0.90— 2.90 9W.
Wo . , 24 . 7. : G -sch»
sene Vorstellung : mi -
bühne 2 . Die ., 25. 7.:
Wiener Blut . Mi . , A.
7. : Das Land deS Lä>
chelns . Do„ 27. ! :■
Wiener Blut . Fr ., Z8.
7. : Das Land dsS La-
chelns . Sa ., 29.
Ziujt eÄt «n Male : Sott
ohne Glocke . So ., ML

7. : Wiener Bl »t

cs. 8
unserer Verkäufe

erfolgten auf Grund
von Empfehlungen
unser . Kunden . Si¬
cherlich ein Beweis
für die Zufrieden¬
heit unser . Käufer .
Sehen Sie deshalb
unvefbindl . unsere
reichhaltig « Aus¬
wahl an . — Wir
führen Möbel für
jeden Geschmack ,
jeden Stand ,
jedes Einkommen .
Als besond . gunstig
bieten wir an :

Wohnzimmer
kauk . Nußbaum , be¬
stehend aus i Bü¬
fett , i Kreden «, i
Auszi ^ itisch , 4 P° '"
sterstuhle für

345 .-

Möbel-
Krämer

Karlsruhe
Kaiserstr . 3° n'

Werbedrucksachen
Badenia in Karlsruhe,liefert ■

UN
ll » ästSstelle «rbeten .

orezäner vsnli
KARLSRUHE . Kaiserstr. 76 am Adolf - Hitler -Plat*

Reiseschedihefte
Sparkonten
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